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Hie Mannen

auf Veutschlands endloser Straße
Wer frontsoldatentog der NSKdv.

(biigsvdsriodt äsr „Lrsmsr 2situng ")

Oldenburg,  18 . Juni.
Der erste deutsche Frontsoldatentag der NSKOV

hat stattgefunden . Reichlich zwanzigtausend Ka¬
meraden der alten Armee , ob mit zerschossenen
Gliedmaßen oder ohne Augenlicht , ob sonstwie
durch das große Leid der furchtbarsten Jahre der
Weltgeschichte mitgenommen , unter ihnen die
Witwen und Waisen und Eltern geliebter Toten
des Gaues Weser -Ems und über den Gau weit
Hinausreichenden Bezirks der NSKOV : alle , alle
standen sie am Sonntagvormittag beieinander
aus dem Pserdemarkt in Oldenburg zu einer der
machtvollsten Kundgebungen , die wir seit langem
erlebt haben ! Schier endlos der Anmarsch der
ernsten Kolonne » von deutschen Mannen mit
durchfurchten Gesichtern , zusammengeschweist in
Tod und Not , hier stumm sich vereinigend zu einem
Bekenntnis für unser heiliges deutsches Vater¬
land, dessen innere Stärke nur dem vergleichbar
ist, was unsere gesamte heutige Zeit trägt und
ersüllt : oer Glaube an Deutschland und seinen
ersten Soldaten!

Den Schwerbeschädigten war die Möglichkeit
geboten, der Feierlichkeit auf der mächtigen Tri¬
büne sitzend beizuwohnen . Vor ihnen , stumm,
doch nimmermehr im Herzen voller Bitterkeit , seit
eine neue Zeit anbrach , die Kameraden , die der
Krieg ihrer freien Beweglichkeit beraubte . In
den freien Raum zwischen den Zwanzigtausend
und der Tribüne aber marschierte festen Schrittes
die junge Wehrmacht ein , entlang an den dort in
einer Reihe stehenden flatternden Bannern Adolf
Hitlers : eine erschütterndeVegegnung
zwischen Jungen und Alten!  Zwei
Ehrenformationen waren es , gestellt von der
3. Abteilung des Artillerie -Regiments Minden
sowie von der Nordseestation.

Mochte auch zeitweilig der Himmel noch ' so
sehr seine Schleusen auftun : es gab eine Zeit , da
die milden Regentropfen zu Kugeln , Granaten
und giftigen Gasen geworden waren ! Es ist nicht
ein Mann der alten Armee , der hier stand und
nicht in diesen Stunden an das dächte , was er
Jahr um Jahr schweigend und als in Worten
nicht nennbares Erlebnis in sich behielt . Die
Mannen der endlosen Straße sind da ! Auch blinde
Augen streifen suchend über sie hin , und die Ka¬
meradenhand fand die des Nebenmannes wie
einst. Die aber , die , an einem ihrer höchsten
Ehrentage , in Fahrstühlen und auf Bänken vor
ihnen sich befanden , hielten die Lippen zusammen¬
gepreßt . . . Weit , weit wanderten ihre Ge¬
danken.

Ununterbrochen spielten die Kapellen und Mu¬
sikzüge. Wie alle versammelt waren , die Ehren-
kcmpagnien einmarschierten und die große An¬
zahl von Ehrengästen sich eingefunden hatte , be¬
trat der Reichskriegsopferführer Pg . Hanns
Lbeilindober,  stürmisch bejubelt , den Platz.
Das erste, was Oberlindober tat , war . daß er den
Schwerstverletzten , jedem persönlich , beide Hände
hinstreckte und ihnen von den ihm übergebenen
Blumenspenden ihr Teil als Gruß in den Schoß
legte. Dann begab er sich ernst zurück, und Gau-
amtswalter und Bezirksobmann Kröger  be¬
trat die Tribüne , um mit weithin vernehmlichem
Wort den ersten deutschen Fro .ntsol-
datentag der NSKOV.  zu eröffnen . Die
Stunde sei gekommen , da im Namen des Führers
der Reichskriegsopferführer Oberlindober den
Dank des Vaterlandes darbieten dürfe . Nach
ihm richtete der Oldenburger Bürgermeister
Dr. Rabeling  herzlichste Worte der Begrüßung
an die Versammelten . Anschließend , weihte
Bg. Krüger die Stunden des Zusammenseins ant
einem Gedenken an die zwei Millionen , die nicht
«ehr unter uns weilen und denen die Nachkriegs¬
zeit die Schande antat , zu erklären , daß st« au,
dem Feld« der „Unehre " geblieben wären . Dieses
Wort der Schande ist getilgt seit dem 16. März
dieses Jahres , und unsere Toten sollen über das
Trab hinaus erfahren , daß die Treue im deut¬
schen Vaterland « nicht unterging ! Auch der Ver¬
unglückten in Wittenberg . unserer Kameraden der
Erbest , gedenken wir in 'dieser Stunde und senken

Fahnen . . . .
Bor der Tribünenmitte standen die dremno-

Zwanzig neuen Fahnen der NSKOV -, die an
diesem Tage ihre Weihe empfangen sollten . In
Stellvertretung des erkrankten Gauleiters rref
Ministerpräsident Pg . IoeI  den Kameraden dre
«ärmsten Grüße des Gauleiters zu und wies auf
die besondere Bedeutung der Zusammenkunft hm.
Am 9. November 1618 wurde die Ehre des deut¬
schen Soldaten besudelt . Lange hat es gewährt,

ehe sie wiederhergestellt werden konnte . Nur
eine kleine Gruppe von Menschen war es, die es
unternahm , nach dem Kriege das wahre Front¬
erlebnis wachzuhalten . Wir wissen, was daraus
gewachsen ist ! Heute hat der Führer und seine
Bewegung die Macht . Befreit wurden wir von
Schmach uyd Schande . Die Stunde ist da und
das Ziel ist erreicht . > Die Hauptaufgabe der
alten Kameraden bleibt es, dem Führer getreu
zur Seite zu bleiben . Wie wach und lebendig ist
der Wunsch nach einem großen Front¬
soldatenbund!  Wissen wir doch, wenn wir
uns die letzten fünfzehn Jahre ansehen , daß die
Zukunft nur aus dem Frontprlebnis geboren
werden konnte ! Wir stehen auf Gedeih und Ver¬
derb zusammen mit der neuen deutschen Wehr¬
macht und holen die Kameradschaft der Front zu¬
rück aus ihrer schmählichen Vergessenheit . So
sind wir unbesiegbar und werden es bleiben . So
kommen wir auch über den Alltag hinweg zu
einer wahren Volksgemeinschaft.

Wir haben um die alten Fahnen gelitten und
gestritten . Die neue Bewegung aber trägt andere
Symbole und hat sich Zeichen erwählt , die jahr¬
tausendealt sind. Sie mahnen uns an unser
Blut und an unsere ewige Pflichterfüllung ! Drei¬
undzwanzig dieser neuen Banner gilt es zu
weihen . Jeder , der sie hält , soll nichts anderes
sein als ein Bannerträger der Zukunft , im Geiste
der Toten des großen Krieges wie derer , die in
den Jahren nachher ihr Blut Hingaben für die
Erneuerung ! Mit der ältesten Ortsgruppensahne

Oldenburgs wurde die Weihe sodann feierlich
und mit Handschlag vorgenommen.

Nun erhob Reichskriegsopferführer Pg . Hanns
Lberlindober  vor der Front der alten Ka¬
meraden das Wort zum höchsten Bekenntnis die-
ser Stunde . Wenn wir uns erinnern an jene Tage
unseres Manneserlebens , die alles von uns ver¬
langten , so wissen wir , daß wir immer noch die¬
selben sind wie 1911. Brave Kameraden sind wir
gewesen , genau wie die Kämpfer auf der
gegnerischen Seite.  Wir wollen uns mit
den Kameraden zusammentun , um ihnen allen
den Frieden zu erhalten ! Härteste Zeiten hat der
Krieg auf unsere Körper geschrieben und wir
Frontsoldaten wissen zur Genüge um die Uneigen-
nützigkeit , mit der ein jeder seine Pflicht erfüllt
hat . Wir wissen auch, daß der Mensch von der
Stunde seiner Geburt an seinem Volke zugehört,
— wir genau so wie 'die anderen . Und niemand
wird ein Unglück für sein Volk wünschen wollen,
wie wir es erlebten . Darum sei der Jugend beson¬
ders unser Vorbild vor Augen , bei uns wie in
England oder Frankreich und in den anderen Län¬
dern : keiner in der Welt kann besser über Krieg
und Frieden entscheiden als der , der bereits das
Beste seiner Kraft so unter Beweis gestellt hat
wie wir!

Wir schätzten uns glücklich, daß auch die Front¬
soldaten in den anderen Ländern endlich begonnen
haben , einzugreifen in die Geschehnisse der Zeit!
Wir sehen in aller Welt , wie viele Stimmen der
öffentlichen Meinung hetzen gegen das deutsche
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Volk : von uns Ausgespieene sind es, die Sei uns sich
vom Kriege gedrückt  haben und im Aus-
lande zum Kriege gegen uns hetzen ! Seht euch
das an , Ihr Kameraden jenseits unserer Grenze » !
Das , was ihr da bei euch seht, ist nicht das deut-
sche Volk ! Es sind nur die, die nicht in einem
Kriege dienen , sondern bloß . verdienen wollen!
Die aber , gerade die , gehören in den vordersten
Graben! (Fortsetzung siehe nächste Seite)
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Unser logssspiegel
In Oldenburg fand der erste deutsche Front¬
soldatentag der NSKOV . statt
Franksurt/Main wurde znr „Stadt des deut¬
schen Handwerks " erklärt
Im Eifelrennen siegte Carracciola auf Mer¬cedes

Auch Australien wurde im Kampf nm den
Davispokal von Deutschland 1 :1 geschlagen
Im Tennis -Vierstädtekampf siegte Hamburg
vor Bremen , Hannover und Düsseldorf

58 lote in Neinsdorf geborgen
Wittenberg , 16. Juni.

Noch immer regen sich in den betroffenen Ort¬
schaften um Reinsdorf fleißige Hände . Nachdem
zuerst die Dächer ausgebessert waren , um die Be¬
wohner vor der Unbill der Witterung zu schützen,
ist man jetzt an die endgültige Beseitigung der
kleineren Schäden gegangen . In den Ortschaften
wie auch im Werk sind mehrere hundert heimische
und auswärtige Handwerker tätig . An den Auf-
räumungsarbeiten im Werk ist auch ein « Ab-
teilung der Wehrmacht und Arbeitsdienst be¬
teiligt.

Ueber den Menschenmassen, - die am Sonntag
hinauspilgern an die Stätte , an der deutsche
Volksgenossen auf dem Felde der Arbeit ihr Leben
ließen , liegt tiefer Ernst . Kein unnötig laute»
Wort wird hörbar . Alles , steht noch unter dem
Eindruck des furchtbaren Unglücks . Hier und dort
sieht man einen der verletzten Arbeiter , den Kopf
verbunden , den Arm in der .Binde . Immer wie¬
der hört man fragen , wo noch geholfen werden
kann . Die Organisation des Hilfs-
Werkes  ist jedoch so m u ste rgül  t i g . von
Partei , Behörden und vom Werk geregelt , daß
allen Erfordernissen und Wünschen entsprochen
werden konnte.

Bisher konnten 68 Tote geborgen werden , von
denen 39 bereits identifiziert wurden . Zur Fest¬
stellung der Namen der übrigen Toten sind alle
Angehörigen von im Werk zur Unglückszeit tätig
gewesenen Personen aufgefordert worden , sich so.
fort schriftlich oder persönlich bei der Werksleitung
in Reinsdorf zu melden . 96 Verletzte befinden
sicb noch im Krankenhaus . Die Leichtverletzten
wurden bereits in hön -ssiche Pflege entlassen oder
sind zu einem Teil , wie bereits am Freitag be¬
richtet wurde , an ihre Arbeitsplätze zurückgekehrt.

Mißlungener Slrowsplmenflug
Newqork , 16. Juni.

Wiley Post , der bekannte amerikanische Flieger,
der am Sonnabend früh von der Kalifornischen
Stadt Burbank aus erneut zu einem Stratosphä-
ren -Rekordflug aufgestiegen war und die Richtung
nach Neuyork eingeschlagen hatte , wurde am frü¬
hen Nachmittag in der Nähe von Wichitak (Kan-
sas ) zur Landung gezwungen.

Abschluß der Marine -Volkswoche . Den Höhe¬
punkt der Abschlußveranstaltungen der so erfolg-
reich zu Ende gehenden Marine -Volkswyche bildete
am Sonntagvormittag die Parade der Land¬
marineteile und der Abordnungen der Seestreit¬
kräfte vor dem Oberbefehlshaber der Kriegs,
marine , Admiral Dr . h. c. Raeder.
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Kronisoldatentag in Oldenburg
(Fortsetzung von Seite 1)

Die Völker an sich aber , das wissen auch wir
genau , wollen nichts weiter , als daß in Ruhe die
Wunden der Vergangenheit sich schließen ! Auch
bei ihnen sind Millionen von Müttern , Waisen
und Eltern , denen das gleiche Leid geschah wie
den Volksgenossen , die hier mit uns versammelt
stehen ! Hat jemals in der Geschichte ein Volk
wirklich etwas gewonnen durch Kriege ? Nein!
llnd von zwei Jahrzehnten mußten 10 Millionen
Menschen der Erde sterben um ein Phantom!
Warum ? Sind die Völker nun glücklicher ge¬
worden?

lleberall hören wir im Auslande : Wir hassen
das deutsche Volk nicht . Wir lieben unser eigenes
Volk wie die Deutschen das ihrige . Was wäre
natürlicher , als daß Deutschland sich wehrt ? So
sagen die Frontkameraden aus England , Frank¬
reich, aus Polen , Rumänien usw. Ihre Stimme
verhallt nicht ungehört.

Mit Stolz begrüßen wir die neue Wehrmacht,
deren Abordnung hier vor uns steht . Die Fah¬
nen der Bewegung sind zu ihren Symbolen ge¬
worden . Glücklich schätzen wir uns , daß unsere
Söhne unter ihnen erzogen werden können ! Und
wir wissen : Wir rüsten gegen  niemand , wir
rüsten nur für das deutsche Volk ! Immer hat
es gehießen , daß „Sicherheiten " gegeben werden
müßten . Und das Herz Europas ? Schutzlos bloß¬
gelegt ? Wer das nicht begreift , der ist entweder
verrückt oder er will bewußt dem deutschen Volke
die Sicherheit nehmen ! Wir wissen, was „Garan¬
tien " sind ! Nein , — die beste Sicherheit bleibt
die , die man sich mit eigener Faust erkämpft . Ver¬
lassen wir uns auf uns selbst und nicht auf die
anderen.

Wir können nur an die Frontsoldaten der
Welt , die sich an die Stunden des Kampfes er¬
innern , den Appell richte « : Männer , übertragt
die Achtung , die Ihr für uns als Kameraden
empfindet , auf unser gesamtes Volk!

Der Reichskriegsopfersührer ging weiter auf
das persönliche Schicksal der ihm Anbefohlenen
ein . Man hat geglaubt , man könne uns „be¬

zahlen " für unsere Pflichterfüllung in jenen
Jahren . Wie tief hat man sich darin geirrt ! Wir
haben unsere Pflicht am Volk getan , — jetzt wird
das Volk an uns seine Pflicht erfüllen ! Im
neuen Deutschland gibt es keine Musketiers - und
Offiziers -Ehre mehr , sondern einzig nur die
Ehre der Nation!  Und unsere Aufgabe als
Erzieher ist, unseren Söhnen begreiflich zu ma¬
chen, daß sich in der Stunde der Not nur der be¬
währt , der sich restlos hingibt und aufzuopfern
weiß.

Wir haben in viereinhalb Jahren den Boden
geschaffen, aus den der heutige Staat sich ausbaut.
Vergebt das nicht , ihr jungen Kameraden ! Aus
solchem Boden hat nur das deutsche Bolk zu
marschieren , und niemand sonst ! Was wir taten,
ist nicht geschaffen für zänkische Pfaffen oder für
arm und reich, sondern für Deutschland ! Es ist
ein heiliger Boden , blutgetränkt ! Aus solchem
Boden , deutsche Jugend , sollst du einst die Fahne»
der Zukunft empfangen!

Gewaltig klangen das Deutschland - und Horst-
Wessel -Lied zum regenfeuchten Himmel , nachdem
Vezirksobmann Kröger aus vollem Herzen den
Dank an den Reichskriegsopfersührer und alle , die
zu diesem Tage mithalfen , entrichtete , llnd ewig
neu und immer wieder das Tiefste im deutschen
Menschen rührend , steigt aus zwanzigtausend Keh¬
len das Sieg -Heil für unser Blut , für den gelieb-
ten Führer und die deutsche Zukunft nach oben.

Geordnet rückten die Kameraden ab und be¬
gaben sich in die Stadt . Am Nachmittag gab es
glückliche Stunden des Wiedersehens und Bei¬
sammenseins bei freigebig gespendeten Konzerten
und sonstigen Veranstaltungen . Das Erlebnis
aber , das in jedem der teilnehmenden Kameraden
geblieben sein dürfte , ist die heilige Zuversicht:
daß dieser erste Frontsoldatentag der NSKOV.
die Erfüllung einer Sehnsucht gebracht hat , wie sie
fünfzehn Jahre lang nicht erfüllt zu werden ver¬
mochte. Das danken sie aus innerster und heilig¬
ster Ueberzeugung und wissen , was Treue zur
Zukunft und zum Führer heißt ! —oll.

Deutsche Kolom'altagung
Werbeverfammlung für den kolonialen Gedanken in Berlin

Freiburg , 18. Juni
In einer überfüllten Werbeversammlung für

den kolonialen Gedanken , die unter Beteiligung
einer großen Anzahl von hervorragenden Per¬
sönlichkeiten der früheren Kolonialverwaltung
und der Schutztruppe am Sonnabendabend statt¬
fand , weihte Reichsstatthalter Ritter von Epp
eine Anzahl von Fahnen von Kolonialvereinen.
Dem General wurde eine Reihe von Ehrungen
für sein koloniales Wirken zuteil . Allgemeine
Freude erregte «s , daß Ritter von Epp afrika¬
nisch« Erve , di« von in Südwest lebenden Deut¬
schen von der Stelle überbracht worden war , an
der «tust Hauptmann Lüderitz das Land für
Deutschland in Beschlag nahm , in die Obhut der
Saarländer gab , die diese Ehrung durch ihr treu¬
deutsches Verhalten verdient hätten . Nach der
Bestimmung der Stifter soll diese Erde solange
aufbewahrt bleiben , bis das uns entrissene Ge¬
biet wieder an uns zurückkommt.

Gouverneur a . D . Dr . Schnee erläuterte
dann die für den Erwerb von Kolonien für
Deutschland maßgebenden Gesichtspunkte , den
Widersinn der Koloniallüge und das Mandats¬
system. Er unterstrich die deutschen wissenschaft¬
lichen Verdienste auf kolonialem Gebiet . Herzog
Adolf Friedrich zu Mecklenburg schilderte die Ein¬
drücke von seiner letzten Afrika -Reise . Ein Farmer
verbreitete sich über die koloniale Arbeit der
jungen Generation.

An den Führer und Reichskanzler wurde durch
Dr . Schnee ein Telegramm mit Grüßen gerichtet
und der Zuversicht Ausdruck gegeben , daß die ko¬
lonial « Gleichberechtigung bald wiedergewonnen
werde . Ein weiteres Telegramm ging an den
Reichsaußenminister Freiherr von Neurath.

Am Donnerstagvormittag wurde die Deutsche
Kolonialausstellung in der Freiburger Festhalle
durch Reichsstatthalter Robert Wagner feierlich

eröffnet . Sie zeigt in einem wertvollen und mit
Liebe zusammengestellten Material , was uns die
Kolonien bedeutet haben und in Zukunft be¬
deuten können . Im Anschluß an die Eröffnung
fand eine große koloniale Kundgebung auf dem
Mllnsterplatz statt . Nach Begrüßungsworten von
Oberhürgermeister Dr . Kerber gab Gouverneur
a . D . Dr . Schnee eine Darstellung der geschäft¬
lichen Entwicklung des deutschen Kolonialbesitzes,
der sechsmal so groß wie Deutschland selbst ge¬
wesen ist.

Zuchthaus
für einen Hochverräter

Berlin , 18. Juni.
Der Volksgerichtshof verurteilte am Sonn¬

abend den 30jährigen kommunistischen Eeheim-
, funktionär Theodor Bottländer  wegen Vor¬

bereitung zum Hochverrat in Tateinheit mit
schwerer Urkundenfälschung , zu 3>- Jahren Zucht¬
haus und zu drei Jahren Ehrverlust . Der Ange¬
klagte hatte wegen seiner maßgeblichen Beteili¬
gung an einem kommunistischen Sprengstoff¬
anschlag in Osnabrück bereits im Jahre 1924
6 Jahre Zuchthaus erhalten . Im Frühjahr 1932
wurde ihm die technische Leitung der Zeitschrift
des „Aufbruch "-Kreises übertragen , in dem sich
ehemals national gesinnte Abenteurer vom
Schlage Scheringers unter kommunistischer Füh¬
rung sammelten . Bottländer gewann schnell das
persönliche Vertrauen des berüchtigten Kippen-
berger , des Leiters des illegalen kommunistischen
Zersetzungsapparates , und wurde schließlich als
wichtiger Funktionär in den Kippenbergerschen
Eeheimapparat übernommen . Bottländer mußte
die Abtrünnigen , die aus dem nationalen Lager
kamen , aushorchen und über ihre Mitteilungen
Bericht an die Geheimabteilung S erstatten . Die
Beziehungen zum „Aufbruch "-Kreis hat er auch
nach der nationalen Erhebung aufrechterhalten.
Ferner mußte er im Auftrage Kippenbergers
Anfang Juni 1933 nach Holland fahren , um hier

Material aus dem Leben van der Lubbes für
den „Eegenprozeß " in London zu sammeln.

Bottländer hat in Berlin unter falschem
Namen gelebt . Auf Grund einer gefälschten Ge¬
burtsurkunde besorgte er sich einen falschen Patz
und nahm auch unter diesem falschen Namen
polizeiliche An - und Abmeldungen vor . Dadurch
hat er sich neben der Vorbereitung zum Hoch¬
verrat auch der Urkundenfälschung schuldig ge¬
macht . Der Vertreter der Reichsanwaltschaft hatte
gegen ihn eine Gesamtstrafe von 3 Jahren
10 Monaten Zuchthaus beantragt.

Die Saarland -Amnestie . Das am Tage der
Rückgliederung des Saargebietes verkündete
Straffreiheitsgesetz für das Saarland hat nach

dem Ergebnis der bisherigen Zählung in 13 280
Fällen Anwendung gefunden.

Der Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber
der Wehrmacht , Generaloberst von Blomberg wird
in der Zeit vom 17. bis 20. Juni der Kieler Woche
beiwohnen.

Spionagefall in Toulon . Die Polizei von
Toulon hat einen Fliegerunterofsizier namens
Rolland verhaftet , unter dem Verdacht , einer
Frau Flugzeugaufnahmen der . Befestigungswerke
von Toulon ausgehändigt zu haben.

Eine halbe Milliarde Zloty für die Beschäfti¬
gung der polnischen Arbeitslosen . Wie die polnr-
sche Presse berichtet werde im laufenden Jahr
zur Beschäftigung der Arbeitslosen bei öffent¬
lichen Arbeiten rund eine halbe Milliarde Zloty
zur Verfügung stehen.

Wiener Volizei
verhindert Meistersinger -Ausführung

Wien , 16. Juni.
Wie die „O . Z . am Abend " berichtet , wurde

eine Meistersinger -Aufführung in der Wiener
Staatsoper , die unter Leitung eines Kölner
Kapellmeisters dieser Tage hätte stattfinden sollen
auf Wunsch der Polizeidirektion abgesagt . Die
Behörden haben nämlich in Erfahrung gebracht
daß für diese Meistersinger -Aufführung in natio¬
nalen Kreisen Propaganda gemacht worden sein
soll. Desgleichen ist ein Konzert der Wiener
Bläservereinigung , das am Sonnabend auf dem
Schwarzenberg -Platz hätte stattfinden sollen, aus
dem gleichen Grunde von der Polizei verboten.

Die Heerschau des deutschen Handwerks
Frankfurt am Main„Stadt des deutschen Handwerks"
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Frankfurt a . M ., 16. Juni.
Einen Glanzpunkt des Reichshandwerkertages

bildete der große Festzug , der sich Sonntagmittag
in Bewegung setzte. Hunderttausende spendeten in
den Straßen dieser gewaltigen Schau deutschen
handwerklichen Schaffens begeisterten Beifall . Auf
den künstlerisch geschmückten Festwagen führten die
einzelnen Handwerkszweige aus allen deutschen
Gauen Symbole ihrer Arbeit mit . Sie zeigten der
Bevölkerung Szenen aus ihrem beruflichen
Schaffen.

Der Festzug nahm sein Ende auf dem Sportfeld,
wo sich inzwischen die nicht am Festzug beteiligten
deutschen Handwerker zur großen Kundgebung
versammelt hatten . Reichshandwerksmeister
Schmidt  gedachte eingangs der Gefallenen des
Weltkrieges , der Bewegung und der Toten von
Reinsdorf , die ihr Leben Hingaben als Helden der
Arbeit . Sodann dankte er dem Führer dafür , daß
die Idee seiner Bewegung es ermöglicht habe , das
deutsche Handwerk auf dem Leistungswillen und
dem Gemeinschaftsgeist neu aufzubauen . Der
Reichshandwerksmeister verlas dann das Begrü¬
ßungstelegramm und teilte mit , daß es der Wille
des deutschen Handwerks sei, wie heute alljährlich
vor dem deutschen Volk und seinem Führer Rechen¬
schaft abzulegen über das , was das Handwerk zu
leisten bereit ist. Alljährlich werde ein Handwer¬
kertag stattfinden . Der Führer wolle , daß dieser
Tag in der Stadt Frankfurt am Main sich immer
wiederhole.

Reichshandwerksmeister Schmidt verlas darauf
das folgende Lei Gauleiter Neichsstatthalter
Sprenger eingegangene Telegramm : „Führer und
Reichskanzler ist damit einverstanden , daß die
Stadt Frankfurt am Main sich künftig „Stadt des
deutschen Handwerks " nennt . Staatssekretär und
Chef der Reichskanzlei . Dr . Lammers ."

Sodann erklärte der Reichshandwerksmeister
Frankfurt am Main zur Stadt des deutschen
Handwerks . Möge diese Bevorzugung Frankfurts
am Main allezeit gerechtfertigt sein . Anschließend
sprach Reichsstatthalter und Gauleiter Spren¬
ger.  Er bezeichnete den Reichshandwerkertag als
den bedeutsamsten und größten aller Zeiten . Die
nationalsozialistische Revolution habe erst kommen
müssen, das Handwerk zusammenzuschweißen , um
so die Voraussetzungen zu schaffen für den heutigen
Bekenntnisstaat zur Gemeinschaft.

Nach dem Vertrag des Niederländischen Dank¬
gebetes durch einen Riesenchor von 6000 Hand¬
werkersängern nahm , von der Menge stürmisch
begrüßt , Reichsorganisationsleiter Dr . Ley das
Wort zu einer Ansprache . Der Nationalsozia¬
lismus habe die Gegensätze ausgeglichen , die man
künstlich geschaffen habe zwischen Unternehmer
und Arbeitnehmer , zwischen Handwerk und In¬
dustrie . Sei es denn war , daß das Handwerk und
die Industrie im Gegensatz zueinander stehen
müßten , daß die Großbetriebe die Kleinbetriebe
zugrunde richten müßten , sei es denn wahr , daß
nicht die Kleinbetriebe , sondern nur die Groß¬
betriebe eine Daseinsberechtigung hätten ? Ein
gesundes Volk müßte Groß -, Mittel - und Klein¬
betriebe haben . Die Krankheit eines Volkes be¬
stehe nicht darin , daß die Großbetriebe die Klein¬
betriebe ausrotteten , sondern die Krankheit liege
in der politischen Haltung eines Volkes . „Ihr seid
nicht nur geduldet im Reich Adolf Hitlers , son¬
dern ihr habt euren Platz in Deutschland , und
ihr müßt diesen Platz einnehmen , nicht nur um
eurer selbst willen , sondern um Deutschland
willen . Seid ein Vorbild in der Gemeinschaft.

Ihr seid eine Familie . Meister , Gesellen und
Lehrlinge verbindet eine Schicksalsgemeinschaft.
Ich weiß , es wird noch lange dauern , bis daß
alles bereit ist. Ich weiß , die Vorurteile einer
schlechten Vergangenheit sind noch nicht über¬
wunden . Wir werden aber nicht eher ruhen , bis
das deutsche Handwerk wirklich wieder das Vor¬
bild der Gemeinschaft  geworden ist. Des¬
halb hoffe ich, daß die Vetriebsgemeinschaft Hand¬
werk die erste sein wird , die die Verbindung ge¬
werbliche Wirtschaft und Arbeitsfront am klarsten
verkörpert ."

Wenn sich gestern , so sagte Dr . Ley dann u. a.
weiter , der Reichswirtschaftsminister Dr . Schacht
zu der Arbeitsfront und auch zu mir persönlich
bekannte , so bekenne ich mich zu ihm und zu
seinem Wollen . Ich erkläre , daß ich in diesem
Mann einen Menschen gefunden habe , der den
nationalsozialistischen Gemein-
schaftswillen  nicht allein begreift , sondern
davon bin ich überzeugt , zum Inhalt seines
Lebens gemacht  hat . Dr . Ley schloß: Unser
Schicksal liegt in Adolf Hitlers Händen . Adolf
Hitler , wir folgen dir!
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Zeder einzelne hat ein Recht auf Arbeit
Eine Rede des Reichöwirtschaftsministers Dr . Schacht
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Frankfurt am Main , 16. Juni
Auf dem Handwerkerfestabend am Sonnabend,

sprach Reichswirtschaftsminister Dr . Schacht.
Er teilte unter dem Jubel der Tausende mit , daß
er im Auftrage des Führers und Reichskanzlers
gekommen sei, der es unendlich bedauere , daß es
ihm nicht vergönnt sei, seine ursprüngliche Ab¬
sicht auszuführen , zu dieser Festwoche - er Hand¬
werker zu erscheinen . Aber , wer wie ich, so fuhr
Dr . Schacht fort , aus nächster Nähe die Arbeits¬
belastung , die unerhörten täglichen An¬
spannungen des Führers  kennt , der
wird ihm die Ruhe gönnen , die nötig ist, um er¬
folgreich die schweren Aufgaben zu lösen und
durchzuführen , die er bisher so erfolgreich unter¬
nommen hat . Sie wissen , daß auch heute noch
viel gemeckert wird , aber wenn sie auf die zwei¬
einhalb Jahre zurückblicken, die wir hinter uns
haben , so brauche ich nur eine einzige Frage aus¬
zuwerfen : „Wie stand Deutschland vor zweiein¬
halb Jahren in der Welt und welche Stellung
hat Deutschland in der Welt heut  e ? " Wer den
Unterschied zwischen damals und heute noch nicht
erkannt hat , der wird diesen Unterschied auch
niemals merken . Der Führer hat durch seine
Maßnahmen dem deutschen Handwerk seine Er¬
werbsmöglichkeiten wiedergegeben.

Ich begrüße diese Tagung als die erste große
Heerschau des deutschen Handwerks und freue mich,
daß ich diese Grüße und Wünsche aussprechen
kann in Frankfurt am Main , das schon im Jahre
1848 den überhaupt ersten Handwerkertag ge¬
sehen hat . Was jener erste Handwerkertag vor
90 Jahren forderte , Handwerkerorganisation,
Selbstverwaltung und Befähigungsnachweis , daß
alles ist jetzt erfüllt worden unter der Führung
Adolf Hitlers im Dritten Reich . Aber es ist
viel mehr geschehen als das . Damals herrschte
noch die Ansicht, daß der Handwerksbegriff durch
den Handwerksmeister gekennzeichnet war . Das
aber ist falsch. — Das ganze Handwerk
soll es sein.  Meister , Geselle und Lehrling
müssen zu einer Arbeitsgemeinschaft zusammen¬
geschweißt werden , auf der die Zukunft des deut¬
schen Handwerks sich ausbauen kann . Diese Ar¬
beitsgemeinschaft , gegründet auf der Selbstachtung
von einem zum anderen soll alles zusammenfassen.
Diese nationalsozialistische Grundauffassung ist es
gewesen , die mich mit dem Führer der Deutschen
Arbeitsfront , Dr . Ley,  zusammengeführt hat , um
eine Lebens - und Arbeitsgemeinschaft nicht nur
im Handwerk , sondern in der ganzen deutschen
Wirtschaft zu Waffen . Was wir im Dritten Reich
wollen ist, daß jeder einzelne zu seinem

lki dar
Recht auf Arbeit gelangt.  Wenn wir Leide
im besonderen vom Handwerk sprechen, so ist noch
eines zu sagen : Das Handwerk ist kein Stand Lenze
und keine Klasse für sich. Auch das Handwerk !lnd su
wird im Dritten Reich nur gedeihen , wenn es Denn>
sich mit den übrigen Ständen verbunden fühlt . DenK

Telegramm des Führers
Berlin , 16. Juni,

Der Führer und Reichskanzler hat anläßlich des
Deutschen Handwerkertages 1935 in Frankfurt
a . M . das nachstehende Telegramm an den Reichs¬
handwerksmeister Schmidt gerichtet:

„Den in Frankfurt zu festlicher Kundgebung
versammelten Handwerkern , Meistern , Gesellen
und Lehrlingen gilt heute mein Gedenken . Es ist
mein Wunsch und Wille , daß das deutsche Hand¬
werk , verwurzelt in ehrwürdiger Ueberlieferung,
im Schutze von Volk und Staat , einer neuen
Blüte entgegengehe . Die Wahl der alten Kultur¬
stadt am Main mit ihrer großen , ruhmreichen
Handwerkertradition als Stadt Ihrer Tagung ist
ein besonders glückliches Symbol dieses Auf¬
stieges . An ihm in zäher Energie und unerschüt¬
terlichem Glauben an ein ewiges Deutschland mit¬
zuarbeiten , um dem deutschen Handwerk die sei¬
ner großen wirtschaftlichen Bedeutung entspre¬
chende Geltung im In - und Ausland zu erringen,
ist Aufgabe jedes einzelnen von Ihnen . Meiner
Unterstützung hierbei können Sie gewiß sein. In
diesem Sinne entbiete ich Ihnen , Herr Reichs¬
handwerksmeister , und den Teilnehmern am Deut¬
schen Handwerkertag 1935 meine herzlichen Grüße
und sende Ihnen allen meine aufrichtigen Eliick-
und Segenswünsche für Ihre weitere Arbeit . - >
Adolf Hitler !"

General Litzman » besucht den Führer . General
Litzmann stattete am Sonntag — auf der Rück¬
fahrt von einem Erholungsaufenthalt im Schwarz-
wald — dem Führer im Haus Wachenfeld auf
dem Obersalzberg einen Besuch ab.
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Revolutionär für die Oation
tzum 125. Geburtstag Freiligraths am 17. Äuni - Don HeinrichLütcke

In den goldgeschnittenen Lyrikalben vom
Ende des vorigen Jahrhunderts finden wir außer
„Der Blumen Rache " und Freiligraths schönem
Liebesgedicht „So laß ' mich sitzen ohne Ende ",
vielleicht noch das Lied auf den Tod des Vaters,
das sogar in einige Kirchengesangbücher über¬
gegangen ist, „O lieb ', solang ' du lieben kannst !".
Für die exotische Romantik des „Löwenritts"
und des „Mohrenfürsten " haben wir nicht mehr
das rechte Verständnis , seitdem wir nachmittags
aus dem Palace -Hotel in Marokko die Ueber-
tragung der Tanztee -Musik hören können . Un¬
sterblich in seiner Schlichtheit ist dagegen das
Bild der „Auswanderer " : unvergessen die
„Ballade vom Prinzen Eugen ".

Mit fünfzehn Jahren war Freiligrath  in
die Kolonialwarenhandlung des Onkels Schwoll-
mann in Soest  eingetreten . 1832 hatte er die
schöngieblige „Alte Rose " verlassen und war in
das Wechsel- und Bankgeschäft des Mijnheer
Sigrist in Amsterdam  aufgenommen worden.
Wie einsam die Tage sind. Er steht am Pult und
macht mit seiner sorgfältigen Kaufmannshand
Eintragungen in die Journale oder errechnet den
Kurs spanischer Staatspapiere : aber in seinen
Träumen sieht er Paläste am Euadalquivir,
Juana , die zu klappernden Kastagnetten Fan-
dango tanzt . Wenn er am Fenster seines
Zimmers gegenüber der alten Universität steht,
dann trägt der Wind ihm von der Amstel den
Ginstergeruch der Nordseedünen zu, die Sonne
der griechischen Inseln und die feuchte Glut der
Savannen . Die Abendstunden gehören Müsset,
Böranger und Victor Hugo . In den fünf Amster¬
damer Jahren sind die Gedichte entstanden , die
in der unvergleichlichen Gewalt ihrer Sprache,
der Farbenglut ihrer Phantastik der Europa-
müdigkeit der Zeit und ihrer Freuds an exoti¬
schen Schilderungen entgegenkamen , und die
Freiligraths Namen berühmt gemacht haben.
Chamiffo druckt sie in seinem „Deutschen

Musenalmanach " , Cotta trägt ihm den Verlag
seiner Lyrik an . Dennoch ist das Leben des freien
Schriftstellers , das er von 1836 an führt , voller
Kämpfe und Enttäuschungen . Redaktionelle Ver¬
suche. Eine kleine Kontoristenstelle in Barmen.
Wanderleben . Herausgabe der Wochenschrift
„Britannia ", für die man Dickens und Bulwer
als Mitarbeiter gewonnen hat . Aussicht auf eine
Anstellung bei der zu gründenden Handels¬
akademie in Berlin durch den Minister von Hum¬
boldt , der ihm inzwischen einen königlichen Ehren-
sold von 300 Talern verschafft . Sommer in Sankt
Goar . Hier vollzieht sich feine Wandlung zum
politischen Lyriker.

Freiligrath läßt sich nicht von der Welle der
Konjunktur tragen , wie Herwegh und seine An¬
hänger . Seine politischen Gedichte zeigen die
Wandlung und die lange innere Entwicklung.
Wie er sich dem unklaren , schwärmerischen Inter¬
nationalismus der radikalen Jugend widersetzt,
so lehnt er auch das Angebot des preußischen Ge¬
sandten an den Rheinhöfen ab , der ihn für die
Gründung einer von der Regierung finanzierten
Zeitschrift gewinnen will : und diese Absage
erteilt er , obwohl er eben durch das Eingehen der
„Britannia " seine einzige stete Einnahmequelle
verloren hat . In der Weltenferne des Parnaß'
prägt er das geflügelte Wort : „Der Dichter steht
auf einer höhern Warte , als aus den Zinnen der
Partei !"

Jetzt erwacht er . Der Spuk von Beduinen,
mondbeschienenem Flugsand , von Elefanten¬
rudeln und Eeisterkarawanen ist verflogen . Ein
Volk verelendet . Die Bauern auf winzigen Höfen
von Feudallasten erdrückt . Die Arbeiter in Berg¬
werken und Fabriken , hinter den Webstühlen der
schlesischen Jndustriebezirke . Frauen und Kinder
in endloser Heimarbeit durch das Trucksystem
ausgebeutet . Der Romantiker mit der Krone
aber lauscht seinen beiden Generalmusikdirektoren,
Mendelssohn und Meyer -Beer , die jährlich „Ihre

goldnen 18 000" schürfen , und sublim übertönt
die kapriziöse Mpfik des Sommernachtstraums
das Stöhnen des Volkes.

Freiligrath kennt die Macht , der er entgegen¬
tritt . Durch Eckermann , der ihm in Weimar Hof¬
fähigkeit und gutes Gehalt anträgt , bietet sich
noch einmal die Möglichkeit der satten Ruhe einer
bürgerlichen Existenz . Er schlägt sie aus . Seit
Ende 1843 verzichtet er darauf , den königlichen
Ehrensold zu erheben . Im folgenden Frühjahr
erfcheint sein „Glaubensbekenntnis " . Der Vor-
spruch zu diesen Zeitgedichten schließt mit den
Worten : „Mein Gesicht ist der Zukunft zuge¬
wandt !" 2n allen Polizeistellen des Bundesge¬
biets hängt der Haftbefehl gegen Ferdinand Frei¬
ligrath.

(vlaaü oinoia ultuu Ltloli)
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In einer Kneipe im Nordosten Brüssels , die
ein alter „Waterlooer " hält , sitzt er mit politi¬
schen Emigranten : darunter det Sohn des Trierer
Advokaten Mordeschai , Agitator und , obwohl
erst sechsundzwanzigjährig , Führer eines kommu¬
nistischen Eeheimbundes , Karl Marx . Lang sind
die Arme der Könige ! Sie reichen bis in die ent¬
legene Rue de Pacheco , bis an den Züricher See,
bis nach London , wo das Bankhaus Rothschild
Freiligrath aus politischen Rücksichten keine An¬
stellung gibt . In Milwaukee will ihm Longfellow
eine Farm schenken. Er rüstet sich zur lleberfahrt
nach Amerika . Da kommt die Kunde von den
Märzereignissen des Jahres 48. Nach Deutschland!

Die Träne springt ins Auge mir,
2n meinem Herzen stngt 's : „dlourir,
Llourir xour In patris !"

Das ist das Banner , die Farben des alten LL-
tzowschen Freikorps ? „Pulver ist schwarz, Blut ist
rot , golden flackert die Flamme !" Ach nein . Bitt¬
schriften , Denkschriften , Parlamentsverhandlun¬
gen . Ist das Deutschland ? Düsseldorf . Volksbund.
Die Mahnung der Märzgefallenen : Die Toten
an die Lebenden ! Der Eeneralprokurator erhebt
Anklage . In Köln ersteht die „Neue Rheinische
Zeitung " . Chefredakteur Karl Marx . Freili¬
grath wird Mitherausgeber . Arbeiterpartei . Das
find die Führer : Schwärmer , Intellektuelle , Las-
falle , der Sohn des jüdischen Seidenhändlers
Lasal . Die Reaktion setzt ein . Belagerungszu¬
stand . Freiligrath flieht nach Holland . Auswei¬
sung . Als Heizer auf einem Rheindampfer kehrt
er zurück. Acht Monate lang Schikanen der preu¬
ßischen Behörden . Dann Steckbrief : Teilnahme
an einem Komplott zum Umsturz der Staats¬
regierung . Zehn Tage sväter ein zweiter : Auffor¬
derung zur Empörung und Majestätsbeleidigung.

England!  Das ist das Land der scharfen
Klassengegensätze In rasch emporgeschossenen In¬
dustriestädten keuchen die Menschen in sechzehn-
stündiger Arbeitszeit Billige Arbeitskräfte

! Frauen . Kinder vom vierten Lebensjahre an
Flachbriistige Mädchen hinter surrenden Garn-

> spulen . Gebückte Näherinnen . Hier , in den Ar¬

beitervierteln dieser Städte , keimt , durch die
Kurzsichtigkeit einer harten , neuaufsteigenden aso¬
zialen llnternehmerkaste , Tuberkulose und Mar¬
xismus.

Weit draußen in Hackney nimmt er Wohnung.
Siebzehn Jähre lang fährt er jeden Morgen auf
dem Deck des schaukelnden Omnibus in die City.
I . Oxford L Co ., Fastindian silks. Später wird
er Vürochef der Filiale einer Schweizer Bank.

Er gilt als Haupt der Emigranten in London.
Doch den Kreisen um Marx ist er längst ent¬
fremdet . Drei Dinge sind es , die ihn von Marx
scheiden : sein instinktbegründeter Antisemi¬
tismus,  die ethisch-religiöse Wurzel seines S o-
zialismus,  der im Grunde doch nichts ist,
als die Verkörperung der Menschheitsalten Sehn¬
sucht nach dem „Gerechten Staat ", und schließlich
das nationale  Element seines Wesens . „Die
Leute sagen immer , ich hätte keinen Vaterlands¬
sinn , ich wär ein Kosmopolit , ein Vagabund . .
Nichts ist ungerechter als dieser Vorwurf . Das
zeigt sich nicht erst , als er sein „Hurra Germa¬
nia !" veröffentlicht und „Die Trompete von
Vionville " . Wie sehnt er sich nach einem deutschen
Hymnus , einer deutschen Flagge ! Das Wort Pro¬
letariat hat ihm nichts Materialistisches , Inter¬
nationales . Es ist das Volk!

Im „Glaubensbekenntnis " steht das Gedicht, in
dem diese Sehnsucht nach dem wirklichen Deutsch¬
land Ausdruck gefunden hat:

„Am Baum der Menschheit drängt sich Blut an
Nach ew 'gen Regeln wiegen sie sich drauf : (Blüte,
Wenn hier die eine matt und welk verglühte,
Springt dort die andre voll und prächtig auf.
Der du die Blumen auseinanderfaltest,
O Hauch des Lenzes , weh ' auch uns heran!
Der du der Völker heil 'ge Knospen spaltest,
O Hauch der Freiheit , weh ' auch diese an!
In ihrem tiefsten , stillsten Heiligtums
O, küß' sie auf zu Duft und Glanz und Schein —
Herr Gott im Himmel , welche Wunderblume
Wird einst vor allen dieses Deutschland sein!"
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Musterung!
Bremen . 18. Juni.

§s eilen der Friedrich , der Karl . der Johann.
Der Seppel . der Heinz und der Peter
Voll Stolz zum Bezirkskommando hinan —
Gemustert wird heute ein jeder.

Sie bringen auch alle Papiere mit,
Die sie sich beschafften seit Wochen,
Und fühlen den künft 'gen Paradeschritt
Schon halbwegs in ihren Knochen.

Jetzt heißt es, aller Unordnung flieh ' n,
Gepacktwird bald der Tornister!
Jetzt zieht die köstliche Disziplin
Ihr altbewährtes Register.

Jetzt mutz die Feldmütze auf dem Kop
Wieder vorschriftsmäßig sitzen.
Dazu am Rock jeder einzelne Knopf.
Wie weiland beim Alten Fritzen.

Jetzt hält man in Ordnung das Bett , den Schrank
(Das will schon bei manchem was heißen !) .
Auch muß der Rekrut nun spiegelblank
Seine Stiefel dem Feldwebel weisen.

Und kann es der einzelne nicht so schnell.
Wie die Vorschrift es wünschte , vollbringen —
Nur guten Mut ! Veim nächsten Appell
Wird's ihm schon besser gelingen!

Dies eine wird , das weiß ich gewiß,
Auch bald einen Weichling versöhnen:
Er darf sich wieder an Rhythmus und Schmiß
Bei der stolzen Wehrmacht gewöhnen.

Nun zeige ein jeder Rekrut , was er kann
Und suche die Pflicht zu erfassen —
Dann kann er als wackerer , deutscher Mann
Den Kasernenhof wieder verlassen!

Staatssekretär Generalleutnant Milch
verließ Bremen

Trotz des recht trüben , regnerischen Wetters
halten sich in den Morgenstunden des gestrigen
Tages zahlreiche Gäste auf dem Bremer Flug¬
hafen eingesunden . die dem Flugantritt Stet¬
tin- Berlin Staatssekretärs Generalleutnant Milch
and seiner Begleiter beiwohnen wollten . Punkt
16.15 Uhr traf Generalleutnant Milch auf dem
Flughafen ein , um sogleich im Führersitz der
stattlichen dreimotorigen Maschine Platz zu neh¬
men. — Ein jähes Ausbrllllen der Motore , eine
halbe Drehung des mächtigen Flugzeugs nach
rechts, und nach einem nur wenige Sekunden be¬
anspruchendenAnflug steigt das Flugzeug auf . —
Ein für die Focke-Wulf -Werke und für Bremen
denkwürdiger Besuch fand seinen Abschluß.

Bremens
DDA .-Fahi -er kehrten heim

Am Mittag des gestrigen Tages sind die Bre¬
mer VDA.-Fahrer von dem großen Treffen in
Königsberg wieder in Bremen eingetroffen . Mit
stürmischem„Zickezacke, zickezacke. hoi , hoi , hoi !"
begrüßten die sonnengebräunten , gesundheit-
strotzendenJungen und Mädel , die mit ihren
blauen Wimpeln und Trachten ein reiches , leben¬
diges Bild gaben , die sie erwartenden Ange¬
hörigen.

Wie ihnen die Fahrt gefallen habe — tritt
man an einige von ihnen heran . Da bricht 's los:
ein wahrer Sturm der Begeisterung . Einfach
großartig habe ihnen diese Fahrt gefallen : das
herrlichste Wetter von der Welt hätten sie ge¬
habt; die Organisation in Königsberg sei ge¬
radezu vorbildlich gewesen , und die Veranstal¬
tungen und Ausflüge hätten sie nicht im gering¬
sten überanstrengt ! — Ja , forscht man dann wei¬
ter. was sie denn auf dieser Königsberger VDA .-
Tagung am stärksten beindruckt habe ? Die Jun¬
gen und Mädel verharren einige Augenblicke in
ochweigen. Wie aus einem Munde dann aber
meinen sie. eigentlich sei alles gewaltig gewe¬
sen. alles habe ihnen dort außerordentlich ge¬
sellen, und jedes sei so aufgezogen gewesen , daß
man sich unbedingt voll und ganz dafür habe
begeistern müssen ! Z . B . sei da am zweiten

Pfingsttage die „Stunde der Jugend ", der Fackel-
und Festzug in Königsberg gewesen , der einen
starken Eindruck aus sie gemacht habe : nicht
minder die Hindenburg -Gedenkfeier am Tannen-
bergdenkmal sowie der Gang zur Weichsel.

So , fragt man wiederum weiter , das nun seien
wohl die schönsten Erlebnisse auf dieser Fahrt ge¬
wesen. Gewiß , bei weitem die schönsten, bejahen
die Jungen und Mädel , jedoch ganz und gar nicht
die einzigsten ! Rundslüge über Königsberg
hätten sie unternommen , Ausflüge nach Bad
Zoppot und nach Danzig gemacht . Ilebrigens
Danzig ! Die Heimfahrt von dorten hätten sie
angetreten mit dem Rufe „Danzig bleibt Deutsch"
und anschließendem Deutschlandliede.

Man sah's ihnen an , den Jungen und Mädeln,
daß ihnen dieses VDA .-Treffen ein wirklich gro¬
ßes Erlebnis gewesen ist. an das sie gewißlich
Zeit ihres Lebens gern , sehr , sehr gern zurück¬
denken werden . 8. K.

Gommerbiumenbepflanzung der
Anlage am Haus des Reiches

In kurzer Zeit hat sich das Aussehen des
dreieckigen Erllnstückes vor dem prachtvollen Haus
des Reiches an der Contrcscarpe vollständig ge¬
ändert . Die noch vor einigen Wochen nur mit
einer teilweise sogar ausgestochenen Glasfläche
versehene Kleinanlage bietet jetzt einen ihrer
Umgebung würdigen Anblick.

Das ganze Stück wurde umgegraben und neue
Erassaat an den Seiten der Fläche ausgestreut:

Die allgemeine Besserung der wirtschaftlichen
Lage hat erneut zu einem weiteren beachtlichen
Rückgang der Arbeitslosigkeit geführt . Allein im
Monat Mai konnten im Arbeitsamtsbezirk
Bremen 3062 Volksgenossen , davon rund 2000 in
der Stadt Bremen , wieder in das Erwerbsleben
eingegliedert werden . Damit ist die Zahl der Ar¬
beitslosen am 31. Mai 1938 im ganzen Arbeits¬
amts bezirk  auf 16 624 abgesunken , wovon auf
die Stadt Bremen  10711 entfallen . Gegen¬
über dem Stand vom 31 . Mai vorigen
Jahres  28616 (Arbeitsamtsbezirk Bremen)
bzw . 19 044 (Stadt Bremen ) ist danach die Zahl
der Arbeitslosen vom 31. Mai 1934 bis 31. Mai
1938 im Bezirk  um 12000 , also um rund
42 Prozent , und in der Stadt Bremen  um
8300, also rund 44 Prozent , zurückgegangen.

Selbst der im Verlauf der vorjährigen Arbeits-
schlacht am 31. Dezember 1934 erreichte günstigste
Stand der Arbeitslosigkeit (an diesem Tage
waren im Bezirk 24 426, in der Stadt 18173 Ar¬
beitslose vorhanden ) ist am 31. Mai 1938, also
innerhalb der ersten fünf Monate , bereits um
rund 7800 im Bezirk  und um rund 4400 in
der Stadt  unterschritten worden . Gegenüber
dem 30. Januar 1933 ist die Arbeitslosenzahl im
Bezirk  von 61874 aus 18824 und in der
Stadt  Bremen von 37968 auf 10711 zurück¬
gegangen . Entfielen im Zeitpunkt der Macht¬
übernahme auf 1000 Einwohner im Bezirk
107 Arbeitslose , so waren es am 31. 8. 38 noch
rund 29, in der Stadt Bremen kamen im Zeit¬
punkt der Machtübernahme auf 1000 Einwohner
rund 118 Arbeitslose , am 31. 8. 38 noch rund 33.

Bei der Betrachtung dieser Zahlen verdient
noch besonders erwähnt zu werden , daß die An¬
zahl der zurzeit beschäftigten Notstandsarbeiter
im Arbeitsamtsbezirk Bremen gegenüber Mai
vor . Jahres ganz erheblich geringer ist. und die
weitere Tatsache , daß in diesem Jahre ein erheb¬
lich stärkerer Jahrgang Jugendlicher in das Be¬
rufsleben eingegliedert werden mußte.

Im Rahmen der Eesamtentwicklüng der Wirt¬
schaft wird noch hervorgehoben , daß in den beiden
letzten Wintern nur einmal ein Ansteigen der
Arbeitslosenzifser festgestellt werden konnte , was
lediglich verursacht war durch die Einstellung von
Außcnarbeiten infolge der winterlichen Witte-
rungseinflüsss , während in den früheren Jahren,
selbst in milden Wintern , ein ständiges Steigen
der Arbeitslosenzifsern die Regel war.

Wenn hiernach klar ersichtlich ist. daß es sich
bei der Verminderung der Arbeitslosigkeit um
eine stetige , aus der Wirtschaftsbelebung selbst
herauskommende Rllckentwicklung der Arbeits¬
losigkeit handelt , so darf doch nicht vergessen wer¬
den . daß im weiteren Kampfe gegen die Arbeits¬
losigkeit noch recht schwierige Verhältnisse über¬
wunden werden müssen und daß dies nur möglich
ist. wenn alle Stellen , wie dies bisher erfreulicher¬
weise der Fall gewesen ist. Seite an Seite mit

heute ist das junge Gras schon mehr als Finger¬
lang.

Während der schattenreiche Platz unter dem
hohen Ahornbaum vor etwa 14 Tagen mit
immergrünem Efeu bepflanzt wurde , galt der
verflossene Sonnabend der Bepflanzung des
Mittelstllckes mit Sommerblumen . Mehrere
Gärtner waren emsig und geschicktbei der Arbeit,
um hier etliche Tausende von Sommerblumen-
pslanzen zu setzen.

Mehr als tausend gelbblühende Studenten¬
blumen bilden in vier Reihen die äußere Ein¬
fassung des Blumenbeetes . Dann folgen auf dem
gesamten Umfange etwa 20 durch Trittsteinplatten
getrennte , kleine , dreieckige Beetstllcke, die ihrer¬
seits eine in der Mitte der Anlage befindlich«
größere Rabatte einschließen . Etwa 30 verschie¬
dene Arten und Sorten von Sommerblumen sind
in überreicher Abwechslung auf dem Zierstück zu
finden.

Mehrere hundert Zinnien verschiedener Far¬
ben . darunter orange und schwefelgelb blühende,
des ferneren weiß . leuchtend karmin und dunkel¬
blau blühende Straußenfedern -Astern sind u . a.
angepflanzt worden . Das Löwenmaul ist in etwa
anderthalbtansend Einheiten vertreten ; das Zart-
rosa , Rot und Orange seiner Blüten wird später
den Spaziergänger erfreuen . „Des weiteren sind
Llavkien und Rudkcckien zu erwähnen , von denen
die ersteren äußerst zahlreich gepflanzt wurden.
In drei Gruppen hat man der Anlage 20 Kochisn

Wieder 3000 Arbeitslose weniger
Weiterer Rückgang der Arbeitslosigkeit im Mal in Bremen

dem Arbeitsamt aufs engste zusammenarbeiten,
um auf diese Weise zu einer planvollen Arbeits¬
gestaltung im Interesse der noch unterzubringen¬
den arbeitslosen Volksgenossen zu kommen.

Gewisse Rückflüsse von Arbeitslosen durch Be¬
endigung einiger großer Maßnahmen sind nie¬
mals ganz aufzuhalten , damit muß immer ge¬
rechnet werden . Es kommt aber daraus an , diese
Tatsachen rechtzeitig zu erkennen und sich planvoll
im weiteren Kampfe gegen die Arbeitslosigkeit
hierauf einzustellen . Das kann nur geschehen,
wenn alle Stellen , die mit der Arbeitsbeschaffung
zu tun haben , wie bisher in engster Zusammen¬
arbeit mit dem Arbeitsamt Bremen an diese ge¬
meinschaftliche Ausgabe herangehen , so daß zu
hoffen ist, daß dann auch schwierige Verhältnisse
in der kommenden Zeit überwunden werden.

An dem Rückgang der Arbeitslosigkeit waren
bisher fast alle Berufsgruppen beteiligt , wenn
auch nicht in gleich starkem Maße . Dem Mangel
an Facharbeitern , der sich immer noch stark be¬
merkbar macht , wurde in einem recht beträcht¬
lichen Umfang durch llmschulungsmaßnahmen
und auch durch den zwischenbezirklichen Ausgleich
begegnet.

Jedenfalls kann in bezug auf das Gesamtbild
festgestellt werden , daß es weiter vorangegangen
ist und täglich weiter vorangeht , trotz aller
Schwierigkeiten , die sich hier und da in den Weg
stellen.

Restbestand von Wohlfahrtsmarken der Aus¬
gabe 1834. Im November 1934 hatt « die Deutsche
Reichspost zugunsten der Teutschen Nothilfe neun
Wohlfahrtswertzeichen und eine Postkarte heraus¬
gegeben , deren Marienbilder den Kaufmann,
Schmied , Maurer , Bergmann , Baumeister . Bauer,
Forscher , Künstler und Richter zeigen : die Post¬
karte trägt das Brustbild eines SA .-Mannes . Die
Postanstalten und die Deutsche Nothilfe haben
diese Wertzeichen bis Ende Februar d. I . ver¬
trieben . Im Amtsblatt des Reichspost¬
ministeriums wird setzt bekanntgegeben , daß die
Woklfahrtswertzeichen der Ausgabe 1934 bei der
Bersandstelle für Sammlermarken in Berlin
IV 30. der Deutschen Nothilfe in Berlin IllV 7.
Reichstag und während der Internationalen Ost¬
europäischen Postwertzeichen -Ausstellung in Kö¬
nigsberg (Pr .) noch bis zum 30. Juni 1933 ver¬
trieben werden und daß sie mit Ablauf dieses
Tages ihre Gültigkeit verlieren.

Wasssrrohrbruch und Aschenbrand . Gestern
morgen ereignete sich an der Ecke Hemmstraße-
Utbremer Ring ein Wasserrohrbruch . Die Feuer¬
wehr griff ein und sorgte für Abstellung der
Leitung . — In der Osterstraße brannte auf einem
Balkon am gestrigen Nachmittag heiße Asche. Auch
hier mußte die Feuerwehr eingreifen.

„Nischt !" sagt Albert Grau unerschütterlich(7. Fortsetzung)

^ Charlie lacht . „Ja . die haben 's auch schon hinter
das Suchen ! Und das ist es doch grade , wozu

H keine Zeit finde !"
^»Ach. das geht rasch," versichert Daniel , die
üahrhandschuhe anziehend . „In drei Wochen
kannst du schon verlobt sein , wenn du dich dran-
HSHst!"

Charlie verspricht , sich Mühe zu geben , um
wissen Rekord noch zu brechen.

Daniel schwingt sich in den Sitz und fährt
^chend davon . Während seine Gedanken um di-

kreisen, ahnt er nicht , daß hinten auf dem
r °!e ebenfalls dieses Thema berührt wird . wenn
^ch in einem anderen Sinne.
„Der ali« Herr Grau steht vor dem Zornschen
^sall. Neben ihm an der Wand lehnt Bergmann.
Wen Augen gespannt einen an der Longe im
Gleise trabenden Fuchs beobachten.

»Verkaufen Sie mir den ?" fragt er endlich.
Albert Grau stäubt die Asche von seiner Zi¬

garette und lacht vor sich hin . „Nee . den geb ' ich
rbchtweg! Den lieb ich nämlich . -

Vergmann pflanzt sich breitbeinig vor ihm aus
?nd meint grinsend : „Na , wenn det 'n Irund
iein soll! .

Bergmann lacht , daß die von ihren Pflegern
Herumgeführten Pferde stehenbleiben und ihn still
Wannt beäugen.

»Na also, wat bieten Se mir,"

ruhig.
Bergmann springt vor Vergnügen in die Höhe.
„Jemacht ! Jemacht !"
Immer noch lachend geht er über den Hof hin¬

weg seinem Stall entgegen . Das Gespräch mit
Herrn Grau hat sein Gemüt aufs wirkungsvollste
erheitert . Er sieht den Trainer Klein drüben aui
dem Boden hocken.

Die Fahlpeitsche liegt neben ihm . Der Wind
spielt mit seinem schütteren grauen Haar . Und
von einer Mauer miauender Katzen umringt , di-
erwartungsvoll buckelnd ihm schmeichlerisch die
runden Köpf « sacht gegen Kni «. Hände und Kinn
stoßen , zieht der alte Mann ein pralles Fleisch-
paket und ein Flasche Milch aus der Tasche.

Bergmann bleibt grinsend stehen . Der alte
Klein liebt die Katzen . Jeden Morgen , wenn er
kommt , erwarten sie ihn vollzählig versammelt
vor seinem Stall , denn immer bat er etwas für
sie. Entweder Bücklinge oder Schabefleisch ; auf
alle Fälle aber Milch . . .

Als Daniel über den Hof schreitet , sieht er den
alten Klein , leicht auf sein« Fahrpeitsche gestützt
und mit grimmigem Eesichtsausdruck gleich einer
Wache neben seinen eifrig fressenden Katzen.

„Morgen, " grüßt er freundlich.
Klein blickt auf und über sein gutes altes Ge¬

sicht zieht sofort ein weiches Lächeln „Morgen
Daniel !"

Sie reichen sich die Hände.
„Was macht dein Hengst ?"

„O danke ." lacht Daniel . „Er ist höllisch gut
beieinander jetzt ! Willst du ihn seh'n, Onkel
Klein ?"

Diese Anrede stammt aus Daniels Kindheit
und wird von beiden heute noch als gültig
empfunden.

„Ja . ich geh mit, " nickt der alte Trainer , „denn
die Katzen haben ihre Mahlzeit beendet ."

Wunder steht mitten im Stallgang . Der Dampf
seines erhitzten Leibes vernebelt die Konturen
seines herrlichen Baues.

Hans Blank schabt gerade seine linke Schulter
mit dem rundgebogenen Schweißmesser , unter dem
der weiße Schaum in kleinen Flocken zur Erde
spritzt.

Klein nickt dem Psleger zu ; dann wandert er
langsam einmal um das ruhig stehende Pferd
herum

„Der hat noch kein Rennen gewannen ?" kopf-
schüttelt er . „Nur Pech . . . nichts als Pech!
Paß mal auf , wenn der Bock rum ist !"

„Ach ich bin auch so nicht unglücklich," lächelt
Daniel . „Er ist noch lehr gewachsen , hier bei uns
Ich hab ' ihm mit Absicht Zeit gelassen . Jetzt ist
er kräftig und entwickelt . Lunge und Herz sind
wirklich großartig ! Nun muß er ran . . . und
er tut 's auch !"

Der alte Trainer hilft Hans Blank beim Dek-
kenaufschnallen ; dann tritt er mit Daniel in die
Stalltür . um den Hengst , der trockengeführt wird,
wohlgefällig zu mustern.

„Hast viel Sorgen mit ihm gehabt ." meint er
endlich . „Aber laß nur . besser sie kommen zuerst
als später wenn man sich an den Erfolg gewöhnt
hat . Ist nicht schön, sa ein Pferd langsam ab¬
wärts steigen zu sehen, sag ich dir . . . hab 's oft
genug erleben müssen . . . Na . der macht 's lange.
Wirst ihn ja auch nicht zu sehr ausnutzen , wie ich
dich kenne . . ."

„Nein . das tu ' ich nicht ." kopfschüttelt Daniel
ernst „Ich hab ' Geduld und was mir daran
noch gefehlt hat hab ' ich in der Arbeit an Wun¬
der wohl oder übel lernen müssen !"

Es ist wahr ; Daniel hat viel Sorgen mit dem
schwarzen Hengst gehabt . So gut und treu Wun-

bsigefügt , Pflanzen , die zuerst in grüner , später
in rötlicher Farbe prangen.

Alle diese Tausende von Sommerblumen sind
aus Töpfen verpflanzt und kommen aus der
Gärtnerei des Gartenbauamtes an der Hohwisch
und der Osterholzer Baumschule.

Mit der jetzigen Fertigstellung der Blumen¬
rabatte ist der Wunsch vieler Bremer , besonders
auch der Anlieger , die kleine Zieranlage am Haus
des Reiches in «inen freundlichen Zustand zu
sehen, in kürzester Zeit in Erfüllung gegangen.

Fachschaftsversammlung
der Fachschast » Reichsbahn

Am Sonnabendabend hielten die Mitglieder
der Fachschaft I Reichsbahn eine Fachschaftsver¬
sammlung im Kaffee Lehmkuhl ab . Sie wurde
eingeleitet durch ein von einigen Mitgliedern
der Fachschaft I recht schwungvoll gespieltes
Marfchlied . Die Eröffnungsworte sprach alsdann
Kreisfachschaftsleiter Pg . Wähl  ecke . — Nach
ihm ergriff Kreisamtsleiter Pg . Machtam  das
Wort . In scharfer , eindringlicher Rede verwies
er darauf , wie gerade die Beamtenschaft noch
überaus viele Berusskameraden in ihren Kreisen
beherberge , die dem Gedankengut des National¬
sozialismus noch fernständen . Pflicht eines jeden
sei es , so betonte der Redner wieder und immer
wieder , mitzuarbeiten am Wiederaufbau des
neuen Deutschen Reiches . Das Wichtigste sei, sich
selbst, den egoistischen „inneren Schweinehund " ,
vollkommen abzutöten , denn nur in einer aufs
engste verbundenen Gemeinschaft sei das Wohl
des deutschen Volkes zu verwirklichen . Scharf
hob der Redner hervor , daß man immer wieder
bedenken solle, wie es vor der Machtübernahme
Adolf Hitlers in Deutschland ausgesehen habe.
Da habe man mit Notverordnungen über Not¬
verordnungen auf einer „Schraube ohne Ende"
gesessen, wie man denn gewißlich jetzt, wenn der
Nationalsozialismus nicht gekommen wäre , da
sein würde , wo das Bürgertum im Jahre 1917
in Rußland gewesen ist. — „Unser Leben gilt
Deutschland, " so rief der Redner am Ende seiner
Ausführungen begeistert aus , „aber für uns ist
Adolf Hitler Deutschland !"

Mit einem dreifachen , von Pg . Wöhlecke aus¬
gebrachten Sieg -Heil auf Führer und Vaterland
fand der offizielle Teil dieser Fachschaftsver¬
sammlung seinen Abschluß , um sodann in einem
gemütlichen Kameradschastsabend seine Fort¬
setzung zu finden.

Montag , 17 . Juni . 5 .40 Uhr Zeitangabe , Wetterdienst,
Landwirtschaftlicher Morgenfnnk . 5 .55 Wiederholung
von Zeitangabe , Wetterdienst . 6 .00 Choral , Morgen¬
spruch , Morgengymnastik . 6 .15 Morgenmusik . In der
Pause - 6 .45 Wocheneingangs -Spruch . 7 .00 Wetterdienst.
Nachrichtendienst . 7 .1» Fortsetzung der Morgenmusik.
8 .00 Wetterdienst . Viertelstunde sür die Hausfrau.
l » .15 Schulfunk . 11 .00 Funkwerbung : Werbevortrag.
11 .15 Funkwerbuna . 12 .00 Meldungen für die Binnen¬
schiffahrt Binnenlands - und Scewetterbericht . 12 .10
Aus meiner landwirtschaftlichen Praxis . 12 .20 Schlost-
konzert Hannover . In der Pause : 13 .00 Wetterdienst.
13 .05 Umschau am Mittag . 13 .15 Fortsetzung des
Schloßkonzcrts . 14 .00 Nachrichtendienst . 14 .20 Musi¬
kalische Kurzweil . 15 .00 Börsensunk . 15 .30 Wirt-
schastsnachrichten aus Brasilien . 15 .40 Schiffahrtssunk.
18 .00 Kundgebung aus der Musikhallo in Hamburg.
17 .30 HJ . an der Arbeit . 17 .5« Musik am Nachmittag.
18 .30 Funkschau . 18 .45 Frankfurter Abendbörse . Hafen¬
dienst . 18 .55 Wetterdienst . 10 .00 „ Rundsunkfachhandel
als politischer Helfer . " 10 .10 Ballett der Instrumente.
20 .00 Erste Abendmeldungen . 20 .10 Operetten -Stsll-
dichein Wien -Berlin . 21 .15 Es geht alles wie am
Schmierchen . 22 .00 Nachrichtendienst . 22 .25 Musikali¬
sches Zwischenspiel . 23 .00 Spätmusik.

Ferner senden:  Deutschlandsender . 18 .50 Rund-
sunksachhandel als politischer Helfer . 10 .00 Und jetzt ist
Feierabend . 20 .10 Laßt uns singen und fröhlich sein.
21 .1« Die ehrlichen Fäuste . — Berlin . 10 .00 Mitarbeit
der Frau bei den Aufgaben der NSV . 22 .30 Die ver¬
zauberte Schmiede . — Leipzig . 10 .00 Volksmusik . 22 .45
Mitteldeutsche Dichterstunde . — München . 20 .10 „ Frau
Suitner " , ein Schauspiel . — Stuttgart . 24 .00 klissa,
soismvis.

Wetterdienst cisr 82 .
JVetterberivdt ckes Ikoioksrvotteväienstes

( ^ .usgaboort Lremen)

Noch veränderlich
Maßgebend für unser augenblickliches Wetter

ist das Tief , das sich von Mittelengland nach Süd¬
schweden erstreckt. Die an seiner Südseite heran-
strömende Luft war feucht und kalt . Diese Lage
scheint jetzt ihrem Ende zuzugehen , denn der west¬
liche Teil des Wirbels füllt sich auf , so daß die
ganze Störung in nordöstlicher bis östlicher Rich¬
tung in Bewegung kommen dürfte.

Voraussage sür den 17. Juni : Mäßige , etwas
böige , um West drehende Winde , wolkig , einzelne
Regenschauer , kühl.

Aussichten sür den 18. Juni : Voraussichtlich all¬
mähliche Beruhigung , Nachlassen der Nieder-
schlagsneigung und langsamer Temperaturanstieg.

Warum bist du noch nicht in der DAF .?
Ausruf der Gau -Vresse - und Vropaganda -Abteilung der Deutschen Arbeitsfront

In allen Kreisen des Gaues hängen zurzeit
Transparente , die die Vorübergehenden ins die
Werbe -Aktion der DAF . hinweisen . Auf mehreren
Transparenten kann man den obigen Spruch
lesen : „Warum bist du noch nicht in der Deutschen
Arbeitsfront ? " Dieses könnte man immer wieder
fragen , wenn man auf Volksgenossen stößt , die
heute noch abseits stehen . Es wird doch kein Deut-
scher von sich sagen lassen, er stand abseits , um erst
einmal abwarten zu wollen , wie sich die Deutsche
Arbeitsfront entwickele . Wer abwarten will,
wie sich die Deutsche Arbeitsfront nach Jahren
entwickelt hat und wer glaubt , andere Volksge¬
nossen kämpfen lassen zu müssen, um naa ^ er die
Früchte mitzuernten , hat die Rechnung ohne dm
Wirt gemacht . Wer durch uns Nationalsozialisten
ernten will ohne zu säen , stellt sich außerhalb der
Kameradschaft seines Volkes und hat kein Recht
darauf , sich auf das stolze Deutschbewußtsein zu
beziehen.

„Warum bist du noch nicht in der Deutschen
Arbeitsfront ? " Etwa , weil dort Beiträge bezahlt
werden müssen, oder , weil man von dir sonstige
Opfer und Arbeiten verlangen könnte ? Oder,
weil du vormals Kommunist , Sozialdemokrat oder
sonst irgendein Parteimann gewesen bist ? Oder,
weil du Betriebssichrer bist und glaubst , dir etwas
vergeben zu müssen, wenn du mit deinen Eefolg-
schaftsmitgliedern zusammen auf dem Boden der
Volksgemeinschaft organisiert bist ? Oder , weil
du über ein Vermögen verfügst , ein eigenes Haus,
eine eigene Werkstatt , ein eigenes Geschäft besitzt
und der Ansicht bist, auf Grund deines Besitzes
es nicht notwendig zu haben , innerhalb der Not¬
gemeinschaft der DAF . um die sozialen Belange
der ärmer gestellten Volksgenossen zu kämpfen?
Glaubst du etwa , dein Vermögen würde dich
immer vor harten Schicksalsschlägen bewahren!
Und glaubst du wirklich , du würdest niemals in

die Notwendigkeit versetzt werden , einmal an die
Solidarität deines Volkes zu appellieren ? Und
wenn du tatsächlich im Leben nur mit Glück und
Freuden gesegnet wärest , dann ist es erst recht
deine Pflicht und Schuldigkeit , soviel Kamerad¬
schaft gegenüber deinen anderen Volksgenossen
aufzubringen , daß du trotz deines Reichtums , trotz
deines ungetrübten Lebenslaufes dich als Kämp¬
fer einreihst in die große Front der Schaffenden
der Stirn und der Faust.

„Warum bist du noch nicht in der Deutschen
Arbeitsfront ", der du noch abseits stehen willst?
Die große ' Volks - und Notgemeinschaft innerhalb
der Deutschen Arbeitsfront wird dir in den kom¬
menden Monaten täglich , stündlich diese Frage
vorlegen . Sie wird dir diese Frage solange vor¬
legen , bis du eine Antwort darauf zu geben
weißt . Und das eine laß dir sagen , daß du auf
diese Frage niemals eine Antwort geben kannst,
die dein Fernbleiben von der Deutschen Arbeits¬
front rechtfertigt . Zeige , daß du Deutscher bist
und prüfe und frage dich selbst vor deinem eige¬
nen Gewissen : „Warum bist du nicht in der
Deutschen Arbeitsfront ?"

Die gestrigen Sammlungen
Die gestern und vorgestern von der NS .-Volks-

wohlfahrt veranstaltete Werbeaktion für Ferien-
Freiplatzspenden an erholungsbedürftige Kinder,
sowie der Kirschblütenverkauf zugunsten der
Schaffung neuer Jugendherbergen nahmen einen
guten Verlauf und fanden reges Verständnis in
allen Kreisen unserer Bremer Volksgenossen.

Die nächste öffentliche Sammlung wird , wie
wir bereits gestern kurz berichteten , für das -große
Hilfswerk des Roten Kreuzes und zwar am kom¬
menden Sonnabend und Sonntag stattfinden . Es
sei auch heute nastdrücklich auf diese wichtige
Sammlung hingewiesen!

der im Umgang mit Menschen ist, seine ungeheure
Heftigkeit im Rennen bringt ihn immer wieder
um alle Chancen . Schon am Start geht es los.
Er trippelt unruhig hin und her , muß endlich
von Hans am Kopf gehalten werden und springt
beim heiseren „Zwei " des Lautsprechers , an dessen
Klang er sich nicht gewöhnen kann , meist in wil¬
dem Galopp davon.

Das Publikum hat ihn mit dem lieblosen Namen
„Der Springbock " bedacht . Kaum einer wettet
ihn noch. Nur die wenigen Neulinge , die seiner
wunderbaren Schönheit zum Opfer fallen , zer¬
knicken nach dem Rennen Tickets , die seine Start¬
nummer tragen , sonst rechnet niemand mehr mit
ihni.

„Der kommt noch," behaupten alte Kenner.
„Blut verleugnet sich nicht !" Aber man lacht sie
aus und kennzeichnet Wunder als Blender.

Als der Hengst viermal hintereinander wegen
Ealoppierens „herausgehängt ", das heißt aus
dem Rennen genommen worden ist, versucht Da¬
niel , ihn mit kurzem Scheck zu fahren . Wunder
aber ist durch die ihm aufgezwungene behindernde
Kopfhaltung so verärgert , daß er nun einfach
nicht geht . Er gibt sich keine Mühe mehr . Wohl
kommt er ohne nennenswerte Fehler über die
Bahn , doch endet er stets unplaciert , und zwar
hinter Pferden , denen er eigentlich weit über¬
legen ist.

Daniel , um ihn nicht unlustig werden zu lassen,
muß sich dazu verstehen , den Scheck wieder länger
zu schnallen . Kaum fühlt der Hengst die Ver¬
änderung , als er auch schon frisch und fröhlich zu
galoppieren beginnt.

Daniel ist ratlos . „Warum tut er 's denn mor¬
gens ? " brummt er mürrisch.

Josef Zorn lacht gemütlich : „Ja , morgens tun
sie's alle ! Nun sieh man , wie du mit ihm fertig
wirst . . . junge Pferde sind eben nicht anders.
Ich könnt ' dir ja helfen , aber ich will nicht ! An
d«un kannst du 'ne Menge lernen , mein Sohn !"
. Und Daniel lernt . Er lernt vor allen Dingen,
leinen Ehrgeiz zügeln Die Liebe zu Wunder , der,
zutraulich und sanft wie kaum ein anderer , gar
nicht zu wissen scheint, wie sehr sein Herr manch¬

mal heimlich erbost ist und ihn durch immer gleich¬
bleibende Zärtlichkeiten entwaffnet , lehrt ihn
Geduld.

„Du Lump, " flüstert er ihm zuweilen ins Ohr.
. .Du hast 's mus , einem das Leben sauer zu
machen !"

Wunder sieht ihn mit seinen schönen Augen
an und stößt sanft gegen seine rechte Rocktasche.

„Auch noch Zucker willst du ?" lacht Daniel ver¬
söhnt . „Na , nimm . Wirst ja hoffentlich noch mal
vernünftig werden ."

Das nächst« Rennen jedoch beweist das genau«
Gegenteil dieser Annahme . WundÄ verpatzt
einen Start . Beim zweiten geht er mit Schwung
davon . Daniel ist froh , denn er geht ziemlich
brav , aber kurz vor dem Ziel kommt das be¬
rühmte dicke Ende nach. Als der Hengst sich allein
an der Spitze sieht , packt ihn jäh der Uebermut.
Er gewinnt zwar das Rennen , muß es jedoch
wegen Ealoppierens durchs Ziel an den zweiten
abgeben.

An diesem Tage kommt Daniel lachend nach
hinten.

„Da stehste machtlos vis -a-vis !" meint er zu
seinem Vater . „Fahr ich ihn mit kurzem Scheck,
ist er wütend und will nicht . . . fahr ' ich ihn
lang , springt er . Halt ' ich ihn hinterm Feld,
springt er auch . . . leg ich ihn ins Rudel , kommt
er nicht in Schwung . . . laß ich ihn gleich nach
vorn , geht er los wie Blücher . . . und wenn er
dann gewinnt , werden wir disqualifiziert . . .
nee , bis ich den richtig studiert habe , bin ich Ur¬
großvater !"

„Tja, " lacht der alte Herr Grau , der , neben
Josef Zorn stehend , Daniels Klagelied mit-
angehört hat , „Spaß mutz sein bei 'ner Leiche,
sonst geht keiner mit ! Er ist leider vorläufig
recht unzuverlässig !"

„Aber er wird zuverläsig wie kein anderer
werden, " widerspricht Daniel leicht gereizt.
„Daran glaube ich . . . daran halte ich fest, trotz
allem ! Er ist zu vornehm im Wesen , um auf di»
Dauer zu enttäuschen ! Wenn er 's erst mal weg
hat , steckter alle in die Tasche !"

(Fortsetzung folgt .) .
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Führerwechfel bei der Marine-Standarte 1Z
Gtubaf.Hinz nahm Abschied/ Uebernahme der Standarte durch Gtubaf.Hinsch
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Sonntag früh . Graue Wolkenfetzen jagen über
die Stadt hinweg und entleeren unfreundlich
ihren naßkalten Inhalt . Auf dem weiten Hohen-
torsplatz sammeln sich die Marine -SA .-Männer,
denn heute gilt es , Abschied zu nehmen vom schei¬
denden Sturmbannführer Hinz , der die Bremer
Marine -SA . in den Kampsjahren und nach der
Machtübernahme zu der jetzigen vorbildlichen
Formation geschaffen hat . Erst einzeln , dann in
Scharen und Trupps sammeln sich die jungen
Kämpfer unseres Führers . Die ersten Komman¬
dos durchschneiden den kalten Morgen . Bevor
sich die einzelnen Stürme formieren , ist die
Fahnenabordnung mit den fünf Sturmfahnen
aufmarschiert . Sturmbannführer Stark,  vor
kurzem von Bremerhaven nach Bremen berufen,
nimmt die Meldungen der Sturmführer ent¬
gegen , deren Stürme sich nun in einer drei¬
gliedrigen Front aufgestellt haben . Musik - und
Spielmannszug , Fahnenabordnung , Stab der
Standarte , die drei Stürme , Nachrichten - und
Signaltrupp stehen schnurgerade ausgerichtet.

Bald ist der Augenblick der Uebergabe an den
neuen Führer der Marine -Standarte 1b, Sturm¬
bannführer Hinsch,  durch den nach Bremer-
haven berufenen Führer der Standarte,
Sturmbannführer Hinz,  gekommen , dem nun
unmittelbar an der Wasserkante ein reiches Be¬
tätigungsfeld erwartet . Sturmbann I : — Still¬
gestanden ! — Richt Euch ! — abermals zeigt sich
die vorbildliche Disziplin der Marine -SA . Er¬
neutes Kommando : Augen rechts — Sturmbann¬
führer Hinz nimmt zum letztenmal die Meldung
seiner Bremer SA .-Kameraden entgegen . Ein
donnerndes Heil -Sturmbannführer ! braust über
den Platz . Der Musikzug intoniert den Präsen-
tiermarsch , unter dessen Klängen der alte und
der neue Führer der Standarte mit dem Stab¬
führer der Marine -Brigade 2 NO die Front ab¬
schreiten.

Nachdem sich der Sturmbann zu einem offenen
Viereck formiert bat nimmt der scheidende Sturm¬
bannführer das Wort zu einer knappen , von ech¬
tem Kameradschaftsgeist getragenen Ansprache:

Die kürzlich erfolgte Umorganisation der SA .,
so begann Sturmbannführer Hinz , machte auch
bei uns eine Umstellung erforderlich . Wenn ich
im Auftrage der SA .-Eruppe Nordsee in Kürze
mein neues Arbeitsgebiet in Bremerhaven über¬
nehme , dann weiß ich, daß ich in Bremen eine
Truppe hinterlasse , deren Männer Jahre hindurch
in Treue und Pflichterfüllung ihren Dienst ver¬
sahen . Auf dem uns zugewiesenen Platz haben
wir im Geiste des Führers und nach dem Wahl¬
spruch : Unsere Ehre ist Kameradschaft und Di¬
sziplin ! unseren Mann gestanden . Ich scheide von
Euch und ich werde nie vergessen , daß ich gute,
schon in den Jahren gemeinsamen Kampfes er¬
probte und bewährte Kameraden in Bremen
habe , an die ich stets denken werde.

Nachdem Sturmbannführer Hinz allen Kame¬
raden seinen Dank für die unverbrüchliche Treue
am Aufbau der Bremer Marine -SA . ausge¬
sprochen hatt «, ließ er seine Worte mit einem

Treuegelöbnis zum Führer ausgingen , -v- An¬
schließend verabschiedete sich Sturmbannführer
Hinz durch Handschlag von jedem einzelnen Ka¬
meraden . — Zum letzten Male führte dann der
neue Führer der Marine -Standart « 18, Sturm¬
bannführer Hinsch, die angetretene Formation
im Paradeschritt unter den Klängen des Baden¬
weiler -Marsches an dem scheidenden Sturmbann¬
führer Hinz vorüber.

Anschließend ergriff Sturmbannführer Hinsch
vor der wieder angetretenen Standarte das
Wort . In einer von Herzen kommenden Ansprache
an seine SA .-Männer versprach er , die Marine-
Standarte 15 nach dem Vorbild des scheidenden
Sturmbannführers zu ' führen und gelobte , dahin
zu wirken , daß ihm schon in kurzer Zeit die Her¬
zen aller SA .-Männer gehören würden . Ein Sieg-
Heil auf den Obersten SA .-Führer beschloß die
eindrucksvolle Diensthandlung.

Aufi-ufe der HZ.
An die Betriebssichrer und Lehrherren!

Der Führer des Standortes Bremen der H2 .,
Oberbannführer Jung , erläßt die zwei folgenden
Aufrufe:

Wie schon durch den letzten Aufruf in breitesten
Kreisen der Öffentlichkeit bekannt ist, führt die
Hitler -Jugend des Gebietes Nordsee in der Zeit
vom 18. bis 23. Juni eine große Werbewoche
durch.

Der Führer des Gebietes 7 (Nordsee ) , Gebiets¬
führer Lühr Hogrefe,  wird selbst am Mitt¬
woch, dem 19. ds . Mts ., abends 20.30 Uhr , einen
Appell der gesamten Bremer Hitler -Jugend auf
dem Messegelände abnehmen.

Viele unserer Kameraden können auf Grund
ihrer beruflichen Inanspruchnahme des öfteren zu
den angesetzten Dienststunden nur verspätet er¬
scheinen . An alle Betriebsführer und Lehr¬
herren ergeht hierdurch die Bitte , den Lehrlingen
in ihrem Betriebe die Teilnahme an dem Appell
am Mittwoch dadurch zu ermöglichen , daß ihnen
für einige Stunden Urlaub gewährt wird.

Allen Betriebsführern und Lehrherren , die
ihrer Verbundenheit mit der Jugend Adolf
Hitlers dadurch Ausdruck verleihen , sprechen wir
unseren besten Dank aus.

An die Eltern unserer Kameraden!

Durch den gewaltigen Umbruch der national¬
sozialistischen Revolution ist nicht nur im Staat«
Grundsätzliches neu geformt und gestaltet wor¬
den , sondern auch in der deutschen Jugend hat
eine umwälzende und umfassende Erneuerung statt¬
gefunden . Neben Schule und Elternhaus ist als
dritter Erziehungsfaktor für den jungen Men¬
schen die Hitler -Jugend als Staatsjugend ge¬
treten.

In der gemeinsamen Arbeit dieser drei Ein¬
richtungen des Staates soll der lunge deutsche
Mensch auf die Aufgaben , die seiner im Dritten

Plötzlich und unerwartet wurde unser lie¬
ber Kamerad

Fritz Fastenau
durch den Tod aus unseren Reihen gerissen.

Wir werden sein Andenken stets in Ehren
halten.

Seine Ehre hieß Treue.

SS .-Sturm 3 / N 5
Sskar Lange

m. d. Führung beauftragt.

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief heute
morgen mein lieber Mann , unser guter , immer
für uns sorgender Vater und Großvater

August Kruse
Telegraphen -Assistent a . D.

im 67. Lebensjahre.
Frau Sophie Kruse , geb. Block
Adols Ohlendorf und Frau,

Agnes , geb. Kruse
Walther Berg und Frau,

Sophie , geb. Kruse
und die Enkelkinder Erika,
Waltraud und Hellmuth.

Bremen , am 15. Juni 1935.
Wir bitten , von Beileidsbesuchen abzusehen.
Die Aufbahrnng erfolgte im Ge-Bc-Jn ., Wil-

- Hclm-Tecker-Hans , wohin auch etwaige Kranzspen¬
den erbeten werden.

Die Beisetzung findet am Mittwoch auf dem
Lsterholzer Friedhof statt. Der Zeitpunkt wird
morgen bekanntgegeben.

Statt Karten!

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnah¬
me anläßlich des Hinscheidens unseres lieben
Vaters , Schwiegervaters , Großvaters und
Urgroßvaters

Rudolf Motz sen.
sagen wir unseren herzlichsten Dank.

Rudolf Kloß jun.
und Angehörige.

Bremen , den 16. Juni 1935.
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Das Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma „Stcinbau"
Baustoss- u . Steingroßhandelsgescll-
schast mit beschränkter Haftung in
Bremen ist am 13. Juni 1935 nach er¬
folgte! Abhaltung des Schlußtermins
aufgehoben worden.

Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

Jg . Mädchen oder
Frau tagsüber.

Hohenpfad 19

MlSeineiues
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Fabrikanten Ignatz
Hart  ist am 14. Juni 1935 nach er-
solgter Abhaltung des Schlußtermins
aufgehoben worden.

Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

Gebraucht u . gut
erhalten nur von
privat zu kaufen

gesucht:
Waschkommode
2tür . Kl 'schrank
Tisch u . Stühle
Schreibtisch
Oberbett u.
Kopf -Kissen
Teppich
Chaisel.

Nähere Beschrei¬
bung und Preis¬
angabe erb . unt.

L Y13S
(Händlerverbet .)

Zwangsversteigerungen.
Dienstag , den 18. Juni 1935, vormit¬
tags 11 Uhr, im Gcrichtshausc, Zim¬

mer Nr . 171:
1. Außer der Schleismiihle Nr . 68,

von Th. Huck,
2, Gottsricd-Tallc-Straße Nr . 5, von

W. G, B. Siems,
Amtsgericht Bremen.

Solii 'sldmsscblnsri,
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Reiche harren , vorbereitet und hingewiesen
werden.

Allen Eltern wird am nächsten Mittwoch,
den 19. d . Mts ., Gelegenheit gegeben werden,
durch den Eebietsführer Lühr Hogrefe,  neu«
und richtunggebende Anregungen und Hinweise
zu erhalten.

Wir bitten die Elternschaft unserer Kameraden,
von dieser Gelegenheit Gebrauch zu machen , und
durch zahlreich « Teilnahme an dem Elternabend
in den Centralhallcn ihren Willen zur unbeding¬
ten Zusammenarbeit zu bekunden.

Heil Hitler!
Der Führe » des Standortes Bremen

gez. : Carl Jung,
Oberbannführer.

Notkreuz-Gammeitag 22. u. 23. Juni
Das deutsche Rote Kreuz erläßt folgenden

Aufruf:
Durch das Zusammentreffen des großen

Deutschen Jugendfestes mit dem Rotkreuz-
Sammeltag müssen wir am 22. und 23. Juni fast
ganz auf die Hilfe der HJ ., des BDM . und der
meisten Schüler und Schülerinnen verzichten.

Wir richten deshalb in diesem Jahr an die
ältere Generation die Bitte : Helft uns sammeln,
helft uns beim Verkauf der 60 000 Abzeichen,
damit wir im kommenden Jahr unsere Arbeit
weiterführen können.

Die Listen zum Eintragen der Na¬
men  liegen am 17., 18. und 19. Juni von 3 bis
7 Uhr im Vaterl . Frauenverein , Rembertistr . 89,
aus . Eine Verteilung auf die 22 Sammel-
bezirke wird von dort aus vorgenommen.

Deutsches Rotes Kreuz
Vaterl . Frauenverein

gez. S . von Engelbrechten

Gruppe Bremen unterwegs nach Norbernky
Bremer Teilnehmerinnender Relchöschulungstagungder NS .-Frauenschast

!>»»»» »II « M . 1

4>x ---EL
4.

WMtz

Fast hundert Amtswalterinnen der Kreis-
frauenschaft Bremen traten gestern vormittag
unter Führung der Kreisfrauenschaftsleiterin
Sophie Winkelmann  die Reise nach Norder-
ney an . Geräumige Omnibusse brachten die

poto: ScdoeNr
Fahrtteilnehmerinnen bis nach Norddeich, v„n
dort wurde anschließend nach Norderney über¬
gesetzt. Unser Bild zeigt eine Gruppe vor der
Abfahrt in Bremen.

Großkundgebung des bremischen Handwerks
Kreiswalter der DAF., Gtaatörat Vg.Schwenk, sprach auf der Danziger Freiheit

Unter der Gesamtaufmarschleitung des Kreis¬
propagandawalters der Deutschen Arbeitsfront,
Pg . Gramme,  marschierten gestern nachmittag
vier Säulen , aus der Neustadt (Aufmarschleitung
Pg . Ahlers ) , vom Westen (Aufmarschleitung
Pg . Klucken ) , aus dem Stadt -Zentrum (Auf¬
marschleitung Pg . Schmidt)  und aus dem
Osten (Aufmarschleitung Pg . Erundmann)
zur Danziger Freiheit zu einer Großkund¬
gebung  des bremischen Handwerks im Zusam¬
menhang mit dem gleichzeitigen Reichshandwerks¬
tag zu Frankfurt am Main . Als die vier Auf¬
marschsäulen mit ihren von den Großbetrieben
zur Verfügung gestellten Spielmannszügen auf
dem weiten Platze der Danziger Freiheit einge¬
troffen waren , erteilte nach einigen Darbietungen
der Musikkapelle der Bremer Lagerhaus -Gesell¬
schaft Pg . Gramms dem Kreiswalter der DAF .,
Pg . Schwenk,  das Wort.

Kreiswalter Schwenk führte in seiner Rede
u . a . folgendes aus : Wenn heute in Frankfurt
auf dem Reichshandwerkertage Hunderttausende
geschlossen aufmarschiert sind, so bedeutet dies
für das gesamte deutsche Handwerk nichts an¬
deres , als die Wixdergeltendmachung einer jahr¬
hundertealten Tradition ! Mit berechtigtem
Stolze sehen wir heute noch Ueberlieferungen
einer wertvollen Zeit , in der das handwerkliche
Können ohne maschinelle Hilfsmittel in hoher
Blüte stand . Das ehrliche und redlich betriebene
Handwerk erforderte von jeher eine Zusammen¬
fassung der besten Kräfte , einen klaren Kopf,
eine sichere Hand , gepaart mit dem Willen , soli¬
deste Arbeit zu leisten . Denn nur diehochwer -
tige Arbeit  als solche spricht für den Hand¬
werker , niemals aber die mit volltönenden Wor¬
ten aufgebauschte Reklame . Wenn in unseren
Tagen wieder dem deutschen Handwerk beson¬
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dere Aufmerksamkeit gewidmet wird , nachdem es
in den Systemjahren fast völlig zum Erliegen ge¬
kommen war , so danken wir auch dies einzig dem
nationalsozialistischen Staate . Meister , Gesellen
und Lehrlinge ! Ein Dreiklang , wie er nicht
schöner sein kann ! Die engste und beste Be¬
triebsgemeinschaft  kommt in ihm zu le¬
bensvollem Ausdruck.

Der Lehrling , der seine Lehrzeit ordentlich be¬
endet hat , soll als Geselle sein schönes deutsches
Vaterland kennenlernen ; — Las Eesellen-
wandern,  von der Deutschen Arbeitsfront zu
neuem Leben erweckt, hat wieder begonnen . Tau¬
send junge Leute haben den Marsch durch Deutsch¬
land angetreten , sehen die Heimat in all ihrer
Schönheit , lernen dabei unablässig weiter in
ihrem Berufe , um sich später mit einer Fülle
reicher Erfahrungen eine eigene Existenz zu
gründen . Die Deutsche Arbeitsfront , als Orga¬
nisation aller schaffenden Volksgenossen , betreut
in der Reichsbetriebsgemeinschaft 18 das Hand¬
werk . Noch niemals ist im Laufe der geschicht¬
lichen Entwicklung etwas Großes ohne Opfer
erreicht worden . Auch auf dem Gebiete des deut¬
schen Handwerks kommt es auf die Treue jedes
einzelnen Volksgenossen an . Stehe auchdu,
deutscher Handwerker , deinen gan¬
zen Mann und werde ein wertvolles
Mitglied der Deutschen Arbeits¬
front!  Deutschland kann nur gesunden , wenn
ein jeder mithilft ! In Treue gedenken wir alle
in dieser Stunde des Führers , der unser neues
Deutschland schuf!"

Begeistert stimmte die Menge in das von Kreis¬
walter Pg . Schwenk zum Schluß ausgebrachte
Sieg -Heil auf den Führer und Volkskanzlei ein;
anschließend wurden das Deutschlandlied und das
Lied der Bewegung gesungen . Bald darauf er¬
folgte die Uebertragung des Festaktes vom Frank¬
furter Handwerkertag.

Gegen 221 Millionen Mark an Eheleute . Fast
die Hälfte der Eheband -darlehen wurde erlassen.
Seit der Veröffentlichung des Gesetzes zur For¬
derung der Eheschließungen sind im August IM
schon über 400 000 Ehestandsdarlehen mit einem
Betrage von mehr als 220 000 000 Mark zur Aus¬
zahlung gekommen . Fast die Hälfte (182175)
dieser Beihilfen konnte bereits vom Staate sür
lebendgeborene Kinder erlassen werden . 3m
ersten Viertel dieses Jahres begann das Gesetz
sich besonders günstig auszuwirken . Man konnte
wegen Lebendgeburten mehr Darlehen erlassen,
als neue zur Auszahlung kamen , ohne daß die
Zahl der Eheschließungen zurückging . Aus etwa
sieben mit staatlicher Beihilfe geschlossene Ehen
kamen acht Lebendgeburten aus Ehen , die vorher
ebenso zustandegekommen waren (34 560 Ehe¬
standsdarlehen und 38 904 Erlasse ) .

önsmsn.̂ sgessncls 18/19.

Aufruf für Fußkranke!
Die Individuelle elastischeFußgewölbe-
Korrektur und Heilungseinlage nach
Gipsabdruck. (Kein Metall .) Sofort
natürlicher wohltuender Heilungs-
prozeßl I» Rcferenzenl — Kein Risiko!
IIwA Heilerfolg! Alsons Hannappel.
orthop .Schuhmachermstr.,Vasmerstr .Z

Lieferant der Krankenkasse.
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Betrifft Anzeige von gestern.

Der Verkauf der Kanthölzer und
Bretter in kleinen Mengen findet statt
ab Montag , 12 Uhr.

C. Borcherding . Rotzbachstratzc71,
ab Kornstraße.

Hliibel

Schlarassiaanflagr
kill. Landwehrst .2I

Schlafzimmer und
Küchen in guter

Ausführung.
Erich Hahn
Baumstraße 6S
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Caracciola siegt im Ofel -Nennen
Mercedes vor Auto-Llnion und Alfa-Romeo/ 300000 Zuschauer/ Großer Erfolg der Deutschen

In Adenau hatten sich zum Internationalen
Eifelrennen 1935 mehr als 300 WO Zuschauer ein-
gefunden . Als erste wurden von den Motorrädern
Punkt 9 Uhr die Ausweisfahrer bei noch reg¬
nerischem Wetter auf den Solomaschinen ins
Nennen geschickt. Der deutsche Nachwuchs fuhr
recht forsch. Als schnellster entpuppte sich Lramer
(Berg -EIadbach ) auf seiner 500er NEU . mit
82,8 Kmstd . Als die Lizenz - und Ausweisfahrer
starteten , war die Bahn vom frischen Wind be¬
reits abgetrocknet und das Rennwetter nun ge¬
radezu ideal . Bei dem Seitenwagenrennen bis
MO oew lieferten sich Schumann arkf NEU . und
Ehrlenbruch auf Jmperia (Jap ) einen erbitterten
Zneikampf . Fast 70 Kilometer lang betrug der
Abstand zwischen den beiden nur etwa 10 Meter.
Schumann belegte schließlich mit 98,8 Kmstd . der,
ersten Platz . Die hefte Zeit der Lizenzfqhrer-
Eespanne überhaupt erzielte Loof-Godesberg quf
Jmperia in der Klasse bis 600 eew . Sein Durch¬
schnitt betrug 96,6 Kmstd . Zweiter wurde hinter
ihm Schneider -Düsseldorf . Bei den Ausweisfah¬
rern mit Seitenwagen gingen nur drei ins Re » ,
pen, von denen der Frankfurter Fay jr . als ein¬
ziger das Rennen beendete.

Nach dem Motorradrennen folgte der Start der
Rennwagen der Klassen bis 800 und 1800 000,
sowie der Sportwagen , die sich erstmalig auf dem
Nürburgring zeigten . Die Ausländer waren hier
unter sich. England bestritf mit MG . und Austin
die Wertungsgruppe I allein . Kohlrausch steuerte
den MG . in 99,2 Kmstd . sicher zum Sieg . In
der mittleren Klasse belegten die Wagen her
Era vier von den ersten fünf Plätzen . Mit dem
glänzenden Durchschnitt von 11,1 Kmstd . gewann
Usays-England auf Era nach zeitweiligem Kampf
mit dem Schweizer Ruesch auf Maserati , der den
Weiten Platz belegte . In der Zwei -Hiter -Ksasse
der Sportwagen trafen BMW - und Adler Trumpf
aufeinander . Bon Deltas fuhr mit 101 Kmstd,
auf PMW . den Steg heraus und erreichte damit
als einziger Sportwagenfahrer mehr qls
169 Kmstd. In den beiden schweren Klassen waren
Bexg-Altona «ruf MG . und Stylz -Enningerlah aus
Bugattt ohne Konkurrenz und siegten im Allein¬
gang. Bis 1800 oow siegte Hillegqart -Altana mit
91,7 Kmstd . und bis 1900 pcin Tennh mit
39,3 Kmstd.

Vor dem Start der Solo -Lizenzfahrer wurde der
T . ten der Explqstonskqtflstrophe von Reinsdors
gedacht. Das Lied vom guten Kameraden klang
auf.

In drei Klaffen gingen die Lizenzfahrer aus
Solomaschinen mit insgesamt 88 Bewerbern auf
die Strecke. Bei diesen Rennen wurden die bis¬
herigen Zeiten beträchtlich unterboten . In der
schwersten Klaffe kam DKW ., die zuletzt sehr vom
Pech verfolgt war , endlich wieder zu einem Sieg,
Leg siegte sehr sicher mit 108.9 Kilometerstuniken,
Bauhsfer mußte 4 Kilometer vorm Ziel aufgeben,
auch Soenius schied aus , ebenso der Ävussiege»
Sunquist -Schweden (Husquarna ) , Ein scharfes
Rennen fuhr der Bayrevther Kohlus (Rudge ) , er
belegte den zweiten Platz . Das Neckarsulmer Werk
entschädigte sich für das Pech in der schweren Klasse
durch einen Sieg Mellmanns in der Klasse bis
W cem. Er hatte harte Kämpfe mit Petrnschke-
Berlin und Loof -Godesberg auszufechten . Well,

mann gewann mit einem Stuydenmittel von
194,8. Wie nicht anders zu erwarten , wurde das
Rennen der kleinsten Maschinen eine Beute von
DKW . Der Münchener Winkler lag von der ersten
Runde an in Front . Er gewann mit 98.6 Kilo?
meterstunden vor seinem Stallgefährten Kluge.

Um 16.15 Uhr ist die Spannung der Hundert?
taufende auf den Siedepunkt gestiegen . Das Ren?
neu der großen Rennwagen wird gestartet . In der
vordersten Reihe stehen Stuck, Brauchitsch und
Earacciola . Die Srgrtflagge senkt sich, Dw Wagen
rasen durch Wasserpfützen - denn kurz vorher ist ein
Platzregen niedgrgegaygen . Als die Sonne bald
hervorkommt , ist die Bahn schnell getrocknet . Mit
111 Kilometerstunden legt Brauchitsch als êrster
die erste Runde zurück, Hinter ihm liegen Caraccio-
la , Stuck und Fagioli . Brauchitsch legt w ?iier ein
sehr scharfes Tempo vor . Er hält seinen Vorsprang
und nach der vierten Runde tyennen Brauchitsch
Und Earacciola 1:05 Minuten , nach der 5. Rund?
1 :01 Minuten . Rosemeyer , der ein sehr gutes Ren,
neu fährt , schiebt sich mehr nach vorn und liegt
bald an 5. Stelle . Die 6. Runde fährt Brauchitsch
mit einem Stundenmittel vpn 120.9, Laracciolq
folgt in unvermindertem Abstand . Roseiyeyer
kommt auf , vierter ist Chiron vor Fagioli . Brau,
stitsch muß das Tempo perlgngsamen . Nach der
8, Runde kommt die Ueherraschung : Roseyfeye^
führt ! Er hat Earacciola überholt . Branchitschs
Wagest ist squer geworden ? Neubauer nimmt ihn
daher aus dem Rennen.

Taruffi auf Vugatti ist gestürzt , ohne sich aber
ernstlich zu verletzen . Er gibt auf , Nach dep
9. Runde führt Rosemeyer mit neun Sekunden
vor Earacciola und Chiron , der stark aufrückte.
Die Spannung steigt auf das höchste. Die Zu¬
schauer stehen im Bann dieses Zwsikampfes , wie
man ihn auf dem Nürburgring noch nie erlebte.
Die 11. und letzte Runde wird mit der gleichen
Reihenfolge in Angriff genommen . Zwei Kilo-
meter vor dein Ziel , als die Gerade beginnt,
liegt Rosemeyer immer noch an der Spitze.
Earacciola holt das letzte aus seinem Mercedes-
Benz heraus . Mit feiner erprobten Fahrtaktik
schafft er das Unmögliche , 109 Meter vor dem
Ziel saust Earacciola an Rosemeyer vorbei . Der
Jubel der Massen ist nicht zu beschreiben . Als
dritter kommt Ehiron , danach Fagioli und als
weiterer Mercedes -Fahrer der Neuling Lang.

So ein Rennen hat der Nürburgring noch nie
gesehen . So viel Spannung von Beginn an hat
es noch nie in der Eifel gegeben . Groß ist der
Triumph der Deutschen . Fünf Wagen der sechs
ersten stammen aus deutschen Werkstätten : drei
Mercedes -Benz und zwei Autounion . Earacciola
hat ein hervorragendes Rennen gefahren und bei
den letzten Kilometern seine grüße Fahrkunst aus¬
gespielt . Der verwegene Rosemeyer hat die Ge¬
legenheit , in die erste Reihe der deutschen Renn¬
fahrer aufzurücken , wahrgenommen . Wenn ihm
der Sieg nicht ganz gelang , so liegt das an der
größeren Erfahrung eines Lararciolas , Gleich¬
mäßig und sicher fuhr der dritte , Ehiron , aus
Alfa Romeo.

Dom Vertreter des Deutschen Nachrichtenbüros,
der Earacciola zu seinem herrlichen Siege be¬
glückwünschte, erklärte der Sieger : „Ich war mir

dessen sicher, daß ich siegen werde . Ich habe da¬
her warten können bis zur letzten Kurve , wo ich
mir dann den tapferen Gegner geholt habe . Man
muß eben nicht nur mit dem Quirl , sondern auch
mit dem Kopf fahren ." Earacciola bestätigt mit
diesen Sätzen , daß die taktische lleberlegenheif
über das bewundernswerte Draufgängertum des
jungen Fahrers Rosemeyer siegte.

Die Ergebnisse:
Nennen I : Krafträder , Ausweisfahrer , vier Runden

zu je 22,81 Kilometer - 81.24 Kilometer: Klaffe V/D,
nicht über 1000 ccm, ausgefallen. Klasse 6 , nicht über
500 ccm: 1. I . Cramer (M.-Eladbach) NSU . 58:01.2
Min . (32,8 Stdkm.); 2. H. Reinartz (Köln) DKW.
58:14,0 Min . Klasse 8 , nicht über 350 ccm: 1. G.
Babel (Berlin ) Jmperia Rudge 58:53.4 Min . (81,4
Sthkm.): 2. A. Werner (Dortmund ) Jmheria Python
1:00:29,3 Ltd . Kläffe 4., nicht über 250 ccm: 1. W.
Häuser (M.-Gladbach) New Jmperia 1:03:43,2 Eid.
(85,8 Stdkm.); 2. I . Huebers (Duisburg ) DKW.
1:10:03,3 Ltd.

Rennen II : Krafträder mit Seitenwagen (Lizenz-
fahrer) 4 Runden zu se 22,81 Kilometer — 81,24 Kilo-
meter: Seitenwagsn -Lrzenzfahrer Klasse 0 , nicht über
1000 ccm: 1- Schumann (Neckarsulm) NSU . 57:09,4
Äffn. (95,8 Stdkm ) ; 2. W. Ehrlenbruch (Wuppertal-

Elberseld) Jmperia Jap 57:39,1 Min . Klaffe kh nicht
über 800 ccm: 1. E. Loos (Godesberg) Jmperia 57:39,0
Min . (90,6 Stdkm., schnellste Zeit der Beiwagen):
2. A. Schneider (Düsseldorf) NSU . 57:28,1 Min . Aus-
weissahrcr Seitenwagen Klaffe I?/6 - nicht über
1000 ccm: 1. I . Fay jun . (Frankfurt a. M.) Bictoria
1:11:00,4 Std . (58,1 Stdkm.).

Rennen III : Sportwagen , Klaffe 0 , über 3000 ccm,
fünf Runden zu je 22,81 Kilometer — 114,05 Kilo-
meter: L. H. Berg (Älterm) Mercedes-Benz SSK . 55:33,2
(88,5 Stdkm., Alleingang). Sportwagen , Klaffe v , bis
3000 ccm, 5 Runden zu je 22,81 Kilometer — 114,05
Kilometer» 1. H. Stolze (Ennigerloh ) Bugatti 55:44,2
(88,2 Stdkm., Alleingang). Sportwagen , Klasse D, bis
2000 ccm, 5 Runden zu je 22,81 Kilometer — 114,05
Kilometer: 1. B. Delius (München) BMW . 54:11,4
(101,0 Stdkm.): 2. v. Gpilleaume (Frankfurt a. M.)
Adler Trumps 58:45,2. Sportwagen , Klasse Lh bis
1500 ccm, 4 Runden zu je 22,81 Kilometer — 91,24
Kilometer: 1. W. Hillegart (Altona ) Aston Martin
59:4t,1 (81,7 Stdkm.); 2. F. Wcrneck (Partenkirchen)
BMW . 1:00:27.3. Sportwagen , Klasse 0/9 , bis
1100 ccm, 4 Runden zu je 22,81 Kilometer — 91,24
Kilometer: 1. H. Tennyosf (Köln) Figt 1:01:19,0
(89,3 Stdkm.); 2. H. Brenhel (Frankfurt ) NSU ./Fiat
1:01:39,2. Rennwagen , Wertungsgruppe - II , über 800
bis 1500 ccm, 8 Runden zu je 22,81 — 182,48 Kilo-
meter : 1. R. Mqhs (England ) ERP 1:88:33 (111,t
Stdkm.); 2. H. Ruesch (Schweiz) Maserati 1:38:02,1.
Rennwagen , Wertungsgruppe bis 800 ccm, 8 Runden
zu je 22,81 — 182,48 Kilometer: 1. B. Kohlrausch

(Deutschland) MG. 1:50:22,3 (98,2 Stdkm.); 2. D. Brotz
(England ) MG . 1:54:39,2 (95,5 Stdkm.); 3. A. Brudes
(Deutschland) MG. 1:58:13 (94,1 Stdkm.).

Rennen IV : Solomaschinen (Lizenzsahrer) 6 Runden
zu je 22,81 --- 136,88 Kilometer : Klaffe 0 , nicht über
500 ccm: 1. Letz (Zschopau) DKW. 1:15:28,0 (108,9
Stdkm., schnellste- Zeit des Tages der Krafträder );
2. H. Kohlus (Bayreuth ) Rudge 1:17:01,0. Motorräder,
Solomaschinen (Lizenzsahrer) 6 Runden zu je 22,81 —
136,81 Kilometer : Klaffe 8 , nicht über 350 ccm:
1. Mellmann (Neckarsulm) NSU . 1:18:29,2 (104,6
Stdkm.); 2. B. Petruschke (Berlin ) Rudge 1:18:48,0;
3. E. Loos (Godesberg) Jmperia 1:18:57,0 (104 Stdkm.);
4. Rüttchen (Neckarsulm) NSU . 1:19:09,2 (103,8 Stdkm.).
Klaffe II , nicht über 250 ccm: 1. H. Winkler (Mün¬
chen) DKW. 1:33:19,1 (98,8 Stdkm.); 2. Kluge (Zscho¬
pau DKW. 1:23:25,4.

Rennen V : Rennwagen , Wertungsgruppe III , über
1500 ccm, 11 Runden zu je 22,81 --- 250,91 Silometer:
1. R. Earacciola (Deutschland) Mercedes-Benz 2:08:02,3
Std . (117,8 Stdkm.): 2. B. Rosemeyer (Deutschland)
Auto-Union 2:08:04.2 (117,55 Stdkm.); 3. L. Chiron
(Italien ) Alfa Romeo 2:09:34,4 (116,2 Stdkm.). 4. L.
Fagioli (Deutschland) Mercedes-Benz 2:12:44,2 (113,4
Stdkm.) 5. H. Lang (Deutschland) Mercedes-Benz
2:13:48,3 (112.5 Stdkm.) : 6. P . Pietsch (Deutschland)
Auto-Union 2:14:49 (111,7 Stdkm.); 7. R. Drehsuß
(Italien ) Also Romeo 2:16:30,3 (110,3 Stdkm.); 8. Ph.
Etancelin (Italien ) Maserati 2:19:11,4 (108,2 Stdkm.):
9. A. Barzi , Prinz zu Leiningen (Deutschland) Auto-
Union 2:19:59,2 (107,6 Stdkm.). 16 gestartet, 9 am Ziel.

Hamburg gewinnt den Tennis-Vierstädtekamps
Bremen vor Hannover und Düsseldorf- Spannende Kämpfe auf der VXD. Anlage

Der zweite Durniertag des Tennis - Vier,
städtekampfes  nahm in der Frühe des L«-
strigen Sonntags auf der wohlgepflegten Anlage
des Bremer Tennis -Vereins von 1896 seinen
Fortgang . Trotz der zahlreichen Niederschlüge be¬
fanden sich die Plätze auch gestern in bester
Berfass ung,  so daß kein Spiel wegen schlech¬
ter Bodenverhältnisse abgesagt werden mutzte.
Nur Petrus hatte abermals kein Einsehen und
öffnete zeitweise seine Himmelspforten , denen
kühle Schauer entströmten . Im Gegensatz zu deiy
hohen sportlichen Niveau der gezeigten Kämpfe
stand der Besuch der großen bremischen Tennis-
gemeinde , die der Veranstaltung bedauerlicher¬
weise nicht die gebührende Anteilnahme zukom¬
men ließ.

Am Vormittag wurden zunächst die Kämpf«
der Vorrunde,  die Begegnungen zwischen
Hamburg und Hannover einerseits und Bremen
und Düsseldorf andererseits , die am Bortage we¬
gen des schlechten Wetters verschoben worden wa¬
ren und über die wir in unserer gestrigen Aus¬
gabe bereits ausführlich berichteten , durchgeführt.

Im Städtekampf Hamburg gegen Han¬
nover  gelang es der Hamlburgerin Trede,
der Hannoveranerin Frl . Stadelmann  auch
den zweiten Satz im Einzelspiel — den ersten
hatt « sie am Vortage mit 6 :4 geholt — an sich zu
reihen . Den gleichen Erfolg konnte Frl . Mün,
st er,  Hamburg , über Frl . Rohde  buchen . Da
das Gemischte  wegen schlechten Wetters aus¬
fallen mußte , zeigte das Endergebnis folgend«
Wertung : Hamburg siegte mit 8 : 2
Punkten , 16 : 4 Sätzen und 128 : 76
Spielen. — Nach den drei gemischten Spielen

Australien im Kampf um den Oavis-lLup geschlagen
Schwer erkämpfter Sieg von Gramms über Grawford/ Nächster Gegner Tschechoslowakei

In einem schweren Ringen , dessen Ausgang ver¬
schiedentlich durchaus offen war und dessen Ver¬
lauf mitunter stark an den Nerven der 4590 Zu¬
schauer zerrte , hat Gottfried von Cramm am
Sonntagnachmittag bei fast aprilmäßigem Wetter
den jungen Australier Vivian McErath 6 :3, 4 :6,
6 :3, 4 :8, 6 :2 geschlagen und damit den zum Siege
über Australien nötigen 3. Punkt gemacht . Un¬
serem Meister wurde der Erfolg überaus schwer
gemacht. Einmal war McErath gegen Freitag
nicht wiederzuerkennen , er kämpfte mit südländisch
anmutender Leidenschaftlichkeit - und rang ver¬
zweifelt um jeden Punkt , und auf der anderen
Seite kam und kam Cramm nicht in Fahrt . Die
Spielweise deck' Australiers lag ihm gar nicht,
und nach dem zweiten Satz machte sich bei ihm
eine unbegreifliche Nervosität  bemerkbar,
die zum Verschlagen vieler Bälle führte , Zeit-
Weise verlor Cramm sogar die Kontrolle über
seine Vorhand . Nach fast 2V- Stunden setzte sich
aber dann doch die große Klasse des Deutschen
durch. Der Australier zeigte Ermüdungser¬
scheinungen,  und da von Cramm mit un¬
verminderter Heftigkeit angriff , war das Schick¬
sal seines Gegners nun bald besiegelt . 3 :1 führt
Deutschland damit und hat für die Schlußrunde
der Europazone wahrscheinlich gegen die Tsche¬
choslowakei in Prag anzutreten.

Trotz des regendrohenden Wetters hatten sich
über 4000 Zuschauer , darunter Reichskriegsnnm-
ster von Blomberg , zu den letzten beiden Einzel¬
spielen an der Hundekehle eingefunden . Lebhaft
begrüßt betraten Gottfried von Cramm und
Vivian McErath kurz nach /̂-3 Uhr den großen
M.-Platz . Losen , ein paar Schläge und schon
begann der Kampf . Gleich die ersten Balle
zeigten, daß dies ein anderer McErath war als
wir ihn am Freitag gegen Henkel gesehen hatten.
Der Australier drückte sofort auf das Tempo und
hält bis 2 :2 gleich mit ; dann allerdings zieht
Eramm auf 5 :2 davon , gibt nur noch ein Spiel
ab und gewinnt diesen Satz mit 6 :3. Nach einer
- lv-Fiihrung des Deutschen zieht McErath gleich
und beginnt jetzt leidenschaftlich zu kämpfen , mir
dem Erfolg , daß er nach einem weiteren Punkt¬
gewinn von Cramms mit 5 :3 in Front gelang.
Langwierige Erundlinienduelle machen den Treul¬
ichen nervös . Er verschlägt viel , gewinnt zwar
noch den nächsten Punkt verliert aber dann den
Satz mit 4 :6. Kleine Regenschauer vermögen
weder Spieler noch Zuschauer von dem Platz gu
vertreiben . Obwohl sich der Deutsche das halv-
hohe Spiel seines Gegners aufzwingen laßt , ge¬
winnt er nach langem Kampf mit 6 :3. Entschei¬

dend war dabei das 6. Spiel , das Eramm nach
fünfmaligem Einstand für sich entschied. Nach
einer zehnminutigen Pause wird der Kqmpf fort¬
gesetzt. Als jetzt der Australier seinen gutgesetzten
Aufschlag gewinnt , bemächtigt sich der Zuschauer
doch die bange Frage , ob der als sicher ange¬
sehene dritte Punkt nicht in weiter Ferne ver¬
schwindet . Zu allem Unglück gelingt es dem
heldenmütig kämpfenden Australier die 4 ^ -Füh¬
rung des Deutschen nicht nur aufzuholen , sondern
selbst mit 5 :4 in Front zu gehen . McGrgth
nimmt dann den Aufschlag Cramms und gewinnt
den Satz mit 6 :4. Alles hängt nun vom 5. Satz
ab , den der Deutsche in größter Frische und an¬
scheinend mit starkem Selbstvertrauen in Angriff
nimmt . Schnell liegt McErath 0 :2 im Rückstand.
Dann heißt es 2 :1 und schließlich 3 :1 für Cramm,
Mit milder Energie kommt McErath noch aus
2 :3 heran , aber dann ist es mit seiner Kraft doch
zu Ende . Cramm kommt unter dem Jubel der
Zuschauer auf 4 :2 und gewinnt schließlich den
Satz überlegen mit 6 :2.

Einen glanzvolleren Triumph für das deutsche
Tennis als den 4 :1-Sieg jiber Australien hätte es
gar nicht geben können . Dieser Erfolg , der Erfolg
einer Mannschaft wiegt schwerer gls ein einzelner
Sieg in Wimbledon , und ganz Tennis -Deutsch¬
land will unseren tapferen Davisspielern , die un¬
sere Erwartungen nicht nur erfüllten , sonder^
sogar übertroffen haben , Dank wissen . Als krö¬
nender Abschluß war dabei der herrliche Fünf-
Satz -Sieg Henkels über den Zweiten der Welt¬
rangliste , dem Australier Crawford . Alles über¬
bietender Kampfgeist des jungen Berliners , ge¬
paart vor allem mit einer stark verbesserten Rück¬
hand , machten dqs Unwahrscheinliche wahr . Ein
4 :1-Sieg über Australien , das in der ganzen Welt
schon als Endrundengegner Englands angesehen
wurde . Die zweite Ueberraschung war der starke
kämpferische Einsatz des Australiers . Zum ersten
Male seit langer Zeit sah man ihn kämpfen , aber
gegen die Ueberform Henkels , der auch mit sei¬
nem Aufschlag viel Punkte machte , war kein
Kraut gewachsen . Das Spiel begann ganz wie
am Freitag . Henkel verlor den ersten Satz ! Er
wurde von Ecke zu Ecke gehetzt und mutzte nach
1 :0 seinen Gegner auf 6 :1 davonziehen lassen,
Noch einen Punkt schaffte der Berliner und dann
hatte Crawford den ersten Satz mit 6 :2 in der
Tasche. 2m nächsten Spielabschnitt gewann jeder
bis zu drei seinen Ausschlag . Dann wurde Craw-
ford mehrere Male am Netz überspielt , und der
Deutsche kam auf 5 :3, bei welchem Stande ihm
der dritte Satzball gelang . Auch der dritte Satz

wurde eine Beute Henkels , der mit einer llnbe-
kllmmertheit drauflos spielte , als handelte es
sich um ein Trainingsspiel . 4 :2 führt er , als
Crawford plötzlich ausrückt und Gleichstand er¬
reicht . Henkel jagt jetzt den Australier hin und
her , der sich in den Spielpausen müde auf seinen
Schläger stützt. Bei sinkender Abendsonne schafft
Henkel durch seinen Aufschlag den Satzgewinn mit
9 :7. Nach einer Pause kommt der Berliner schnell
in 2 :0-Führung . Crawford erkennt die Gefahr,
kämpft sich in Front und gewinnt 6 :4. So kommt
es zum 5. Satz . Der Australier wehrt sich wie
ein Löwe , muß aber nach und nach doch die Ueber-
legenheit der Jugend anerkennen . Nach 1 :0
gleicht Henkel aus , gelangt auf 3 :1, muß dem Au¬
stralier den nächsten Punkt überlasten , kommt
dann auf 4 :2. Noch einmal macht Crawford
einen Punkt , und nach 5 :3 und 40 :30 hat Henkel
den ersten Matchball , der jedoch abgewehrt wird.
6 :4 nur noch, aber Henkel reißt sich zusammen,
und nach 40 :30 beendet ein wundervoller
Schmetterball Spiel , Satz und Match.

Mit einem Freudenschrei springen die Zu¬
schauer von den Plätzen . Henkel hat gewonnen!
Deutschland triumphiert mit 4 :1!

Australien lädt ein. . .
Der Australische Tennisverband hat den

Führer der in Berlin weilenden australischen
Davispokalmannschast , Norman Brookes , der
gleichzeitig Präsident des Australischen Verban¬
des ist, telegraphisch gebeten , die notwendigen
Vorkehrungen für den Besuch einer deutschen
Tennismannschaft in Australien zu treffen , Das
Sidneyer Telegramm weist auf das große Jstier-
esse hin , das alle Tennisfreunde in Australien
einer deutschen Mannschaft , der natürlich auch
von Cramm angehören müsse, entgegenbringen
würden . Es würde sich dann auch Gelegenheit
bieten , die Gastfreundschaft zu erwidern , die die
Australier in den letzten Jahren in Deutschland
genossen hätten.

Auch die Tschechoslowakei siegte
Die Tschechoslowakei kam am Sonntag nach der

2 :0-Führung auf 3 :0 und hat damit das Davis.
pokaltreffen - gegen Südafrika gewonnen . Das
Schlußspiel der Europazone werden also Deutsch¬
land und die Tschechoslowakei und zwar in Prag
bestreiten . Die Tschechen Menzel/Malecek schlugen
die Südafrikaner Farquharson/Kirby mit 9:11,
6 :4, 8 :2, 6 :1.

der Begegnung Bremen - Düsseldorf,  von
denen unsere Vertreter «in Spiel gewanntem,

führte Bremen mit 9 : 5 Puncten
vor Düsseldorf.  Demnach mutzten Ham¬
burg und Bremen in der ersten Klaffe und
Hannover und Düsseldorf  in der zweiten
Klaffe im Endkampf gegenübertreten.

Da die Hamburger Gäste mit einer äußerst
starken Mannschaft herübergekommen waren , stand
von vornherein ein Hamburger Sieg fest. Im
Herreneinzel  mußten sich hie Bremer Her¬
ren alle vier Punkte abnehmen lasten , So unter¬
sag Kulenkampfs  dem immer noch in großer
Form befindlichen Dr , Desfart  mit zweimas
3 :6. Gleichfalls sehr tapfer schlug sich D . Meier-
Kulenkampfs  gegen Dr . Hantz , der den
ersten Satz nur knapp mit 9 :7 gewinnen konnte.
Im zweiten Satz zog er allerdings verhältnis¬
mäßig leicht mit 6 :3 davon . Auch der Bremer
Kralemann,  der aus Zweckmäßigkeitsgründen
für Baudendiftl eingesprungen war , konnte eine
Niederlage gegen v. Eberstein  nicht abwenden.
Der Hamburger holte sich den Punkt mit einem
7 :5-6 :4-Sieg . Graßh  0 ff  bewies gegen Rotte-
Lohm,  daß er noch längst nicht zum alten Eisen
gehört . Er wehrte sich zäh gegen seinen Gegner,
der jedoch mit 6 :3 und 6 :4 die Oberhand behielt,

Wenn man porher mit einer reichlichen Portion
Optimismus angenommen hatte , daß unsere Da¬
men den Hamburgerinnen überlegen sein wür¬
den , so müßte man sich eines anderen belehren
lasten . Die Punktteilung , 2 :2, zeugt von der
Spielstärke der Gäste . Nur Frl . Büß und Frl.
Lohse  konnten gegen Frl . Trede  und Frl.
Schmidt - Voerckel  einen Sieg herausholen,
Frl . Herbst  und Frl . Bornemann  reichten
nicht an das Können ihrer Gegnerinnen heran.

Wie das Herreneinzel , so wurde auch das D 0 p -
pel zu einer eindeutigen Angelegenheit für die
Hamburger , die sich trotz starker Gegenwehr
unserer Bremer Herren die beiden Punkte nichf
entgehen ließen.

Etwas vorteilhafter endeten die gemischten
Spiele,  Lei denen gleichfalls Punktteilnng er¬
folgte . Frl . Bnß - Baudendiftl  konnten
Frl . .Trede - Dr . Desfart  in einem glänzen¬
den Spiel , aus dem besonders Baudendiftl her-
ausragte , den Punkt für Bremen retten . Der
zweite Punktsieg im Gemischten kam dadurch zu¬
stande , daß das Hamburger Paar Frl . NÜnster-
Dr . Hauß nach dem ersten Satzgewinn zurückzog.
In der Gesamtwertung belegte Ham¬
burg mit 10 : 4 Punkten , 22 : 9 Sätzen
und 172 : 129 Spielen den ersten
Platz  vor der Bremer Mannschaft , die demnach
gleichfalls einen beachtlichen Platz im deutschen
Tennissport einnimmt.

Der Endkampf zwischen Hannover und
Düsseldorf  verlief im allgemeinen weniger
spanmmgsreich , da sich die Düsseldorfer Mann¬
schaft vor Beendigung der Kämpfe genötigt sah,
wegen der ungünstigen Eisenbahnverbindungen
abzufahren . Im Herreneinzel  ließen sich

die beiden Ranglistenspieler Remmert und
Pohlhausen - Düffeldorf,  die Punkte nicht
entgehen , obgleich sie inPancke und Stepha  »
nus  ernste Gegner hatten . Dagegen mußten sich
die Düsseldorfer v. Dewitz und Zahn durch'
Dr . Schubring und Siekmann  eine Nie¬
derlage gefallen lasten . 2m Dameneinzel
mußten die Hannoveranerinnen drei Niederlagen
einstecken, allein Frl . Kasten gelang es , ihre
Partnerin in einem harten Dreisatzkampf zu
schlagen . Nach den Herrendoppelspielen , die eine
Punktteilung brachten , führte Hannover
mit 6 : 4 Punkten.  Die Turnierleitung , die
die sich vor schwere Aufgaben gestellt sah, arbei¬
tete reibungslos , so daß organisatorisch die beste
Umrahmung für eine einwandfreie Durchführung
gegeben war.

Endergebnisseder ersten Runde:
Städtekampf Hamburg — Hannover

Demsneinzel : Frl . Trede (Hb.) Frf.  Stodelmann
(Hv.) (6:4)/8 :6;' Frl . Münster (Hb,) — Frl . Rohde
(Hv.) (6:1), 6:2 (das Gemischte ausgefallen ).

kndwcrtung : Hamburg führt
16:4 Sätzen und 126:75 Spielen.

mit 8:8 Punkten,

Städtekampf Düsseldorf— Brenfen
Gemischtes: Remmert/Pohlhairsen (D.) ^ Meier-

Kulenkampff/Baudendistl (B.) wegen schlechten Wet¬
ters ausgefallen . Gemischtes: Frau Plümacher/Rem-
mert (D.) — Frl . Butz/Baudendistl (B.) 6:3 3:6 6:4;
Frau Bormann/V . Dewitz (D.) — Frl . Bornemann/.

. . ' 1 6:4; Frl . Fuchs/Zahn (D.)
_ , - . . . . . .. (B .) 0:6 6:4
tung : Bremen sührt mit 9:5 Punkten.

kaxN . .
gegen Frl . Lrchse/Graßhosf (B.) 0:6 6:4 3:6. Eudwer-

Endkamps Hamburg — Bremen
Herreneinzel: Dr . Dessart (Hb.) — Kulenkampfs (B.)

6:3 6:3; Dr . Hauß (Hb.) — Meier-Kulenlampfs (B .)
9:7 6:3; v. Eberstein (Hb.) — Kralsmann (B.) 7:5 6:4;
Nottebohm (Hb.) -- Kraßhofs (B.) 6:3 6:4-' (Wertung:
4:0 für Hamburg .) Dameneinzel: Frl . Trede (Hb.) ge¬
gen Frl . Büß (B.) 4:6 3:6: Frl . Münster (Hb.) gegen
Frl . Herbst (B.) 6:2 6:2; Frl . Schmidt/Boerckel (Hb.)
gegen Fit . Lohse (B.) 4:6 4:6; Frl . Wennecke (Hb.) ge¬
gen Frl . Bornemann (B.) 6:8 6:3 6:2. (Wertung : 2:2.)
Herrendoppel : Dr . Deffart/V. Eberstein (Hb.) — Meier-
Kulenkampss/Baudendistl (B.) 6:4 6:2; Dr . Hauß/
Nottebohm (Hb.) — Kulenkampff/Graßhoff (B .) 6:2
11:9. (Wertung : 2:0 für Hamburg .) Gemischtes: Frl.
Trede/Dr . Dessert Hb.) — Frl . Buß/Bandendistl (B.)
2:6 6:2 4:6; Frl . Münstsr/Dr . Hauß (Hb.) — Frl.
" " ' ' " (B.) 8:6 2:4 (Ham¬
burg zgz.)i Frl . Schmidt-Boerckel/v. Eberstein (Hb.) ge
gegen Frl . Huchting/Kulenkampjf (B .) 6:3 6:2; Frl.
Wennocke/Nottebohm (Hb.) — Frl . Herbst/Dr . Schubert
(B.) 6:2 6:0. (Wertung : 2:2.) — Gesamtwertung die¬
ses Kampfes: Hamburg siegt mit 10:4 Punkten , 22:9
Sätzen und 172:129 Spielen.

Endkampf Hannover — Düsseldorf
Herreneinzel: Pauke (H.) — Remmert (D.) 2:6 2:6;

Stephanus (H.) — Pohlhausen (D.) 6:8 6:2 4:6; Dr.
Schubring (H.) — v. Dewitz (D.) 6:4 4:6 6:4; Siek¬
mann (H.) — Zahn (D.) 6:1 6:4. Dameneinzel: Frl.
stadelmann (H.) — Frau Plümacher (D.) 4:6 2:6;
Frl . Rohde (H.) — Frl . Fuchs (D.) 1:6 3:6; Frl . Jo-
ram (H.) Frau Bormann (D.) 7:5 4:6 0:6; Frl.
Kasten (H.) — Frau Craemer (D.) 6:4 5:7 6:2. Herren¬
doppel: Pancke/Stephanus (H.) — Remmert/Pohlhäu-
sen (D.) 1:6 4:6: Dr . Schubring/Siekmann (H.) gegen
v. Dewitz/Zahn (D.) 6:1 8:6. — Gesamtwertung dieses
Kampfes: 6:4 für Hannover.

Stuten-Derby in Hoppegarten
Erst nach schärfstem Kampf gewann Dornrose mit einem Kopf

Der Union -Llub veranstaltete seinen Volksrenn¬
tag , dem ein voller Erfolg beschieden war . Im
Stuten -Derby kam Eontesstna zum ersten Male in
diesem Fahre heraus . Dornrose , die Siegerin,
fand aber weniger Widerstand bei Contefsina als
bei der stark verbesserten Graditzer Valparaiso.
Erst nach schärfstem Kampf gewann Dvrnrose , von
Jockey Printen gesteuert , mit einem Kops . Con-
tessina brach am Start zur Seite weg und verlor
fast fünf Längen , die sie dann schnell aufholte . In
der Mitte der Geraden lag Contefsina an der
Spitze , aber die wilde Jagd zu Beginn des Ren¬
nens hatte doch zu viel Kräfte gekostet, pnd nach
kurzer Gegenwehr kamen Valparaiso gefolgt von
Dornrose an ihr vorbei.

/ Rcnnergebniffe
Dornrose Dianasiegcrin

Hoppeaarten : 1. R.: 1. Xylophon (K. Visek), 2. Tilia.
Ferner liefen: Meldereiter, Viva . Toto 17:10, Pl . 11.
11:10. 2. R.: 1. Morienfels (Sterosta ), 2. Immerfort,

3. Schwadroneur . Ferner liefen: Calva , Leidensweg,
Wilderich, Peloponnes . Toto 18:10, Pl . 10, 11, 14:10.
3. R.: 1. Dornrose (W. Printen ), 2. Valparaiso , 3.
Contefsina. Ferner liessn: Stromwende , Wienerin,
Fiduzia , Oho, Dividende, Osterblume, Teecheri. Toto
22:10, Pl . 11, 14. 12:10. 4. R.: 1. Origenes (W. Held),
2. Scövolq. Ferner liefen : Airolv , Boaelweid, Wolken-
slug. Toto 21:10, Pl . 12, 35:10. 5. R .: 1. Treudeutsch
(O. Schmidt), 2. Gralsbotin . Ferner liefen: Winde,
Preissechtsr, Marquis Posa , Schnecmärchen Toto
26:10, Pl . 11, 11:10.

Horst-Emscher: 1. R.: 1. Jrmgard (H. Nickel), 2.
Kameradschastler, 3. Sshdlitz. Ferner liefen: Margit,
Nurmi , Feuereifer , Victorius , Nautikus . Toto 87:10,
Pl . 19, 18. 15:10. 2. R.: 1. Coronell (K. Broda ) 2.
Frausnsreund , 3. Finor , Ferner liefen: Rabensteiner,
Spitzweg, Fahrewohl , Standarte . Toto 64:10, Pl . 14,
14, 20:10. 3» R.: 1. Hanshein (H. Westhofs), 2. Carga,
3. Rote Tante . Ferner liefen: Liguster , Aurigena,
Ahnherr , Georgina , Abrupto , Chevron . Toto 113:10,
Pl . 35, 32, 45:10. 4. R.: I . Freigeist (I . Piuter ), 2.
Wmdsor , 3. Melle. Ferner liefen : Mein Fürst , The-
mis , Thurid , Nikolaus , Laputz. Toio 43:10, Pl . 18,
28, 25:10. 5 R.: 1 Sarafan , 2. Sonnenzeit , 3. Feld-
wldar . 4. Kolbenhirsch. Ferner liefen : Gassenjunge,
Glanz , Lösegeld, Jungmanne . Grehstoke, Frieden«»,
Rosenkrieg, Boluntas . Toto 109:10, Pl . 26, 25. 2?34:10.
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Kußball in Niedersachsen
Rasensport -Harburg sichert sich die Gauliga -Zugehörigkeit

Mit Riesenschritten nähert sich der Fußball-
sport dem Abschluß der Saison und den großen
Ferien . Am Sonntag war das Programm
Niedersachsens wiederum äußerst spärlich und we¬
nig interessant , abgesehen von dem Eauliga -Auf-
stiegspiel zwischen Eermania -Wolfenbüttel und
Rasensport - Harburg , das von den Harburgern
überlegen mit 1 :6 gewonnen wurde . Damit hat
sich Rasensport als erster Aufstiegskandidat fest
in die Eauliga hineingespielt . Der zweite ^ auf¬
steigende Verein wird erst am kommenden Sonn¬
tag in Eöttingen zwischen der Spvgg . Eöttingen
und VfL . Osnabrück ermittelt . Sonst gab es im
Eaugebiet nur Freundschaftsspiele von mehr oder
weniger Bedeutung . Hamborn 07 trat in Osna¬
brück gegen 06 Osnabrück an und gewann sicher
mit 4 :2 ( 1 : 1 ) . Immerhin lieferten die Einheimi¬
schen einen guten Kampf und erzielten ein durch¬
aus achtbares Ergebnis . An der Unterweser gab
es eine schwere Holzerei zwischen TUSV . Bre-
merhaven und ASV . Blumenthal , denn die Blu¬
menthaler trugen eine unnötige Härte ins Spiel
und benahmen sich wenig sportlich , so daß der
Torwart das Spielfeld verlassen mußte . Die
Begegnung endete unentschieden 2 :2 . Der Geeste-
münder SC . schlug den VfB . Lehe sicher mit 3 :0
(1 :0 ) und am Sonnabend gewann ASV . Vlumen-
thal gegen Vrockeswalder TV . mit 4 :2 ( 2 :1 ) . 2n
Leer hatte Germania ein Freundschaftsspiel mit
Stern - Emden abgeschlossen , das die Germanen
nach wenig schönen Leistungen mit 5 :3 ( 5 :1 ) ge¬
wannen . In der zweiten Halbzeit soll der Kampf
mit Futzball nichts mehr zu tun gehabt haben.
Der SV . Aurich fertigte zu Hause den Emder
TD . in einem Privatspiel mit 7 :4 ( 4 :3 ) ab . In
Nordhannover waren gleichfalls einige Freund¬
schaftsspiele fällig . Der Wilhelmsburger SK.
schlug Eintracht Lüneburg mit 5 :3 ( 2 :2 ) und
Viktoria -Wilhelmsburg war über den Wands-
beker FK . mit 6 :2 ( 3 :2 ) erfolgreich . Mit 1 :1-
(1 :1 ) - llnentschieden trennten sich Wacker -Harburg
und Roland Rönnebeck.

In Osnabrück wurde das einzige Bezirksliga-
Punktspiel durchgeführt . Schwarzweib Osnabrück
mußte dabei auf eigenem Platze eine verdiente
1 :3 - ( 1 :3 ) - Niederlage durch den VfL . Meppen hin¬
nehmen . Eine ganze Anzahl von Freundschafts¬
spielen in Hannover und Hildesheim fiel dem
schlechten Wetter zum Opfer.

Germania Wolfenbüttel — Rasensport Harbnrg

1 : 5 ( 0 : 2)

Mit einem verdienten und überlegen erzielten
Sieg über Germania Wolfenbüttel hat sich Rasen¬
sport Harburg am Sonntag in die niedersächsische
Gauliga hineingespielt . Der zweite aufsteigende
Verein wird nun noch im Kampf Spvgg . Göttin¬
gen — VfL . Osnabrück ermittelt . Gewinnen die
Osnabrücker , find sie in der Gauliga , verlieren
sie , steigt 07 Linden auf.

Die Harburger diktierten das nur schwach be¬
suchte Spiel in Wolfenbüttel von der ersten bis
zur letzten Minute und hätten noch höher ge¬
winnen können . Besonders gut war der Harbur¬
ger Sturm und die Hintermannschaft , während die
Läuferreihe etwas schwach war . Bei Wolsen-
bitttel sah man nur mäßige Leistungen . Der
Halblinke der Harburger erzielte in der ersten
Halbzeit die beiden ersten Trefser und nach dem
Wechsel erhöhte der Mittelstürmer bald auf 3 :0.
Das vierte Tor schoß wieder der Halblinke und
und schließlich stellt « der Mittelstürmer mit einem
fünften Tor den Sieg sicher , nachdem vorher der
Wolfenbüttler Mittelstürmer das Ehrentor er¬
zielt hatte.

Tabelle der Aufstiegsspiele:
Rasensport Harburg S Spiele 18 :10 Tore — 7 Punkte
Linden 07 S Spiele 13 :13 Tore — 7 Punkte
Stern Emden S Spiele 18 :10 Tore - -- 6 Punkte
VfL . Osnabrück 4 Spiele 12 : 7 Tore — 3 Punkte
Germania Wolfenb . 5 Spiele 8 :17 Tore — 3 Punkte
SVg . GSttingen 4 Spiele 7 :18 Tore — 0 Punkte

TUSV . Bremerhave » — ASV . Blumenthal 2 : 2

An der Unterweser hinterließ der ASV.
Vlumenthal , der sich bisher in den Vereinspokal¬
spielen gut zu halten vermochte ; einen wenig
guten Eindruck , denn die Mannschaft spielte viel
zu hart und versuchte mit allen Mitteln zum Er¬
folg zu kommen Bereits nach vier Minuten
Spielzeit gab es auf dem Platz vier Verletzte , ein
Zeichen also , daß die Blumenthaler nicht gerade
„zart " mit den TUSVern umgingen . Man hatte
manchmal den Eindruck , keine Fußball - , sondern
eine Rugbymannschaft vor sich zu haben . Nachdem
die Blumenthaler bis zur Pause mit 1 :0 in Füh¬
rung gegangen waren , mußte der Torwart Haus¬
mann wegen unsportlichen Benehmens vom Platz,
aber der Schiedsrichter hatte Mühe , ihn erst ein¬
mal dazu zu bringen . TUSV . glich dann aus und
führte 2 :1 , bis kurz vor Schluß die Blumenthaler
noch den Ausgleich erzwingen konnten.

Bremer Sportfreunde — RS . -Wilhelmsburg
2:2

Ein ausgeglichenes Spiel . Nach einem 1 :0 für
die Gäste stellte Richter  den Ausgleich her.
Nach dem Wechsel erzielte Eggers  die 2 : 1 -Füh-
rung für die Weinroten . Doch kurz vor dem Ab¬
pfiff kamen die Gäste durch einen verwandelten
Handelfmeter zum verdienten Ausgleich.

Werder , Res . verstärkt — Sp .- V . Brinkmann

Am Mittwoch , 19 .15 Uhr , trifft die in letzter
Zeit von Sieg zu Sieg eilende MB .- Elf in der
Bremer Kampfbahn auf eine verstärkte Werder-
Reserve.

Eiche Horn siegte über Marßel sicher mit 3 :1 (2 :0 ) .

Stiern und Dclm . Linoleumwcrke trennten sich friedlich

Unterer Futzball

Eintracht : Schü . — FV . Woltmershaus . 3 :1 , 2 . Schü.
gegen SuL . 96 1 . Schü . 6 :1, 1. Kn . — SuS .«8 1,7 :» ,
2 . Kn . — Llohd 1, 3 :5 ; Eiche Horn 2 — Marssel 3 , 4 :3,
3 . H . — Brema 4 , 4 :0 , 1. Schü . — Brema 1 , 5 :2,
1 . Kn . — Brema 1, 7 :4.

Sportsr . Hemelingen 1 — SV . Schwachh , I 1 :2 (0 :1) .

FußbaN in des No d uark
Im Gau Nordmark des DFB . war der Spiel-

betrieb am Sonntag gleichfalls mir sehr gering.
In den Spielen um den Aufstieg zur Gauliga
schlug Sperber - Hamburg die Kieler Polizei über¬
legen mit 5 :0 ( 1 :0 ) , während Phönix -Lübeck zu
Hause gegen Adlero Neustadt überraschend mit
0 : 1 ( 0 :0 ) unterlag.

Im Vereinspokalspiel schlug HEBC .- Hamburg
die Hamburger Polizei überraschend mit 6 :2 ( 3 : 1)
und qualifizierte sich damit für die dritte Haupt¬
runde am 23 . Juni gegen den Bremer Sport¬
verein in Bremen.

Verschiedene Privatspiele vervollständigten das
Programm . Die Polizei Lübeck hatte Wacker-

München zu Gast und unterlag mit 1 :6 Toren,
während St . Georg Hamburg gegen Eimsbüttel
wider Erwarten mit 2 : 1 ( 1 :0 ) siegreich blieb.
Union -Altona unterlag zogen den zur Kreis¬
klasse zählenden SV . Rama mit 1 : 3!

Hamburger SV . — Wacker München 1 : 1

Im e ^ ten Spiel ihrer Nordamerikareise trat
die Münchener Wackerelf gegen den Hamburger
SV . an . Die Münchener konnten trotz überle¬
genen Spiels nur ein 1 :1 - llnentschieden erzielen.
Der Kampf mutzte bei strömendem Regen durch¬
geführt werden . Wacker ging kurz vor der Pause
durch einen Strafstoß , den der sehr gute Verteidi¬
ger Haring ' er  verwandelte , in Führung . Der
HSV . leitete nach dem Wechsel verschiedene hef¬
tige Angriffe ein , konnte aber erst kurz vor Schluß
durch Noack den Gleichstand erzwingen.

Fußball aus Sem Reich
Länderspiel : in Gothenburg : Schweden gegen

Dänemark 3 :1 ( 1 : 1 ) .

Repräsentativspiele in Leipzig : Sachsen — Pol¬
nische Reichsliga 5 :1 ( 2 :0 ) . In Lemberg : Stadt¬
elf Lemberg — Gau Schlesien 3 :0 . In Nauheim:
Nordhessen — Gau Mitte 1 : 1 . In Höchst : Frank¬

furt am Main — Mainz 2 :2 ( 2 :1 ) . In Mann¬
heim : Mannheim — Ludwigshafen 2 :2 ( 1 :2 ) .
In Danzig : Stadtelf Danzig — Ostpommern 1 :3
(0:1).

Pommern : Preußen — VfL .- Stettin ( Vereins¬
pokal ) 4 :3.

Brandenburg : Minerva 83 — Hindenburg-
Allenstein ( Vereinspokal ) 8 :2 . Reichsbahn SV.
gegen Hertha - Vreslau ( Vereinspokal ) 3 :0 . Bran¬
denburger SC . — Nowawes 03 ( Aufstiegsspiel)
0 :3 . Vewag — Wacker 04 ( Aufstiegsspiel ) 3 :4.
SV . Marga — Spvg .- Euben ( Aufstiegsspiel ) 0 :1.
Vlauweiß — 1 . FC . - Guben 0 :0 . Norden Nord¬
west — TSV .-Weißwasser 4 :2 . Amicitia -Forst

gegen Union Oberschöneweide 3 :1 . Vrandenburg-
Kottbus — Polizei SV .- Berlin 3 :2 . Berliner SV.
92 gegen Havel 08 4 :3 . Eintracht - Landsber -g ge¬
gen Viktoria 89 2 : 1.

Schlesien : Vreslau K — Vreslau 8 2 :2 . Stadt¬
elf Eörlitz — Guts Muts Dresden 0 :2.

Sachsen : Polizei Chemnitz — Spvg . Fürth 2 :3.

Konkordia Plauen — VfB . Bayreuth 1 :2 . Chem-
nitzer VC . — Teutonia Chemnitz 7 :2 . BC . Hartha
gegen Spvg . Fürth 3 :2 . SuBC . Plauen — SV.
99 Leipzig-

Mitte : SC . Erfurt — Hannover 96 2 :1.

Westfalen : Münster 02 — FC . 93 Altona 8 :2.

Hüften 09 — BV . 04 Düsseldorf 8 : 1 . DSC . Hagen
gegen Schwarzweiß Barmen 5 :1 . Gevelsberg gegen
SV . Höntrop 4 :2.

Niederrhein : Rotweiß Oberhausen — VfL . Ven-
rath 3 :1 , SSV . Barmen — Turu Düsseldorf 0 :3,
Union Hamborn — Union Krefeld 8 :0 , Aleman-
nia Aachen — VfB . Speldorf 1 :2 , Duisburg 08
gegen Preußen Essen 1 :3.

Südwest : FV . Saarbrücken — Germania Vie-

ber 1 :3 , FSV . Frankfurt — Eintracht Frank¬
furt 5 :1.

Baden : Freiburger FC . — AS . Stratzburg 2 :0,
FC . Pforzheim — FK . Pirmasens 0 :3.

Württemberg : lllmer FV . 34 — Sportfr . Eß-
lingen — , Stuttgarter SC . — Sportfr . Stutt¬
gart 2 :3 , SC . Schwenningen — Racing Straß¬
burg 4 :2 , Stuttgarter Kickers — VfR . Mann¬
heim 0 :1.

Bayern : 1860 München — Hertha/VSC . Berlin
4 :2 , Bayern München — Fortuna Düsseldorf 2 :3,
1860 München — Fortuna Düsseldorf 0 :0 , Bayern
München — Hertha/BSC . Berlin 8 :1.

Das Münchener Fnßballturnier

Das von 1860 München veranstaltete zweitägige
Jubiläumsturnier endete mit dem Siege der
Münchener „ Löwen " . Im entscheidenden Kampf
am Sonntag trennten sich zwar 60 München und
Fortuna Düsseldorf nach einem zähen Ringen 0 :0,
doch das bessere Torverhältnis gab zugunsten der
Bayern den Ausschlag . Anschließend bereitete
Bayern München der Berliner Hertha/BSC . eine
schwere Niederlage mit 8 :1.

Sachsen siegt über Pole«

Vor 10 000 Zuschauern gelang es in Leipzig
der sächsischen Gaumannschaft die erlittene Nieder¬
lage in Warschau wieder wettzumachen . Sie
schlug die Vertreter der polnischen Reichsliga , in
deren Reihen nicht weniger als neun Spieler der
Ländermannschaft spielten , mit 5 :1 ( 2 :0 ) . Schon
nach 20 Minuten hatte Munkelt für die Gast¬
geber zwei Tore vorgelegt . Der erste Treffer fiel
bereits in der ersten Spielminute . Nach dem
Wechsel reihten Lindner , Schön und Breidenbach
noch drei weitere Tore an . Erst gegen Spielende

-

dlsck S « « , Vkerslstlleksmpl! I'oto: Lüxxsnl

siüng Orupps cksr Tnrvisitsilnslimsi . Von links naeli Igelits : 8sgnits , cksr sieb als junger Dur-
nisrlsitsi ckis srstsn Oorbssrsn vsrckisnts ; llnlsnkamptk (8 .) ; l?rl . Herbst (8 .) ; 8rl . llnobtwg
(8 .) ; b' rl . 8ornsmann (8 .) ; Dsnnis -Osnkiibrsr Oinänsr -Hamburg ; 8rl . 8vbwiät -8öreksl (8 .) ;
v . Lbsrstsin (8 .) ; Vrl . Drecks (8 .) ; Nsisr -Lulenlrswpkk (8 .) ; 8rl . Uünstsr , (8 .) ; 8rl . 8obss (L.) z
8auäsnckistl (8 .) ; 8rl . 8uü (8 .) ; Sraübokk (8 .) .

erzielten die Polen durch ihren Angriffsführer
den verdienten Ehrentreffer.

Schwedischer Futzballsieg

Vor rund 25 000 Zuschauern trugen in Göte¬

borg Schweden und Dänemark einen Fußball¬

länderkampf aus . Die Schweden konnten in der

28 . Begegnung mit 3 :1 ( 1 :1 ) einen schönen Sieg

feiern.

Deutscher Fußballsieg in Frankreich

Die Fußballmannschaft des TSV . Ulm konnte
auch das zweite Spiel gegen den ASC . Le Havre
vor 4000 Zuschauern mit 2 :1 ( 1 :0 ) siegreich ge¬
stalten . Der Erfolg ist um so anerkennenswerter,
als die Franzosen zwei englische Spieler einge¬
stellt hatten.

Olympia -Prüfungen der Leichtathleten
Die Sprinter in Leipzig und Krefeld / Mittel - und Langstreckler in Kassel und die Frauen in Berlin

Der für Sonnabend angesetzte erste Teil der
Olympia -Prüfungskämpfe der deutschen Leicht¬
athleten im Weit - und Hochsprung und Ham¬
merwerfen konnte eines schweren Gewitters
wegen nur teilweise durchgeführt werden . Die
Leistungen hatten naturgemäß unter der Un¬
gunst der Witterung zu leiden . Die Hochspringer
mußten ihre Kämpfe völlig abbrechen , und auch
im Hammerwerfen werden die Prüfungen erst
am Sonntag nachgeholt . Die beste Weitsprung-
leistung vollbrachte Meister Long -Leipzig mit
7,14 Meter , während alle anderen Teilnehmer
unter der 7 - Meter - Grenze blieben.

Vortreffliche Leistungen gab es am zweiten Tage
der Leipziger Olympia - Prüfungskämpfe . Im Weit-
sprung übertrafen nicht weniger als sechs Mann
die 7 -Meter -Marke . Unteroffizier Leichum -Stettin
erreichte mit einem famosen Sprung die Weite von
7 .51 m . Der deutsche Meister und Rekordmann
Long - Leipzig kam auf 7 .44 m und belegte damit
den zweiten Platz . Im Hochsprung kam Weinkötz
auf 1 .95 und streifte bei der Rekordhöhe von 2 m
nur knapp die Latte . Den Dreisprung gewann
Joch -Quedlinburg mit 14 .65 m . Bester Hammer¬
werfer war der Kölner Sörring mit 47 .86 in.

Die besten deutschen Kurzstreckenläufer waren
in Krefeld versammelt , wo auf der Erotenburg-
Kampfbahn am Sonnabend die Kämpfe began¬
nen . Ein starker Regen hatte die Bahn recht weich
gemacht , so daß die Zeiten hinter den sonst ge¬
wohnten Leistungen zurückblieben . Altmeister
Jonath - Essen zeigte sich wieder in bester Ver¬
fassung und gewann seinen Lauf sicher in 10,9
Sekunden . Die beste Zeit lief Hornberger -Frank-
furt mit 10,7 heraus , während Borchmeyer als
Sieger des dritten Laufes bei seiner Schwere
nur auf 10,9 kam . Im ersten Endlauf verwies
dann Hornberger in 10,8 Sek . Jonath und Vorch-
meyer auf die Plätze . Zum Abschluß wurden vier
Staffeln gebildet , von denen die Mannschaft
Hornberger - Jonath -Pontow - Marxreiter mit 42,7
Sek . die weitaus beste Zeit herauslief.

Die Kurzstreckenläufer hatten es in Krefeld nicht
sehr gut getroffen . Infolge einer von Regen auf¬
geweichten Bahn blieben die Zeiten oft weit hin¬
ter den Erwartungen zurück . Den ersten 200 - m-
Endlauf gewann der Hamburger Schein in 22 .2
vor Hornberger 22 .5 . Der Frankfurter Kersch ge¬
wann den zweiten Endlauf in 22 .6 vor Fritsche-
Dresden 22 .6 . In der 4X100 -m - 2taffel konnten
Hornberger , Schein , Jonath und Riether in 42 .7
die bis zu 10 m betragende Vorgabe der übrigen
Mannschaften nicht aufholen . Jonath lickf nur in
der Staffel , während Borchmeyer diesmal nicht
am Start war . Von den Rahmenwettbewerben
sind noch der Hochsprung von Fachinger -Düssel-
dorf mit 1 .85 m und der 400 -m - Lauf von Kisters-
Dllsseldorf mit 50 .5 hervorzuheben.

Die deutschen Mittel - und Langstreckler wurden
am Sonnabend auf der Hessen -Kampfbahn in
Kassel einer Prüfung unterzogen . Die 1500 - Meter-
Läufer wurden nur über 1000 Meter geschickt,
während die Langstreckler nur 3000 Meter zu
laufen brauchten . Der schnellste Mann über
1000 Meter war der Stuttgarter Finck , der im
ersten Lauf in 2 :30,6 den Wittenberger Mertens
um zwei Zehntelsekunden auf den zweiten Platz
verwies und über 3000 Meter war Meister
Syring -Wittenberg in 8 :47,2 nicht zu schlagen.

Die Kurzstrecken - und HUrdenläuferinnen waren
in Berlin versammelt , wo auf dem herrlichen
Platz im Sportforum Olympiaprüfungen abgehal¬
ten wurden . Am ersten Tage wurden die Teil¬
nehmerinnen nur über 100 Meter geschickt und
zum Schluß noch einmal in einer Staffel erprobt.
In bester Verfassung stellte sich die deutsche Mei¬
sterin Frl . Krauß -Dresden vor , die ihren Laus
überlegen in 12 Sek vor Dollinger , Dörfelt -Berlin
und Kuhlmann -Hamburg gewann . Im 8 - Lauf
siegte Frl . Zimmer -Hamburg in 12,7 vor Meyer-
Berlin und Albus -Barmen . Den eisten 100-
Meter -Lauf der Hllrdenläuferinnen holte sich die
Münchnerin Spitzweg in 12,4 überlegen vor Frl.
Ellger -Magdeburg , Frl . Dürre - Berlin und
Stuer -Duisburg . Im zweiten Lauf war Frl.
Kohtz - Schöneberg in 13,6 vor Frl . Eckert und

Seiffert - Vreslau erfolgreich . Völlig gleichwertig
waren die beiden Staffeln über 4mal 100 Meter.
Die ^ - Mannschaft mit Kuhlmann , Seitz , Krach
und Krautz war in 49,6 gegen Albus , Vauschulte,
Meyer und Dollinger um Handbreite in Front.

Wegen des sehr unsicheren Wetters entschloß
sich die Leitung der Olympia - Prüfungen der

Werfer , Stößer , Springer und Hllrdler im Han¬
nover , die Prüfungen im Diskuswerfen und Hür¬
denläufer ! bereits am Sonntagvormittag in An¬
griff zu nehmen . Im Diskuswerfen kam am

Sonntagmorgen Lampert ( Wuppertal ) mit
50,24 Meter vor dem Magdeburger Schröder mit
48,88 und Reimann - Berlin mit 45,93 Meter am
weitesten , während am Nachmittag Schröder-
Magdeburg mit 47,93 Meter die größte Weite
erzielte . Reimann -Berlin und Lampert -Wupper-

t « l kamen mit 47,70 bzw . 47,52 Meter in seine
nächste Nähe , während Fritsch - Verlin und Vicker-

Hannover weiter zurücklagen . Am Vormittag
war bei den Hürdenläufen über 110 Meter Weg-
ner -Halle in 15,1 Sek . vor Beschetznik - Berlin in
15,2 und Welscher und Scheele mit je 15,3 Sek.
der Beste . Am Nachmittag siegte Wegner in 14,9
Sek . überlegen.

Wegen des stärker werdenden Regens wurden
die Zeiten dann etwas höher und Schellin - Stettin
benötigte 16,6 , während Welscher erst in 15,9 Sek.
das Ziel erreichte . Ueber 400 -Meter -Hürden gab
es das erwartete Duell zwischen Scheele - Altona
und Nottbrock -Köln , das Scheele in 54,9 Sek . vor
Nottbrock in 55,8 Sek . als Sieger beendete . Plötz-
Hamburg wurde mit 57,8 Dritter . Der zweite

Lauf wurde von Böhm - Nürnberg in 57,1 Sek.
gewonnen , der Glaw -Halle in 58,1 Sek . hinter sich
ließ . 2m Speerwerfen gab es vier Leistungen
über 60 Meter . Dabei war Stöck - Berlin mit 64,34
Meter der Beste vor Boeder - Berlin mit 64,20
Meter . Weiter kamen noch Weimann -Leipzig und
Eerdes -Hamburg über die 60 - Meter -Grenze . Das
Kugelstoßen ergab einen Sieg von Schröder-
Magdeburg mit 15,57 Meter vor Lampert - Wup-
pertal mit 15,46 Meter und Stöck - Berlin mit
15,36 Meter . Sehr schwer hatten es bei dem wei¬
chen Boden die Stabhochspringer , die nicht an
ihre Höchstleistungen anknüpfen konnten . Müller-
Kuchen erreichte 3,70 Meter , Ohle - Stadtoldendorf
und Waibel - Stuttgart kamen auf 3,60 Meter,
während Born -Düsseldorf und Laupichler - Berlin
je 3,50 Meter übersprangen.

Tennis
BTG . — DLW . Delmenhorst 13 : 7 Punkte.

27 : 18 Sätze , 239 : 212 Spiele

Das gestern auf den BTG .-Plätzen ausgetragene
Tennis -Turnier konnten die Bremer zu einem
großen Erfolg gestalten ; wie das Ergebnis zeigt,
wurden die Gewinnpunkte allerdings meistens erst

nach erbitterten Kämpfen gebucht , so daß Spieler
und Zuschauer Zeugen von manch interessanten
Dreisatzkämpfen waren . Während bei den Damen

die Delmenhorster das bessere Ende für sich be¬
hielten , war bei den Herren und den gemischten
Doppelspielen eine lleberlegenheit der Bremer
Turner unverkennbar.

Amsterdamer Reit -Xurnier
Ihren letzten Turniererfolgen haben die deut¬

schen Reiter am Sonntag in Amsterdam einen

neuen ganz großen angereiht , da sie den Haupt¬
wettbewerb des Amsterdamer Turniers , den Fünf¬
länderkampf um den Preis der Nationen , in

überlegenem Stil gewinnen konnten . Dem Schluß-
tag des Turniers war leider das Wetter nicht
günstig gesinnt , denn bis in die Mittagsstunden.
goß es in Strömen , so daß der Beginn der Ver¬
anstaltung um eine gute halbe Stunde hinaus¬
gezogen werden mußte . Trotz dieser ungünstigen
Umstände waren über 8000 Zuschauer , darunter
auch der deutsche Militärattache , der deutsche Ee-
neralkonsul sowie Vertreter der holländischen
staatlichen und städtischen Behörden erschienen.
Dem Preis der Nationen ging eine leichte Dressur¬
prüfung , ein Preis des schönsten Reitpferdes , eine
Vierergespannprüfung und ein leichtes Damen-
Jagdspringen vorauf , das die Hamburger Tur¬
nierreiterin Frau Schulte -Rasmussen auf Herme¬
lin mit vier Fehlern gegen neun Bewerberinnen
gewann . Die Spannung war aufs höchste ge¬
stiegen , als die fünf Ländervertretungen in die
Kampfbahn einritten . -Nachdem die National¬
hymnen verklungen waren , begann sofort der
Wettkampf , der an Pferd und Reiter hohe An¬
forderungen stellte , da der 745 Meter lange Kurs,
der in 1 :52 Minuten bewältigt werden mußte , 19
schwere Hindernisse bis zu 1,60 Meter Höhe aus¬
wies . Jedes Pferd hatte unter dem gleichen
Reiter den Kurs zweimal zurückzulegen . Zeit¬
überschreitungen wurden bei jeder angefangenen
Sekunde mit Fehlern geweitet.

Die deutschen Pferde hinterließen einen ganz
vorzüglichen Eindruck . Vaccarat ( Rittm . Momm)
und Thora ( Oblt . Brandt ) gingen fehlerlos über
die Bahn . Fanfare versah sich einmal und Olaf;
wurde von Oblt . Hasse mit 8 Fehlern über den
Kurs gebracht . Da die übrigen Bewerber weit
schlechter abgeschnitten hatten , führten die Deut¬
schen nach dem ersten Umgang bereits mit so

großem Vorsprung , daß an dem Endsieg kein Zwei¬
fel mehr sein konnte . Trotzdem boten die Deut¬
schen auch beim zweiten Umgang prächtige Leistun¬
gen , die beim Publikum starken Anklang fanden.
Zu erwähnen ist noch , daß die Iren im zweiten
Umgang gleichfalls gut abschnitten und sich da¬
mit aus den zweiten Platz vorschoben.
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Das Endergebnis : 1. Deutschland ' Thora (i- blt,
Brandt ) 0 und 4 gleich 4 Fehler , Fanfare (Oblt,
Schlickum ) 4 und 44 gleich 44/4 F -, Baccarat (Rittm.
Momm ) 0 und 4 gleich 4 F . gleich zusammen 12)4
Fehler . 2 . Irland 36 Fehler Capt . F . A . Aherne aus
Jrelands Own 8 und 4 gleich 12 F ., Capt . D - A.
Corrh auf Gellow Glas 8 und 4 gleich 12 F ., Capt.
I . Lewis auf Limmerick Lace 8 und 4 gleich 12 F.
3 , Holland 68 Fehler . Rittm . Baron Sirtema van
Grovestins auf Ernica 12 und 8 gleich 20 F ., Oblt.
Gretor aus Santa Bell 8 und 16 gleich 24 F , Lt . van
Lennep auf Diana 16 und 8 gleich 24 Fehler 4 . Frank-
reich 6844  Fehler . 5 . Belgien 107 )4 Fehler.

L

Polizei Magdeburg deutscher Handballmeister
TSV . Eimsbüttel siegt in Sannftaöt über Mannheim und erringt die Frauen -Meisterfchaft

Endlich ist der Polizei Magdeburg der große Wurf
gelungen . Im Endkampf siegten die Magdeburger in
Stuttgart gegen den MSB . Hindenbnrg -Minden ver¬
dient mit 10 :8 (3 :4) . Beide Mannschaften setzten sich
aus kräftigen Spielern zusammen , die aber trotzdem
über ausgezeichnete technische Leistungen verfügten.
Auch im Werfen und Fangen waren sich die Gegner
gleichwertig , so daß der Sieg der Magdeburger als
etwas glücklich bezeichnet werden muß . Besonders
überragend waren bei den Soldaten die Stürmer
Nötiger und Möller sowie der Torwart . Magdeburg
hatte eine ganz vorzügliche Deckung , und die Läufer¬
reihe unterstützte ihren Angriff in vorbildlicher Weise,
in dem wiederum der linke Flügel besonders zu ger
fallen wußte . Nach 6 Minuten fiel der erste Treffer
für Minden durch den Mittelstürmer . Darauf wurde
der Kampf zum Gedenken der Toten von Reinsdorf
auf kurze Zeit unterbrochen . Wieder vergingen sechs
Minuten , bis es Klingler gelang , den Ausgleich zu
erzielen . Immer wieder riß Minden die Führung an
sich ; bei der Pause hieß es 4 :3 für die Soldaten . Nach

ter sind von der Meisterelf die rechte Verteidigerin
Thiel und die Torhüterin Gattemann zu erwähnen.
Die Mannheimerinnen waren zwar ein ziemlich gleich¬
wertiger Gegner , aber in der Hintermannschaft ließ
die Deckung doch zu wünschen übrig.

Der Spielverlauf ähnelte dem des Vorjahres . Auch
diesmal sicherten sich die Hamburgerinnen in der ersten
Halbzeit einen größeren Vorsprung . Nach fünf Minu¬
ten eröffnete Frl . Schlothmann den Torreigen . Zwei
Strafwürse führten durch Frl . Schmoll zum 3 :0-Stand.
Kurz vor der Pause kamen die Süddeutschen durch
Frl . Förster zum ersten Gegentreffer . Nach der Pause
spielte Eimsbüttel taktisch ausgezeichnet ; Mannheim
war im Feldspiel eine Kleinigkeit besser . Der vierte
Treffer für die Norddeutschen siel durch Frl . Scholl.
Zwei Minuten später kam Mannheim durch Frau Kohl
aus 2 :4 heran . Bei diesem Resultat blieb es . Eims¬
büttel gewann verdient.

Im Vorspiel siegte eine Gaumannschaft von Würt¬
temberg über eine Elf des Filstales mit 11 :5 (5 :2) .

das zweite Tor . Jetzt wurde es besser mit den Gröpe-
lingern , sie drängten die Hemelinger zurück , und zwei
Minuten vor Halbzeit stellt Kramme das Ergebnis aus
3 :1 . Nach Wiederanpfisf ist VSK . sofort im Angriff,"
und nach drei Minuten hat Weber den gegnerischen
Torwart zum viertenmal überwunden . Hemelingen
macht große Anstrengungen , das Ergebnis zu verbes¬
sern , aber die aufmerksame VSL -Hintermannschast
stoppt den Sturm rechtzeitig . In der 37 . Minute ist der
Rechtsaußen der Eröpelinger erfolgreich , es steht 5:1,
und gleich hinterher schasst Weber den 6. Treffer . Jetzt
kommen die Hemelinger mehr auf , und sie reduzieren
das Ergebnis auf 6 :4 . Aber damit ist ihr Pulver ver¬
schossen , während VSK . durch Möhring und Weber den
Endsieg herstellen . ,

Wiederbeginn ergab sich wieder das gleiche abwechse-
lungsreiche Bild . Klingler erzielte wieder den Aus¬
gleich . 4 :4. Gleich darauf verwandelte Strack einen
Freiwurf , aber aus die gleiche Weise kamen die Poli¬
zisten erneut durch Klingler zum Gleichstand . Jetzt
verschuldeten , die Soldaten zahlreiche Straswürfe . Die
Magdeburger wurden besser und konnten auch durch
zwei verwandelte Strafwürse einen Vorsprung von
zwei Toren herausholen . Balke erhöhte die Führung
auf 8 :5 . Beide Parteien waren dann noch einmal er¬
folgreich . Beim Stande von 0 :6 spielten die Polizisten
auf Zeitgewinn . Aus einem Gedränge heraus siel noch
ein 7 . Treffer für Minden , aber Klingler stellte mit
10 :7 das alte Verhältnis wieder her . Unmittelbar vor
dem Abpfiff konnte Möller noch einmal für Minden
einsenden und das Ergebnis auf 10 :8 stellen.

Handball in Niedersachsen

VSV . — Tv . d . B . 10 : 9 ( 3 : 5)

Auf dem Platz an der Findorsfstraße lieferten
sich obig « Mannschaften am Donnerstag einen
wcchslungsreichen Kampf , den die Blau -Weißen

einen ab-
vcr-

dient für sich entscheiden konnten.

Im Gau Niedersachsen kam im Handball am Sonn¬
tag lediglich ein Aufsticgspicl zur Eauklasse zwischen
Schüttorf 00 und der Harburger Polizei zur Durch¬
führung . In Schüttors hatten die Harburger schwer
zu kämpfen , um schließlich mit 1 :3 knapper Sieger zu
bleiben . Die Frage , wer neben MSB . Reiter 13 -Han-
nover als zweiter Verein zur Gauklasse aufrückt , ist
damit noch nicht entschieden , da Polizei Harburg und
die Spvgg . Göttingen die gleiche Punktzahl aus¬
weisen.

In Bremen schlug der VSK . (Gauklasse ) die Tvg.
Hemelingen mit 8 :4 (3 :1) , und der absteigende Bremer
Sportverein war über den Bezirksmeister Tv . d. Bahn¬
hofsvorstadt mit 10 :0 (3 :5) erfolgreich.

Der Bezirksmeister trat mit mehrfachem Ersatz an.
Ganz besonders machte sich das Fehlen des Mittel-

TTV . Eimsbüttel wieder Handballmeister
Durch eine große Kundgebung in Cannstatt verzö¬

gerte sich der Beginn des Endspiels um die deutsche
Handballmeisterschast der Frauen um fast eine Stunde.
Rund 15 »0» Zuschauer wohnten den beiden Entschei-
dungskämpsen der Frauen und Männer auf der Adols-
Hitler -Kampfbahn bei.

VSK (Gauklasse ) — Hemelingen 8:4 (3 :1)

TSV . Eimsbüttel — Mannheim 4 :2
Im ersten Spiel standen sich die beiden Endspiel-

gegner des Vorjahres bei den Frauen , der Titelvertei¬
diger TSV . Eimsbüttel und Mannheim , erneut gegen¬
über . Der Kampf stand aus sportlich hoher Stufe und
endete mit dem verdiente Siege der Norddeutschen,
die ein zweckmäßigeres Spiel zeigten . Im Sturm über¬
ragten Schmoll , Schlothmann und Schlemminger . Wei-

Andauernder Regen und ein ausgeweichter Platz , der
mehr einer Wiese als einem Sportplatz ähnelt , sind
nicht geeignet , ein technisch gefälliges Spiel zur Entwick¬
lung kommen zu laßen . So war das am Sonnabend
ausgetragene Spiel nicht geeignet , die Spielstürke den
der Mannschaften aufzuzeigen . VSK . trat zudem noch
mit vier Mann Ersatz an , und zwar für beide Vertei¬
diger , Mittelläufer und Rechtsaußen . Hemelingen bot
im großen und ganzen kein schlechtes Spiel , war nber
in der Ausnutznng der Torgelegenheiten nicht so ent¬
schlossen wie die Gauklassigen . Der Spielverlauf sah die
Hemelinger stark im Angriff und es gelang ihnen auch
in der 8 . Minute das Führungstor zu werfen . VSK
dagegen kämpfte recht unglücklich , besonders im Vorbei¬
werfen leisteten die Stürmer sich allerhand . Endlich
gelang es Möhring nach 17 Minuten Spielzeit den Aus¬
gleich zu erzielen , und vier Minuten später gelang ihm

läufers bemerkbar . Stolle / fönst in" der Verteidigung,
bildete einen schlechten Ersatz . Im Sturm probierte
oer Tv . d . B . einen zugewanderten Spieler vom Sport¬
klub Charlottenburg als Sturmsührer aus . den man
nur lobend erwähnen kann . Ileoerlegcncs Feldstück
und ungeheure Wurskraft zeichnen ihn besonders aus.
Auf halbrechts stand Otten , der nur bis zum stände
von 5 :1 für die Grün -Weißen ein gutes Znsaminen-

laugte . Die Außenläufer konnten gefallen . T"
VsV . stellte eine eifrige Mannschaft ins Feld . Zu¬
erst kam die Mannschaft nicht recht in Schwung , wurde
aber beßer und fand schließlich in der Tv . d. B .-Ver-
teidigung gute Unterstützung , die Deckung - fehler über
Dcckungsfehler machte.

Im Spielverlaus Hut Tv . d. B . bereits nach fünf
Minuten durch Halblinks und Mittelstürmer eine 2:v-
H-uhrnng herausgclwlt . In der achten Minute ersten
der BSV . durch Freiwurf den ersten Eegentreßcr.
Doch der grün -weiße Sturm spielt jetzt noch gut zu¬
sammen und kommt bis zur 17 . Minute durm
Otten (2) und den Berliner auf 5 :1. Tann konnm
der BSV . langsam auf und erlangt bis zur HulbM
zwei Gegentore . — Nach Seitenwechsel kommt °cr
BsV . bereits in der 36 . Minute zum Ausgleich » u°
eine Minute später zur Führung - Der grümociM
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Sturm findet sich nicht M ^ cheitUcher ' Arbeit zulaus; -
men . Drei Glanzleistungen des Mittelstüi^ ^ „ . . .. . Mittelstürmers bringe»
Tv . d . V . in der 50 Minute wieder 8 :6 in tNiheui g-
Poch der BTV .-Sturm qat eine schwache Verteidigung
vor sich » nd ist in der 58 . Minute wieder 16:5 I»
Front . Aber - nur noch einmal kann der Berliner,um
Torwuiq kommen , eine Minute vor Schluß find«
pfundiger 25 -Meter -Schuß den Weg ins Netz.
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Feierliche Eröffnung der Kieler Woche
Gleichzeitige Eröffnung des Olympia -Geglerheimö/ Rückschau auf die Marine -Vokal-Wettfahrten

koto : üelnrick Kottmaan

kreis ües Vülirer « kür llie Kieler HVoeli«
Lins SoböpkunZ ckss Lroksssors Llsiv (Llüoobsv)

Im festlich geschmückten Saal des Hotels
Bellevuewurde am Sonnabend die Kieler Woche
mit einem Begrützungsabend feierlich eröffnet.
Dleichzeitigwurde die Eröffnung des Olympia-
Ssglerhdims festlich begangen . Von den Seiten-
mänden hingen die Fahnen der an der Kieler
Woche teilnehmenden 10 Nationen herab : Deutsch¬
land, Belgien , Finnland , Schweden , England,
Norwegen, Dänemark , Polen , Italien und Hol¬
land.

Unter den Klängen des Vadenweiler Marsches
betrat der Oberbürgermeister von Kiel , Beh¬
ren s,  mit den Ehrengästen den Saal . In seiner
Ansprache gedachte er des furchtbaren Reinsdorfer
Unglücks. Der Oberbürgermeister ging dann auf
die Kieler Woche 1834 ein , die bewiesen habe , daß
Kiel als Segelsportplatz seinen alten internatio¬
nalen Ruf wiedererlangt hat . Heute gelte sein be¬
sonderer Trutz den aktiven Seglern aller aus¬
ländischenNationen , die aus dem großen Gedan¬
ken der Kameradschaft , der Völker- und volksver-
bindenden Idee des Segelsports hier zusammen¬
gekommen seien. Ferner heitze er den Oberbefehls¬
haber der Kriegsmarine , Admiral Raeder,  den
Eauleiter, Oberpräsident Lohse , den Führer des
DeutschenSegler -Verbandes , Reichsbankrat Un¬
fug, den Beauftragten Vertreter der Kriegsmarine
!n der Leitung der Kieler Woche, Konteradmiral
Bastion, und den Chef der Marinestation der Ost¬
see, Vizeadmiral Albrecht,  herzlich will¬
kommen.

Der Redner kam dann auf den Bau des
Olympia - Heims  am Hindenburg -Ufer zu
sprechen, das mit Rücksicht auf - die Segel-
Olympiade 1936 auf Anregung des Reichssport-
siihrersmit einem Zuschutz des Reiches von
M <M RM , die der Reichsinnenminister zur Ver¬
fügunggestellt habe , entstanden sei. Es solle den
Mangel an geeigneten Unterkunftsräumen für
die aktiven Segler in unmittelbarer Nähe der
Zachthäfen beseitigen.

Die Zukunft der internationalen Sportkämpfe
werde nicht auf staatspolitischer , sondern auf
völkischer Grundlage  stehen , da diese
Wettkämpfe nicht Prüfstein für Staatsangehörige
eines Landes sein dürfen , sondern sportgerechter
Kampf und Prüfungen für Völker . Die diesjährige
Kieler Woche möge sein ein Fest des Friedens,
der Ritterlichkeit und der Freude . Im Auftrag
des Reichssportführers erkläre er die Kieler
Sportwoche für eröffnet . Dabei gedenke er des
Mannes , der Deutschland die Ehre und Gleichbe¬
rechtigung wiedergegeben habe , des Führers , der
ehrlich den Frieden wolle , weil die Welt ihn
brauche.

Als Auftakt zu den Sonntagsverhandlungen der
Kieler Woche fand am frühen Morgen eine feier¬
liche F l a g g e nhi ss u ng auf dem Gelände des
Olympia -Seglerheims statt . In einer kurzen An¬
sprache dankte Oberbürgermeister Behrens  dem
Architekten Schmidt - Hamburg für sein meister¬
haftes , in kürzester Zeit entstandenes Werk . Sein
Dank galt auch allen anderen Kräften , die das
Werk mit erstehen ließen . Er übergab dann das
Seglerheim dem deutschen Segelsport zur Be¬
nutzung.

Der Vertreter des Reichssportführers von
Tschammer und Osten , Graf von der Schulen-
burg,  gab seiner Freude darüber Ausdruck , daß
gerade an dem Tage , an dem die vom Führer dem
organisierten Wassersport verliehene neue Flagge
auf den in Betracht kommenden Wassersportfahr-
zcugen gehißt werde , das Olympia -Seglerheim dem
deutschen Segelsport zur Verfügung gestellt werde.

Auf ein kurzes Kommando des Sturmführers
der als Ehrenwache angetretenen Marine -2A.
wurden dann die Hakenkreuzflagge , die neue Was¬
sersportflagge und die Kieler Stadtfahne gehißt,
während die Klänge des Deutschland - und des
Horst -Wessel -Liedes von Bord des in der Nähe des
Olympiaheims vor Anker liegenden Panzerschiffes
„Deutschland " feierlich herüberklangen . Das Olym¬
pia -Seglerheim ist voll besetzt und bietet zurzeit
auch etwa 30 ausländischen Seglern Unterkunft.

Der erste Wettsahrtstag , der Sonntag , brachte
die ersten Wettfahrten der drei Olympia -Klassen
und zwar der 6 und 8-ia -U-Boote und der Star¬
klasse. Das 17 Boote starke Feld der 6-m-R-Klasse
wurde in drei Klassen eingeteilt . Von den Neu¬
booten setzten sich „Sleipner II " mit Korvetten-
Kapitän Rogge am Steuer an die Spitze . Das
Feld folgte in zwei Gruppen . Auf der ersten
Kreuzstrecke kam die norwegische „White Lady"
nach vorn und sicherte sich den Sieg vor Sleip¬
ner II und Jrmi IV und das erste Anrecht auf
den „Preis des Reichskanzlers ". In der 8-w-K-
Klasse steuerte Dr . Schmidt die deutsche „Olym¬
pia " vor der Krupp ' schen „Germania " zum Siege.
Die Starbootklasse war mit 32 Teilnehmern aus¬
gezeichnet besetzt. Der deutsche Starbootmeister
von Hütschler mit „Pimm " siegte überlegen mit
zwei Minuten Vorsprang.

*
Wohl selten hat eine Segelveranstaltung im

In - und Auslande eine derartige Beachtung ge¬
funden , wie die jetzt beendeten internatio¬
nalen Marinesegelregatten  in Kiel,
an denen nicht weniger als fünf Nationen be¬
teiligt waren . Bedeutet schon die Ausschreibung
und Veranstaltung eines solchen internationalen
Marinewettkampfes in seiner Erstmaligkeit eine
Tat , so war die glänzende Durchführung der
Wettfahrten selbst ein in seiner Bedeutung über
das rein Sportliche hinausgehende Ereignis.
Die Leistungen der Teilnehmer waren im Durch¬
schnitt ausgezeichnet . Besonders ist neben der
deutschen Mannschaft Korvettenkapitän Roll-
mann  und Kapitänleutnant Hunaeus die

Leistung der schwedischen Offiziere anzuerkennen,
die sich bei Unkenntnis des Reviers und geringer
Vertrautheit gerade in der Starbootklasse vor¬
züglich geschlagen hatten.

Hatte der rein sportliche Verlauf der Wett¬
fahrten die Teilnehmer schon recht befriedigt,
sprachen sich die fremdländischen Offiziere weiter¬
hin mehrfach in ganz begeisterten Worten über
die vorzügliche Aufnahme in Kiel aus ; sie hoben
besonders die großartige Organisationsarbeit
hervor , für die auch gerade die gesamte Marine-
Volkswoche ein guter Beweis gewesen sei. Die
Bedeutung der Wettfahrt wurde am letzten Tag
auch noch durch den Besuch der ausländischen
Marine -Attachös unterstrichen , die ja gerade von
den Nationen erschienen waren , die in diesem
Jahr keine Vertreter hatten entsenden können.
Hoffen wir daher , daß man im nächsten Jahr
noch einen weiteren Kreis von Nationen in diese
sportlichen Kämpfe wird einbeziehen können , um
so noch , mehr in echter Sportkameradschaft auf
dem friedlichen Kampfplatz des Segelroviers bei¬
zutragen zur Vertiefung des gegenseitigen Ver¬
ständnisses und der Freundschaft der beteiligten
Völker.

Emder Ruderregatta
Nach sorgfältigen Vorbereitungen durch den

Emder Ruder -Verein konnte die Ruderregatta
auf dem Emder Binnenhafen am Sonntag glatt
durchgeführt werden . Starke Regenschauer beein¬
trächtigten zeitweise das Rennen . Von den 16
Rennen mußten drei vom Programm gestrichen
werden . Traditionell waren alle drei Bremer
Rudervereine vertreten . In der Reihe der alten

Regattateilnehmer mutzte dagegen das Fehlen
des RD .-Osnabrück und des RC .-Mlhelmshaven
bedauert weiden.

Die Ergebnisse : Junior -Achter : 1 . RV . Rhein«
5 :45,5 , 2 . Wassersportverein Mülheim -Ruhr 5 :46 , S.
Bremer RD . 82 6 :04,8 . RV . Brema aufgegeben.

Jungmann -Vierer m . St . : 1 . RV . Rheins , 2 . Bre¬
mer RV . 82 , 3 . RV . Leer . Zeiten wurden nicht gegeben.
Jungmann -Vierer m . St . : 1. Oldenburger RÄ . 6 :42,
2 . Emder RV . 6 :57,5 . Gig -Doppelzweier m . St . : 1. RV.
Leer 6 :16 , 2 . NE . Leer 6 :2V. Junior -Vierer (Kreuzer-
Emden -Gedächtnisvierer ) : 1. RV . Rheins 2 . Äegesacker
RV . (Keine Zeit .) 1. Jungmann -Vierer : 1 . WSV.
Mülheim -Ruhr 6 :37 , 2 . Emder RV . 6 :38,7 , 3 . RV.
Rheins ( aufgegeben ) , Brema und RV . 82 abgemeldet.
Damen -Stilschnellruder -Wettbewerb : 1. Ruderabteilung
des Postsportvereins Bremen , 2 . Emder Damsn -Ruder-
verein , 3 . Oldenburger RV ., Frauenabteilung , 4. RV.
Rhein « . Vierer Zweiter Senior -Vierer : 1 . Oldenburger
RV . 6 :26,7 , 2 . Oberweser RV . Bremen 6 :31,4 , 3 . Em¬
der RV . 6 :50 . Leichtgswichts -Visrer (Ehrenpreis ) : 1.
Vsgefacker RV . 6 :15,2 , 2 . Bremer RV . 82 6 :42,2.
Jungmann -Achter : 1. WSV . Mülheim -Ruhr 6 :08,4,
2, Bremer RV . 82 6 :14,7 , Gig -Vierer : 1 . WSV . Mep-
pen 5 :33 , 2 . RK . Leer 5 :43,7 , 3 . RV . Leer 5 :45,3.
Nordsee -Vierer : 1 . Emder RV . 6 :35,3 , 2 . RV . Leer
6 :47,9 . Achter (Zweiter Senior -Achter ) : 1. RV . Rheine
5 :59,6 , 2 . Brema 6 :01,5 ) Frauen -Stilschnellruder -Wett-
bewerb (Gig -Doppelzweier ) : 1 . RD . Rheine , 2 . Ruder¬
abteilung des Postsportvereins Bremen , 3 . Emder
Damen RV.

Wllrzburg
gewinnt den „Adolf -Hktler -Vierer"

Die „Große Erünauer " hatte Berlins Wasser¬
sportfreunde in ihren Bann geschlagen . Tausende
bevölkerten trotz unsicheren Wetters die Renn¬
strecke. am Langen See . Unter den Ehrengästen
bemerkte man in Vertretung des Führers Staats¬
sekretär Lammers , Reichsverkehrsminister Eltz-
Rübenach und den Reichssportführer v. Tschammer
und Osten . Das Hauptinteresse beanspruchte der
Kampf um den „Adolf -Hitler -Vierer ", wo die
Würzburger Verbandsmannschaft durch ihren
Sieg die prachtvolle Vernsteinschale zum ersten
Male in ihren Besitz bringen konnte.

Erfolgreiche Rekordfahrten Nuvoiariö
Nach einer italienischen Meldung hat Tazio

Nuvolari am Sonnabend seine angekündigten
Rekordfahrten mit einem Alfa Romeo Vimotor
auf der Autostraße von Viareggio nach Lucca
unternommen und erfolgreich durchgeführt . Nu¬
volari erzielte in der Klasse 5000 bis 8000 Ku¬
bikzentimeter zwei neue internationale Rekorde
mit fliegendem Start . Er fuhr den Kilometer in
11,205 Sekunden (gleich 321,285 Stdkm .) und die
Meile in 17,083 Sekunden (gleich 323,215 Stdkm .) .
Beim Meilenversuch erreichte Nuvolari zeitweise
eine Höchstgeschwindigkeit von 336 Stdkm.

Der von Hans Stuck auf Auto -Union auf der
gleichen Strecke geschaffene Meilenrekord von
320,267 Stdkm . bleibt bestehen , da er für die
Klaffe 2000 bis 3000 Kubikzentimeter aufgestellt
wurde.

Walter -Saarbrücken stemmt Weltrekord
Bei den in Oggersheim (Pfalz ) ausgetragenen

Südwest -Gaumoisterschaften im Gewichtheben gab
es einige ganz ausgezeichnete Leistungen , unter
anderem eine Weltbestleistung . Der Saarbrücker
Federgewichtler Walter brachte rm beidarmigen
Reißen bei einem Eigengewicht von 120 Pfund
193 Pfund zur Hochstrecke und mit dieser Leistung
verbesserte er den von Janisch -Oesterreich gehalte¬
nen Weltrekord um 2 Pfund.

In der Leichtgewichtsklaffs gab es durch Kolb-
Schifferstadt eine neue deutsche Bestleistung , und
zwar stellte er den von dem Berliner Wiese im
beidarmigen Reißen gehaltenen Rekord von 200
auf 202,5 Pfund . Zur Weltrekordleistung Walters
ist noch ergänzend zu sagen , daß damit natürlich
auch der deutsche Rekord , der aus 186 Pfund
gehalten wurde , eine Verbesserung erfuhr.

Frühjahrs -Motor -Kanu -Mgatta aus - er Wümme
Erhebliche Anforderungen an die Zuverlässigkeit der Seitenbordmotore

Der Kreis Bremen des Deutschen Kanu -Ver¬
bandes veranstaltete auf der Wümme eine Motor-
Kanu -Regatta , die in Form einer Eeschicklich-
keits - bzw. Zuverlässigkeitsfahrt durchgeführt
wurde . Die Durchführung der Veranstaltung so¬
wie die umfangreichen Vorbereitungen lagen bei
Richard Warnebold in bewährten Händen.

Die Rennstrecke führte von Kilometertafel 3
auf der Wümme bis Kilometer 8. Dort lag eins
Wendeboje aus , die nach bestimmten Vorschriften
zu runden war und dann ging die Reise wieder
zurück nach Kilometertafel 3. Es kam nun für
die Fahrer darauf an , ihre Boote auf die Se¬
kunde genau in einer der ausgeschriebenen Ee-
schwindigkeitsklaffen von 6, 8 oder 10 Kilometer
pro Stunde über die Strecke zu bringen . Kon¬
trollen wurden ausgeübt am Start , an der Wende
und am Ziel . Jeder dieser drei Punkte mußte
von jedem Boot zu einem auf die Sekunde fest¬
gelegten Zeitpunkt passiert werden . Jede Abwei¬
chung von der Sollzeit brachte Strafpunkte ein,
sowohl zu frühes als auch zu spätes Passieren
der Kontroll -Linie brachte dem Fahrer soviel an
Strafpunkten , als er von seiner Sollzeit abge¬
wichen war . Die Regatta stellte also hierdurch
nicht nur ertzehlichö Anforderungen an die Zu¬
verlässigkeit der Seitenbordmotoren , sondern er¬
forderte ein hohes Maß von Aufmerksamkeit und
Eeschicklichkeit in der Bedienung derselben . Die
besondere Schwierigkeit der Regatta lag darin,
daß eine Strecke mit Strom und die andere gegen
den Strom gefahren werden mußte . Die nach¬
stehenden Strafpunktziffern der Preisträger lassen

Leistungssteigerung im Bremer Schwimmsport
Fortsetzung der Bezirkömeisterfchaftenim Gau vm Niederfachsen

Die Vezirksmeisterschaften im Gau VIII Nieder¬
lagen wurden am Sonntagvormittäg bei kühlem
Wetter fortgesetzt . Die Vereinsleitung des
BSC. 85 hatte alles gut vorbereitet , so daß sich
die Kämpfe reibungslos abwickelten . Es galt,
die Leistungen im Herren - Kun st springen
M prüfen.

Dem Kampfgericht unter der Oberleitung des
Herrn Lürs  vom veranstaltenden Verein stell¬
ten sichW. Saft , Bremen 85 Klasse 1, K . Lange,

. SV. Weser, K . Meier , Bremen 85, und F . Peitz-
meyer vom» Delmenhorster SV . 05 zur Beurtei¬
lung. Es sei lobend erwähnt , daß sich die Kampf¬
richter ihrer schweren Aufgabe entledigt haben,
denn hier geht es nicht um meßbare Leistungen,
sondern um eine Beurteilung nach freiem Er¬
messen über Haltung , Schwierigkeit und Aus¬
führung der Sprünge.

Der allen Bremern bekannte W . Saft  vom
BSC. 85 ist immer noch der alte . Sein Kopf¬
sprung rücklings aus dem Stand (Pflicht ) war
als mustergültig zu bezeichnen . .So auch . sein
Talto rücklings rückwärts , der mit 11,73 Punkten
bewertet wurde . Zu erwähnen wäre noch, daß
Saft vor 25 Jahren mit einem Sieg in einem
Knnbenspringen seine Springerlaufbahn begann
und somit als Jubilar zu gelten hat.

2» Meyer,  Bremen 85, erkennt man einen
veranlagten Springer , der besonders durch sei¬
nen Hechtsprung und durch seinen Vi Hechtsalto,
Aehockt, bestechen konnte . Sein Sieg über Lange,
oB. W., bei dem auch eine Besserung zu er¬
kennenwar , war vollauf verdient . — Zweifellos
litten die Sprünge , besonders die aus dem Stand
m der Ausführung , unter dem starken Wind.

Mit einer  Damen - Jugend - Lagen-
siuffsl  über 100, 200, 100 Meter , die m
Klasse2 vom BSV . und in Klasse 3 vom B -sC.
1885 gewonnen wurden , schloß die Morgenver-
anstaltung. '
. Als bei Eröffnung der Starter Lürs die Fahne
senkte und die Herren -Kraul über 400 Meter auf
die Reise schickte, zeigte auch der Himmel ein
ireundlicheres Gesicht. Hier gewann in der
AieisterklasseH. Fresse  vom BSV . erwartungs¬
gemäßgegen seinen Vereinskameraden H. Dreyer

Klasse 1a und L . Hettling vom SV . Weser,
"eider war H. Fischer vom BSV . noch durch seine
Krankheit verhindert an dem folgenden Kamps,
verren-Kraul 100 Meter , teilzunehmen . In
!«ner Meisterklasse gestartet , erreichte Herbei für
nn AußenLa- die beachtenswerte Zeit von 1 Mim
0̂ Sek. In Klasse 1s , siegte Barsug  vom

In Klasse 1b ließ E . As - ramp  vom
seinen Vereinskameraden H- G. Rehberg

Anker sich.
Es folgte eine weibliche Jugend -Kraulstaffel

über 3 mal 100 Meter , die von Bremen 8v uno
ur der Klasse 3 vom B '„ - >. gewonnen wurde.

In der 4 mal 200 im Herren - Kraul  war
der Sieg des SV . Weser mit Krückenberg , Streit¬
horst , Finke und Bohlmann ein leichter . In der
Damen - KraullOO  Meter sehte sich E . Ohlen-
dorf , Bremen 85, vom Start aus an die Spitze
und erreichte das Ziel unangefochten.

Wie bekannt , besitzt Bremen in seiner Ju¬
gend  einen guten Nachwuchs . Ueber 10 0 Me¬
ter Kraul  siegte O . Meyer , BSV ., in Klasse 2
und R . Braak vom BSV . in Klasse 3. Das
Herren - Brustschwimmen  über 200 Me¬
ter in Klasse 1a schwamm S . 2lg vom BSV.
sicher nach Hause und gab seinem Vereinskame¬
raden W . Witt das Nachsehen . In Klasse 1b
entspann sich ein sehr scharfer Kampf zwischen
H. Neumann , BSV ., und seinem Vereinskame-
raden E . Aßkamp , den Neumann knapp gewann.
T'er 15jährige A. Aßkamp hielt sich in diesem
Rennen sehr ' tapfer . Durch das Fernbleiben von
Fischer war der Sieg dem Heibel in Herren -Kraul
über 200 Meter nicht zu nehmen . H. Freese,
Klasse 1a , folgte ihm jedoch dichtauf . Weiter
zurück lagen H. Dreyer vom BSV . und L. Hett¬
ling , SV . Weser , der Klasse 1b.

In der Damen - Jugend - Kraul  über
100 Meter dominierten in der Klasse 2 A. Krebs
vom BSV . über F . Kollmeier vom BSC . 85 und
in Klasse 3 L. Heilmann vom BSC . 85 über I.
Meisel vom BSV . Einen sehr schönen Kampf
lieferten sich die Vereinsmannschaften von BSV .,
BSC . 85, SV . Weser und der Polizei in Klasse 2 a
in der ' Herren - LagenstUffel  über 10,
200, 100 Meter -, den die Polizei in der sehr
guten Zeit von 5 Min . 50 Sek . mit der Mann¬
schaft von Beeren , Körte und Backenhus für sich
buchen konnte . In Klasse 2 b gab es ein Unent¬
schieden zwischen BSC . 85 und BSV . Da
BSC . 85 nicht zur Entscheidung antrat , wurde
der BSV . kampflos als Sieger erklärt.

Es folgte nun eine Herren - Jugend-
Kraul - Staffel  über 3 mal 100 Meter . Sieg¬
reich in diesem Rennen war die Mannschaft vorn
BSV . mit Braak . Wiech und O . Meyer über
BSC 85 in der Klaffe 2. Ebenso siegte derselbe
Verein in Klasse 3 mit Vroese , Hülsewede und
Meyerdierks über BSC . 85.

In der Damen - Lagen - Staffel  über
100 200 und 100 Meter wurde SV . Weser distan¬
ziert weil eine Schwimmerin den vorschrifts¬
mäßigen Stil nicht eingehalten hat . Somit
wurde BSC . 85 als Sieger erklärt.

Zum Schluß stellte BSV . zwei Mannschaften
im Herren - Kraul  über 4 mal 100 Meter.
Somit blieb der Sieg bei den eigenen Farben.
Mit einem Wasserball - Rllckspiel  schloß
die gut gelungene Veranstaltung . Hier stellten
sich wie am Vortage SV . Weser dem veranstal¬
tendem Verein BSV . 85 zum Kampf . Schon nach
kurzer Zeit zeigte sich BSC . 85 klar überlegen

und gab dem SV . Weser keine Gelegenheit zu
einer Revanche . Durch das ungenaue Zuspiel
von SV . Weser behielt der BSC . das Spiel in
der Hand . Das drückte sich am Schluß der Halb¬
zeit durch das Resultat 2 :1 für BSC . 86 aus.
Auch in der 2. Halbzeit verpaßte Weser manche
Chance und bei Bällen , die aufs Tor kamen,
zeigte sich Fricke im Tor unüberwindlich . Durch
einen vom Schiedsrichter verhängten Strafstoß
erzielte SV . Weser das Ehrentor.

Wenn man Bremen als die Hochburg im
Schwimmsport bezeichnet , so fand dieser Ausdruck
bei den Bezirksmeisterschaften erneut seine Be¬
stätigung.

Ergebnisse:
Herrenkun st springen:  Klasse 1 W . Säst,

BSC . 85 , Pflicht 49,97 , Kür 61,06 , zusammen 111,03.
Klasse 3 , W . Meyer , BSC . 85 , Pflicht 29,30 , Kür 28,77,
zusammen 58,07 . Lange , SV . Weser , Pflicht 27,57 , Kür
29,33 , jusammen 56,90.

Damen -Jugcnd -Lagcnstasscl 100 , 200 , 100 m Klasse 2
Sieger BSV . in 6 Min . 46,4 Sek ., Klasse 3 Sieger
BSC . 85 in 7 Min . 11,3 Sek.

Herren -Kraul 4VV m . Meisterklasse Sieger H . Freese
BSV ., Zeit 5,25 Min . Kl . Is Sieger H . Dreyer , BSV .,
Zeit 5 Min . 44,4 Sek . Klasse 1d Sieger L . Hettling SV.
Weser , Zeit 5 Min . 41,4 Sek.

Herren -Kraul 190 w . Meisterklasse H . Heibel BSV .,
1 Min . 01,6 Sek . Klasse I -r F . Barsus BSV ., 1 Min.
06,6 Sek . Klasse Ib E . Askamp BSV ., 1 Min . 06,8 Sek.
H . G . Rehberg BSV ., 1 Min . 07,6 Sek.

Damen -Jugend -Kraul 3X16 » m . Klasse 2 : 1. Bremen
85 , 4 Min , 26,2 Sek . Klasse 3 : BSV . 4 Min . 57,1 Sek.

Herren -Kraul 4X266 . SV . Weser 11 Min . 53,4 Sek.
Damen -Kraul 166 m . Sieger E . Ohlendorf , Bremen

85 , 1 Min . 19,5 Sek . 2 . W . Bergmann BSV ., 1 Min.
24 .8 Sek.

Herren -Jugend -Kraul 160 in . Klasse 2 : 1 . O . Meyer
BSV ., 1 Min . 11,5 Sek . 2 . K . Meyer Bremen 85
1 Min . 12,5 Sek . 3 . O . Abeling Bremen 85 1 Min.
17 .3 Sek . Klasse 3 : 1 . R . Braak BSV ., 1 Min . 17,1 Sek.
2 . W . Rehberg , Bremen 85 , 1 Min . 17,4 Sek . 3 . H.
Meyerdierks BSV ., 1 Min . 18,3 Sek . 4 . H . Maser Bre¬
men 85 1 Min . 19,1 Sek.

Hcrren -Brustschwimmcn 266 m . Klasse 1a : Sieger
S . Jlg BSV ., 3 Min . 08,5 Sek . Klasse 1b : H . Neumann
BSV ., 3 Min . 09,9 Sek.

Hcrren -Kraul 26 » ni . Meisterklasse : H . Heibel BSV . ,
2 Min . 27,5 Sek . Klasse 1a : 1 . H . Freese BSV . 2 Min.
29 Sek . Klasse 1d : 1 . H . Dreher BSV ., 2 Min . 37,6
Sek . 2 . L . Hettling SV . Weser , 2 Min . 39,4 Sek.

Damen -Jugend -Kraul 166 m . Klasse 2 : 1 . A . Krebs
BSV . , 1 Min . 29 Sek . 2 . I . Kollmsher BSC . 85 , 1 Min.
29 .3 Sek . Klasse 3 : 1. L . Heilmann BSC . 85 , 1 Min.
29 .2 Sek . 2 . I . Meisel BSV ., 1 Min . 32,2 Sek . 3 . L.
Finke , BDSD . , 1 Min . 35 .4 Sek.

Herrcn -Lagcn -Stasscl 16» , 26 » , 166 m . Klasse 2a : Sie¬
ger Polizei , Zeit r» Min . 50 Sek . 2 . SV . Weser 5 Min.
55 .3 Sek . Klasse 2b : 1. Sieger BSC . 85 , kampflos.

Herrcn -Jugend -Kraul 3X166 m . Klasse 2 . 1 . Sieger
BSV . 3 Min . 48,8 Sek . 2 . BSC . 85 3 Min . 51,2 Sek.
Klasse 3 : l . BSV . 4 Min . 05,5 Min . 2 . BSC . 85 4 Min.
12 .9 Sek.

Damcn -Lagen -Stassel 166 , 266 , 166 in . Klasse 2b:
I . Sieger BSC . 85 7 Min . 52,6 Sek . SV . Weser distan¬
ziert.

Hcrren -Kraul 4X166 m . Klaffe 1a : I . Sieger BSV.
1. Mannschast 4 Min . 31,8 Sek.

Wasserballspiel . BSC . 85 — SV . Weser 4 :1.

erkennen , daß die Sieger tatsächlich über eine
erstklassige Beherrschung ihres Boots - und Mo-
torenmaterials verfügen . Gelang es doch nicht
weniger als 11 Fahrern , das Rennen mit weni¬
ger als 50 Strafpunkten zu beenden , so daß also
diese 11 Boote noch nicht einmal ein « Minute von
der Sollzeit abgewichen sind.

Insgesamt hatten 33 Fahrer ihre Meldung abge¬
geben , und nach einer Startverschiebung von zehn
Minuten wurden nunmehr in regelmäßigen Ab-
ständen die Boote auf die Reise geschickt. Der Wet¬
tergott zeigte sich leider der Regatta wenig wohl¬
wollend , so daß Wind , Wellen und Regenböen den
Fahrzeugen neben den Schwierigkeiten der Aus-
schreibung zu schaffen machten . Im übrigen verlief
die Regatta aber ohne Unfall , wenn man davon
absieht , daß einige Uhren infolge zu reichlicher
„Berieselung " durch Petrus vorzeitig streikten und
dadurch ihre Besitzer in Verlegenheit brachten.

Die beste Vereinsleistung zeigte mit durchschnitt¬
lich 178 Strafpunkten der „Störtebeker ", Bremer
Wassersportverein von 1928 e. V . Er errang damit
den Eustav -Tappe -Kelch (Herausforderungspreis)
und Urkunde . Den Ehrenbecher für den Führer des
besten Bootes aus diesem Verein erhielt P . Cou-
turier , der im übrigen mit 42 Strafpunkten in
Klaffe L (8 Kilometer Stundendurchschnitt ) an
zweiter Stelle rangiert.

Den Beststander für die beste Einzelleistung sicherte
sich W . Barleben vom Bootssportverein „ Morien-
brücke " . Er beendete das Rennen mit nur 5 Straf¬
punkten.

Der Teampreis siel an Team E , das aus folgenden
drei Booten gebildet wurde : Boot „ Flitzbogen " , E.
Kuhlmann , BKC ., „ Seppl " , H . Gebhardt , CBW .,
„Ulk " , Dr . Günthert , BKC . mit zusammen 54 P.

Den von der Firma I . H . Jäger L Eggers , Bre¬
men , gegebenen Preis für den besten Start errangen
mit je V Strafpunkten W . Barleben , BM „ H . Geb¬
hardt , CBW ., P . Müller , BM ., während der Kon¬
trollepreis , der von der Bootswerft Friedrich Bremer¬
mann gestiftet worden war , an A . Kroger , BM ., fiel
(1 Strafpunkt ) .

Den Zielpreis des Kreises Bremen des Deutschen
Kanu -Verbandes sicherten sich mit je 2 Strafpunkten
W . Barleben , BM ., Dr . Günthert , BKC ., B . Bremer¬
mann , DHB.

Als Sieger wurden in den einzelnen Klaffen fol¬
gende ermittelt : Klaffe 6 : I^ -Preis : W . Barleben,
BM ., 5 Punkte , I2 -Preis : H . Gebhardt , CBW ., 10 P .,
IS -Preis : K . Meier . DHB „ 10 P „ II/p -Preis : A . Kro¬
ger , BM ., 18 P „ Ilk -Preis : B . Bremermann , DHB .,
24 P „ IIIL -Preis : E . Kuhlmann , BKC ., 52 P „ Illb-
Preis : W . Gerdes , DHB ., 48 P . — Klaffe O : I^ -Preis:
Dr . Günthert , BKC ., 12 P „ Ik -Preis : P . Couturier,
StBW ., 42 P ., Ik -Preis : W . Nordhausen , BM . , 42 P„
lIL .-Preis : A . Bechtel , DHB ., 49 P „ IlS -Preis : A.
Wessels , WSM II , 74 P.

Slympla -Kernmannschast kommt
Wieder hat Bremen ein gewaltiges Schwimm-

ereignis in seinen Mauern . Der Deutsche
Schwimmverband hat dem Bremer Bezirk die
Ausscheidungskämpfe übertragen , die für die
kommenden Länderkämpfe in Paris und Buda¬
pest nötig sind. Die gesamte Olympia -Kernmann¬
schaft der Schwimmer und Wasserballspieler
wird am 23. Juni im Weserstadion an den Start
gehen . Morgens und nachmittags werden die
Ausscheidungen durchgeführt . In mehreren Spie¬
len sollen die Wasserballer ihr Können zeigen.

Besonders hart umstritten wird das 200-Meter-
Kraulschwimmen werden , sollen sich hier doch

vier Schwimmer herausschälen , die Deutschland!
in der Länderstaffel gegen Frankreich und Un¬
garn vertreten . Für die Einzelkämpfe in Paris
sind je zwei Vertreter zu stellen , in Budapest da¬
gegen darf jedes Land nur einen Schwimmer
stellen . Besonders interessant werden die Kämpfe
auch dadurch , daß etliche Bremer Schwimmer
daran teilnehmen . Diese Ausscheidungen dürften
wohl schon als inoffizielle Deutsche Meisterschaf¬
ten gelten.

Militärische Schaunummern ln Verven
Zeitiger als sonst liegen bereits in diesem

Jahr die Ausschreibungen für das Verdener 10-.
Tage -Turnier vor , das diesmal unter der Leitung
des Oberstleutnants v. Seydlitz -Kurzbach , sowie
der Turnierfachleute Hauptmann Hamann und
Hauptmann Rammler steht . Insgesamt 21 Kon¬
kurrenzen sind ausgeschrieben : die Erhöhung der
Wettbewerbe trat ein , weil man den ländlichen
Reitern mit ihren erstklassigen Pferden Gelegen »,
heit geben will , vor der Elite der deutschen Tur¬
niergemeinde paradieren zu können . Das Turnier
der Reiterstadt Werden findet vom 10. bis
19. August statt . Schon jetzt liegen ein « große
Reihe von Quartierbestellungen vor , ein Zeichen»
daß die gefeierten deutschen und auch auslän¬
dischen Reiterinnen und Reiter so gut wie voll¬
ständig in Verben versammelt sein werden.

Leider haben in den letzten Jahren eine grö¬
ßere Zahl von Turnierplätzen ihre Pforten nicht
wieder geöffnet . Verben kann mit Rücksicht auf
die von Jahr zu Jahr an Bedeutung zunehmen¬
den Turniere an seinem 10-Tage -Turnier fest¬
halten . Das große Geheimnis der Erfolge Ver¬
dens liegt eben darin , daß wir uns hier inmit¬
ten eines alten und blühenden Pferde -Hochzucht-
gebietes befinden . Das Interesse für den Pferde¬
sport und für die Pferdezucht hat hier ganz
natürliche Ursachen . Die Bevölkerung ging da¬
her mit der Größe der Turniere mit und ließ es
an Unterstützung nicht fehlen . Anderswo sackten
leider Turnierplätze trotz guter Ansätze schon nach
verhältnismäßig kurzer Zeit wieder ab . Man ver¬
stand es eben in Verben , die Pferdesache zu einer
Volkssache auszubauen , und die Früchte trägt
nun das edle hannoversche Halbblutpferd.

Verdens Regimenter gingen mit den Pferde-
zllchtern Schulter an Schulter , und dadurch be¬
kamen die Turniere das glänzende militärische
Bild , das uns in jedem Jahre Tausende von Be¬
suchern aus den nahen Großstädten brachte . Bis¬
her standen die deutschen Turniere durch ihre
Schaunummern in stolzer Erinnerung an die alte
deutsche Armee . Diesmal zeigt Verdens Garni¬
son in Verbindung mit benachbarten Truppen¬
teilen anderer Waffengattungen gewaltige mili¬
tärische Schaunummern im Zeichen der neuen
deutschen Wehrmacht . Dazu werden nicht nur
unsere Reitende Artillerie , sondern auch Infan¬
terie , Reiter , Motorbatterien und Flieger aufge¬
boten . Jy jedem Jahr ist das Verdener Turnier
mit einem Riesenfeuerwerk verbunden gewesen,
um der Veranstaltung nach jeder Seite hin den
Charakter eines Volksfestes zu geben . Das Feuer¬
werk 1935 geht zeitgemäß als „Fliegerangriff auf
Verben " in Szene.

Ringkampsturnier „Um den Hansa -Vokal"
Es war gut , daß sich gestern abend das Wetter

hielt , denn es wäre doch wohl ein Ding der Un¬
möglichkeit gewesen , die erschienenen Zuschauer¬
massen im Alkazar -Saal unterzubringen . Die
Kämpfe waren wieder außerordentlich inter¬
essant . Eine Ueberraschung war Wehrams , der
den starken Suliman in 10 Minuten besiegte.
Der Don -Kosak hielt sich mit Lhirtops nicht mehr
als 20 Sekunden auf . Langer konnte dem Ma¬
rokkaner trotz mancher Bedrängnis ein Unent¬
schieden abtrotzen . Dose und Smirnoff rangen
ebenfalls unentschieden und Krüger siegte über
Dan.

1. Kamps : Wchram -Friedrichshasen (214 ) — Suli-
man -Türkci (210 ) . Ueberraschend siegt Wehren bereits
nach 10 Minuten durch Armzng aus dem Stande gegen
den gewiß nicht schwachen Türken.

2 . Kamps : Sudakosf -Donkosak (233 ) — Chirtop -Rumä-
nien (198 ) . In seinem zweiten Kampf landet der Don¬
kosak einen Blitzsieg . Ein Schulterdrehgrisf aus dem
Ti « >de besiegelt in 20 Minuten das Schicksal des
Rumänen.

3 . Kampf : Ali den Abdn -Marokko 1208 ) — Langer-
Amcrika 1208 ) . Der Kampf sieht den Marokkaner leicht
im Angriff , doch Langer hat große Kräfte und kann
sich immer aus gefährlichen Lagen befreien . In der
zweiten Runde kann Langer sich nur durch Bein¬
stellen aus dem Doppelnelson befreien . Dies zieht ihm
natürlich eine Verwarnung zu . Der Kamps endet un¬
entschieden.

4 . Kamps : Dose -Hamburg (229 ) — Smirnoff -Ruß-
land (300 ) . Der schwere Russe ringt wieder in seiner
ihm eigenen Ringweise . Der Hamburger ist der stän¬
dige Angreifer , doch ist der schwere Smirnojs nur
schwer zu fassen . Der Kampf endet unentschieden . Die
Sympathien des Publikums waren auf feiten des
Hamburgers.

5. Kampf : Krüger -Berlin ( 190 ) — Dan -Königsberg
(187 ) . Der Kampf zweier Techniker . Manch schöner
llngrifs und eine ebenso gute Parade geben , dem

« iisuts , IVIonksg, 8/tz Ukr  »

im ireien smerHisnisMen 81»
I-sngsr , — Ki-llgsi -, Ssrtto
« DI vo 1. 1- 6 LkrI^ n «

schnellen Kampf das Gepräge . Krüger ist aber der
Vielseitigere und siegt nach 20 Minuten durch ver¬
kehrten Hüftschwung.

Es ringen heute:
Sudakosf -Donkosak (233 ) — Meyerhans -Dortmund

(214 ) ; Nitschc -Pvmmern (216 ) — Vvgtmann -Bahcrn
(233 ) ; Ali den Abdu -Marokkv (208 ) — Kop -Jugosla-
wien (235 ) ; Freiftilentsck )cidungska >npf ; Langrr -Ame-
rika (208 ) — Krüger -Berlin ( 190 ) ; Entscheidungs¬
camps : Equatore -Jtalien (208 ) — Dose -Hamburg (229 ) .
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Zusammenarbeit der Trainingsgemeinschaften?
Eine Anregung zu gemeinsamer Front für die Olnmplfchen Spiele und Bremens Sport

Anmerkung ber Schristleituirg : Wir veröffent¬
lichen diese Anregungbn qus dem Grunde sehr
gern , weil durch die Verwirklichung dieser
Pläne eine engere Zusammenfassung aller Kräfte
für die Vorbereitung zu den Olympischen Spielen
mehr als notwendig erscheint.

Als vor mehr als Jahresfrist der Reichssport¬
führer für die Vorbereitung zu den Olympischen
Spielen viele neue Wege beschrift und u . a . auch
für alle Sportarten Trainingsgemeinschaften an¬
ordnete , da standen diejenigen , die mit den großen
nationalen Aufgaben noch nicht vertraut waren,
dieser Neueinrichtung noch skeptisch gegenüber-
Inzwischen haben die Trainingsgemosnschaften in
allen größeren Städten festen Fuß gefaßt und die
besten Turner und Sportler der Vereine in echter

deutscher Kameradschaft einer systematischen Aus¬
bildung unterzogen . Ueberall da , wo diese Trai¬
ningsgemeinschaften durch diesen Zusammenschluß
der Spitzenkönner richtig organisiert waren,
konnten Erfolge erzielt und festgestellt werden.

Die Aufgaben der Trainingsgemeinschaften seien
hier in wenigen Zeilen kurz umrissen - Es soll
durch eine Zusammenfassung aller aussichtsreichen
Turner und Sportler ein geordnetes vor¬
bereitendes Training  durchgeführt wer¬

den , wozu die Reichssportlehrer die entsprechenden
Richtlinien geben und regelmäßige Kontroll¬
besuche  ausüben . So waren die Rejchsspart-
lehrer Waitzer , Koke , Brechenmacher , Engelhaft
und Otto des öfteren in Bremen und haben er¬

freulicherweise der Bremer Trainingsgemeinschaft
auf leichtathletifchem Gebiete Lob und Anerken¬
nung zollen können . Früher gingen sich oft die
Spitzenkönner eines Ortes oder Verbandes aus
dem Wege . Jetzt wird im gemeinsamen Training
durch die kameradschaftliche Verbundenheit jeg¬
licher Gegensatz vermieden , jetzt werden Freund¬
schaften geschlossen - Solche Sportkgmgraden för¬
dern und unterstützen sich gegenseitig und sind
auch jederzeit bereit , Opfer für einander zu brin¬
gen . Daß als dritter Faktor eine einheitliche
Auffassung über Training und Technik erzielt
wird , braucht hier nicht weiter erörtert zu werden.

So haben auf ihren Gebieten die verschiedenen
Trainingsgemeinschasten besondere Aufgaben zu
erfüllen , die ihnen durch ihr Fachamt und vom
Sfeichssportführer zugeschriebn werden.

Bestehen aber in einem pft mehrere . Trai¬
ningsgemeinschaften , haben sie dann nicht die
Aufgabe , ebenso kameradschaftlich zusammenzuar¬
beiten und die Höheren nationalen Ausgaben und
Ziele in den Vordergrund zu stellen ? Hier kgnn
durch gemeinsames  Wirken unendlich viel
für den Bremer Sport erreicht werden - Bisher
hat jede Trainingsgemeinschaft in Bremen für
sich gearbeitet , ja , vielleicht haben manche sogar
gegeneinander gearbeitet , Während die Vereine
und Facharten im Reichsbund für Leibesübungen
organisiert find , hängen die einzelnen Trainings-
gemeinschaftßn noch lose in der Luft , nur zuge¬
hörig zu ihrem Fgchamt.

Gibt es aber nicht genug Aufgaben , die für alle
Trainingsgemeinschasten gleich wichtig und wert¬
voll sind ? Soviel mir bekannt ist , haben wir in
Bremsn Trainingsgemeinschasten im Rudern,

Kanusport , in der Leichtathletik , im Boxen,
Schwimmen und Ringen . Wäre es da z. B . nicht
angebracht , allmonatlich oder alle zwei Monate
einen Erfahrungsaustausch zu organisieren , damit
manche Trainingsgemeinschasten aus den Erfolgen
anderer lernen und vielleicht vor Nachteilen be¬
wahrt bleiben können ? 2st es nicht wichtig , inner¬
halb eines Kameradschaftsabends einmal etwas
über die Fortschritte  in der Organisation
der Olympischen Spiele zu vernehmen ? Die ver¬
schiedenen Mitglieder der verschiedenen Trainings¬
gemeinschaften würden sich kennen - und verstehen
lernen , es müßte ein enges Freundschaftsband
alle umschließen , denn das Eintreten für d ? n bre¬
mischen und deutschen Sport bindet doch durch ge¬
meinsame Erlebnisse enger zusammen ! Es könn¬
ten Vortrüge  über Trainingsarten , über Er¬

folge im Training , über Hygiene , Lebensweise,
über Theorie und Taktik , über sportärztliche Fra¬
gen , über die Trainingsweisen unserer ausländi¬
schen Gegner usw . stattfinden und die interessier¬
ten Turner und Sportler Bremens dazu einge¬
laden werden-

Sp entwickeln sich Vortragsreihen , hie wichtige
Aufklärungs - und Propggandagrbssit leisten , dir
hie Aufgaben , die uns der Reichssportführer gestellt

hat , lösen helfen und die weiteste Kreise in ihren
Bann ziehen.

Auch andere gemeinschaftlich « Veranstaltungen
könnten organisiert werden , Grxortwerbeverqn-
staltungen aller  Bremer Trainingsgemeinschaf-
ten usw , Bei geringem Eintrittspreis würde mit
einem guten Besuch zu rechnen sein . Diese Ein?
Nahmen könnten die Trainingsgemeinschaften zur
Finanzierung ihrer Aufgaben verwenden , zur

Entsendung von Weftkampfmannschaften , zur
Unterstützung bedürftiger Kameraden u . a . m,
Warum sollte auch nicht ein Städte wett-
kampf  mit Hamburg , Hannover oder Braun-
fchweig in allen Sportorten durch die Trainings¬
gemeinschaften ausgetragen werden , Hätten da die
Stadtverwaltungen bei solchen Projekten nicht
auch großes Interesse?

Aber weniger die großen Veranstaltungen ste¬
hen im Vordergrund , sondern erst einmal die
Zusammenfassung  aller Trainingsge-

meinschaften untereinander unter einheitlicher
Leitung . In der Oeffentlichfeit weih noch nie¬
mand so recht , was die Trainingsgemeinschasten
bedeuten , von welcher  überhaupt die Rede ist-
Die Arbeitsgemeinschaft der Bremer Trainings-

gemeinschafteu müßte pu E . einen Führer be°

wabnborf und Osterholz -Tenever siegen im Schlagball
Am gestrigen tzplilftog kamen IN her höchsten L ?ft

stungsklasse neben zwei Schlagballspielen nur drei
Faustballspiele in der Franenklasse zum Auftrag . Das
dritte Schlagballspiel zwischen Arbergen ugd Ober-
neulflnp ist , wi ? wsr bereits gestern meldeten - Vkrftgt
worden . Hm Schlagbaß hat in der Hoheste Ostesholz
vorläufig wieder die Führung übernommen . Die
Tabelle:

TSV . Osterholz-Tenever
Ty. Gut Heft, Aybrrgen

5
3

4
3

0
0

1
ü

8:2
6 .0

Tv. Mahndors 4 3 0 1 6:2
Tv. zu Baden
Tv. Ooernelftaiid
Tv.' Gut Heil, Bassen

3. 1 0 2 2:4
3
5

1
1

0
0

S
4

2:4
2:8
0:6Tv. zu Achim 3 9 0 3

Merholz -Tepever — Tv . zu Baden
In Osterholz -Tenever kam das fällige Punktspiel

zum ' Auftrag . Das Spiel selbst bot zwar keine großen
Leistungen , doch war der Kqmps jederzeit akwechse-
lynasreH . Peche Mannschaften Waren sich säst gleich¬
wertig , ledigsich ich Lausen waren bw Osterholzer
efsyas draufgängerischer und siegten hierdurch ver¬
dient . Das Draufgängertum der Osterholzsr schuf
immerhin bei den Nadenern einige Verwirrung,, , die
die Osterhplzer dann prympt ausnutzten und Läuse
hereinholten . Bezeichnend ist / daß ine Badener achtmal
aushungerten . Das lag Uvar zum Teil daran , daß
der starke Wind jeden hohen Schlag ungültig machte.
Die Osterholzer fanden sich auch hier besser mit ab,
ihnen ' passierte Pas Mißgeschick des Anshungerns nur
zweimal . Im Feldspiel ynd Fangen hotey beide
Mannschaften die gleichen Leistungen.

Baden hat Schlag , wird aber abgeworfen . Nach
mehrmaligen Treffern zieht Osterhofz ins Mal , muh
»her filme Punktgewinn Bqd ?n Platz machen - die hun¬
gern ghsr aus . Osterholz holt dgrisi 3 und S Lause , die
letzteren auf Seitenwürf . herein . Stand nach Ist Minu¬
ten 10 :4 für Osterhälz . Baden wirst ab und müh vier¬
mal den Schlag räumen wegen AiishnNM .ns . Dach

dann kommt Baden zu 2 Läusen - heuen gleich daran!
7 Läufe folgen , da Osterholz Seitenwürf macht . Bäben
führt 15 :13 ; als Osterholz wieder Schlagrecht hat,
können sie 6 Läufe hereinbringen . Stand nach 30
Minuten 21 :16 für Osterhplz . Ein Seifenwurs Badens
bringt Osterholz 8 Läufe . Osterhplz hungert aus,
Baden erzielt 2 Läuse und mehrere Fänge . Osterholz
holt nochmals 4 Läufe . Stand nach 45 Minuten 35 :20
für Osterholz . Die letzte Viertelstunde bringt auf bei¬
den Selten ein wcht gutes Feldspiel , keine Mannschaft
kann mehr einen Laus durchbringen . Osterholz erzielt
2 Fgnge Wd Baden 1 Fang . Z Punkte in 15 Minu¬
ten ! Ki « Einzetergehnisse sind : Ofterholz -T . 27 Läuse
10 Fänge , Baden II Läufe 10 Fänge,

Tq . Mahndors — Tv . Achim 69 :29
In Wahnbors fflm ebenfalls der sqllfge Punktkamps

zufn Auftrag . Dse Mähnvprser waren ihrem Gegner
jederzeit überlegen , der dazu noch mit 11 Spielern an¬
trat . Besonders draufgängerisches Lausen und sicheres
Aeldspiel gaben den Mahndorsefn ein klares Ueberge-
wicht . Pei Mim wollte es im Feldsp 'je'l nicht recht klap¬
pen . Soviel Seitcnwürse , wie sie dep Achimern Passier¬
ten , darf ein « Meistermannschaft nicht machen . Beson¬
ders der Schläger Nr . 8 warf sehr leichtsinnig und ver¬
schuldete maychen Seifenwurs . Bezeichnend ist , daß dix
Mahntzyrfer ihre Laufe sgst sämtlich gus klpiue Schläge
hereinholten . Das Schlagen war bei dem herrschenden
Wind recht schwierig . Sehr viele gute Schläge wurden
PPM Wind über die Linie getrieben und dadurch un¬
gültig . Im Fangen waren beiße Mannschaften gleich

sit . Dfe Ächimer hatten aber dfe besseren Gelegenheiten
ierzu und erzielten die Mehrzahl der Fange . '

Achim hat Schlag , kann aber nur einen ' Lauf durch¬
bringen . Nach Doppssltreffer erfolgt abermals Abwurs.
Mahndors hungert aus . Achim ebenfalls . Mqhndors
kommt schlecht '»n Gang , bringt aber dann hoch die
ersten drei Läuse durch und wenig später nochmals drei.
Stand nach 15 Minuten 8 :4 für Mahndors . Mahndors
hungert recht pst aus infolge ungültiger Schlage , An¬

sitzen , dem zwei engere Mitarbeiter zur Ver¬
fügung stehen . Dazu eine Kassenveiwaltung und
ein Presse - und Propagandaaussch -uß , denn die
öffentliche Aufklärung durch hie Presse , durch Ver¬
anstaltungen und Vorführungen irgendwelcher Art
ist von höchster Bedeutung , wollen wir die Yef»
fentlichkeit für unsere Arbeit gewinnen , die ein«
vaterländische Aufgabe darstellt , denn kein an¬
derer als unser Führer Adolf Hitler hat den
Leibesübungen die Anerkennung verschafft , nach
der wir so lange gestrebt haben , stich durch di,
Durchführung der Olympischen Spiele 1936 in
Deutschland wollen wir der ganzen West beweisen,
dqß wir Soldaten des Sports geeint hinter un¬
serm Führer stehen und freudig uich voller Stolz
die Aufgaben gelöst haben , mit denen er uns
betraut hat.

So mögen denn meine Anregungen , die noch
verschiedentlich ergänzt werden können , aus
fruchtbaren Boden fallen und das Interesse und
die Unterstützung aller Sportführer ' finden . Ich
denke , wir können nichts Besseres für die olym¬
pischen Aufgaben und den Bremer Spart tun , als
daß wir uns in echter Sportkamerad¬
schaft die Hand zum Bunde reichen
und versuchen , die oben genannten ' Anregungen
in die Tat umzusetzen . Daß ? s noch andere , noch
bessere  Weg « gibt , bezweifle ich nicht , sie wer¬
den aus der gemeinsamen Zusammenwirkung aller
interessierten Kräfte entspringen . Aber wir
brauchen dazu erst die Grundlage und den Anfang.
Dieser Anfang ist nicht schwer,  sobald der
Willeda  ist . ü ' rftL 8trubp

Llnterkreisfpielergebnifse
tzererseits zeigen die Mähndvrser ein sicheres Feldspiel.
Die Achisner läppen keinen Lqpf durchbrfngen , da sie
immer wieder abgeworfen werdest . Stand stach 3l) Mi¬
nuten 2s :1<O für Mahpoors . Jetzt erst kpmmt Mffhydops
richtig in Schwung und hält 15 Minuten lang das
Schlägmal besetzt , holen Lauf auf Lauf herein , da die
Achiipstr durch Mghndorfs draufgängerisches Laufen
sterpos weiden NNd Seitepwprfe machen - Etqpd nqch
45 Asinutep 45 :19 ssir Mqhndors , Als Achim Schlag,
versieben sechs Läuse durch Laus über die Grenz « .
Mahndors bringt auf guten Schlag 7 Läpfe aus Dick.
Dieselben kommen aber nicht zurück , da Wahndorf aps-
hungert . Achim jm Schlag bringt dann qnf gifte
Schläge zweimal 4 Lüpfe durch . Mahndors holt haftn
mehrere Laufserien herein . Kurz vor Schluß bringt
Mahndors aus Sejtenwpps 8 Läufer aps Tick , doch da
ertönt dgr Schlußpfiff , so daß die Läufer picht piekst
zürückkomMU . — Cipzelergebnisse : Mahndors 49 Läufe,
11 Fänge ; A 'chipi 9 Läufe , 20 ' Fänge.

Im '
Frauen -Faustball

kamep in Kirchweyhe drei Spiele zum Auftrag , die fol¬
genden Verlaus nähmen : ' ' .

BTB . — Oberneuland 88 :34 (27 :29)
Die Obernpuländerinnen machten einen unsicheren

Eindruck , ' während ' BTB . sich gegenüber den letzten
Spielen verbessert hat . BTB . war leicht überlegen und
siegte pepdient.

Kirchweyhe — BTV . 49 :22 (29 :12)
Kirchlveyhe verbessert sich von Spiel zu Spiel . Den

Eifrigen gelang hier ein schöner Erfolg . Die Bremerin¬
nen standen zwar ip technischer Hinsicht Kirchweyhe
wenig nach , haben bloß ihre Rückschläge zp weich zu¬
rück . Der Sieg Kirchweyhes ist verdient.

Kirchweyhe — Oberneuland 69 :24 (39 :12)
In diesem stumpfe lag Kirchweyhe vpp Beginn an in

Führung ' und siegte sehr sicher . Oberneüland machte be-

Fortsetzunq der Spielreihe im Unterkreis
Bremen

Der Unterkreis Bremen setzte in der lebten
seine Pslicktspielreihe fort . Bon den Spielen
uns folgende Ergebnisse vor:

Schlagball
Klasse 2 : Osterholz -Tenever '2 — Tv . Gut kvv i
:23 ; Osterholz -Tenever 2 - ABTV . 1, 54 :18 ^

Mstball
Männer . Klaffe 3 : Friesen 1 — WoltmerShauIen ü

41 :36 (28 :18 ) ; Friesen 1 - ATS . 3 , 46 :3S
Brema 1 — Frisch Aus 1 , 48 :40 (19 :23) ; Oslebskm i
sen 2 — Gröpetingen 1. 46 :31 (28 :14) ; OslebShauien e
legen Brema 1, 37 :22 ( 19 :7) ; Gröpelingen 1 —.. . . - - --Igi : Sucktino 2 — NDM ^ S.NAus 1, 38 :31 ( 14 :19 ) ; Hu

los ; Werder 1 — Iahn
Iahn 2, 59 :30 (H0:12) ;
kstmpslos.

fting 2 — BTG . 4 , 2 :0
l 4^ 8 (25 :1S) ; Süchtig
Werder 1 — BTG . 4, z§

Männer , Klaffe 4 : ABTB . 4 — Werder 2 , 2:0 kaimu-
los ; Oslebshausen 3 — Brema 2, 2 :9 kampflos : BTG li
gegen Werder 2 , 2 :9 kampflos ; ABTD . 4 — Osi -iis-
Hausen 3, 58 :33 ; BPE . 5 — Brema 2, 2 :9 kampflos

Frauen ; Horn 1 — Schwachhapsen 57 :49 W 'M-
Hastedt 2 — Oherneusand 2, 58 :59 (26 :39 ) ; Horn 1 —
Oberneplqpd 2 , 75 :41 ; Schwqchhausen 1 — Hastedt s
63 :4q (36 :2g ) ; Hastedt 1 — Lurnschule Osfti 44-zz
(23 :24 ) ; TvpB . l — UBTB . 2 , 85 :82 (16 :29) ABTB s
gegen Hastedt 1 . -!5 :32 ( 1K:2P) ; TvdB . 1 ^ Tsch. Ostl
53 :33 G9 :1g) ; BTG . 1 - Tsch . Ost 2 . 72 :34 st ? L
Jahp 1 - ABTV . 3 . 45 :41 ; BTG . ' 1 -- Iahn l
55 :3h ; tzBTB . 3 — Tsch . Ost 2 , 58 :57 (38 :25) ; Brema l'
gegen Oslehshauseu 1 63 :35 (34 :14) : chpdB . 2 — Oz-

lebsk >austn ^1 4? :47 (28 :21 ) ; BpeMä l — TvdB . Jgd.

Der Grund - daß wieder mehrere Mannschaften nicht
antrafen , dürfte Wahl an dem frühen Zeitpunkt (13.15
Uhr ) liegen . Die Spielleitung wird gift tun , die Spiele

U legen - dffM güch . Spielern , die erst um
19 Uhr ihre Arbeitsstätte verlassen können , die Spiele
mitmachen können . '

Die Spsele des kommenden Woche:

Schlagball
Mitfwoch : Klaffe 2 : Gut Heil 1 — Oberneuland L

Sonnabend : Osterholz - Tenever S — Oberneuland 2
Frisch auf 1 — Brema 1. Beginn der Spiele 18 .39 Uhr.

Faustball
DopnerSjag : Männer , Klaffe 2 : Pla

Ohersteulqftd 1 — Hosn 1 ustd Schwach
Oherneusand:

. . . - ^wochhaustn").
Schwachhausen 1 — Horn 1. Platz ABTV : ABTB . 2

«gen Iahn 1 und Daventor 1 . Daventor 1 — Iahn 1-
ftatz VSK . 1: VKL i Ept Heft 1 und MM . 2.
wt Hell 1 — MTB 2 . ^ ^ ' . ?

Männer , Masse 4 : Platz OslehShausen : Oslebshansm3
gegen Werder 2 pnd ÄTE . 5 , Brema 2 ' —' Werder 2
und ABTV . 4 . ABTV . 4 — BTG . 5.

Jugepd : Platz Dotzentor 2
. 'en 1

Map
gegen'
gegen . . . . _ , , . _ _
Sgstedt 2 . ABTB . 1 — Hqstedt 2 . Platz Gut Heil : Gut
HUT Tp . d . B . 1 und Brema 1. Tv . bi ' B . 1
gegen Brema 1.

WnlicheJ
Habenhar

: Hastedt 1.

^ Dpvefltor:
enhausen 1 und Hastedt 1 . H

Platz BTG, : BTG . 1 — ABTB .' t und

Trommelball
Sonnabend , weibliche Jugend , Platz Huchtiiig:

tiug 1 — Horn 2 und Tv . li . B . 2 ; Tv . d . B . 1
Brema 1 und Horn '2 . Brema ' 1 — Horn 'l.

Beginn Per Spiele 19 .15 Uhr.

H »ch-
gegen

Empfindlich hestsgft wtzrdßN dich btzidsn Trah-
rßpnfahres W - Heitmann und I , Frömming , die

sich W Rnhlekwn während des Rennens gegen¬
seitig mit den Peitschen bearbeiteten . Mit Recht
verhängte dse Rennleftung über beide drei Tage
Fahrverbot und qnßerdests haben sie eine Geld¬
buße von je 800 Mark zu zahlen.

„Flachsbau tut not"
Pie Gesanftanbaiisläche von Flgchs im Deutschen

Reich und auch in Oldenburg wgr in den letzten
Zähren aus verschiedenen Gründen erheblich zy-
riickgegglMN - Angesichts tzer - wirtschaftlichen Pe-
deutyng des deutschen Flachses hatte der Reichs¬
nährstand und dje Landesbauernschgst Oldenburg
unter dem Geleitwort „ Flachsbau tut nots " zn
einem vermehrten Flachsbap ayfgelysen , Dieser
Ausfordernng U in Oldenburg durch eine inten-
five Werbearbeit , durch persönliche Aufopferung
und auf Grund einer günstigen Verwertung des
Strohflachses von 1934 in einem sehr erfreulichen

Umfange entsprochen worden , Nach den Feststellun¬
gen der Hauptabteilung li der Landesbauernschaft
Oldenburg stellt sich die Gesamtanbaufläche an
Flachs in der Landesbauernschaft Oldenburg auf
etwa 00 Hektar , gegenüber 8,2 Hektar jm Zahre
19A4 . An der Anbaufläche ist am stärksten beteiligt
die Kreisbauernschaft Fries land  mit etwa 50

Hektar , es folgen die Kreisbauernschaften Weser-
marsch mit etwa 21 Hektar , Vechta mit etwa
8 Hektar , Ammerland und Bremen mit je etM
5 Hektar , Cloppenburg mit etwa 2 Hektar upd
Oldenburg mit etwa einem Hektar.

Um bei dem gesteigerten Anbau von Flachs die
Verwertung so günstig wie möglich zu gestalten,
fand bei der Landesbauernschaft Oldenburg eine
Besprechung unter dem Vorsitz von Landesbauern,
führer Poppe  statt . Es wurden alle Möglichkei¬
ten eines günstigen Absatzes des angebauten Flach¬
ses eingehend durchgesprochen und die zu unterneh¬
menden Schritte festgelegt . Die Landesbauernschaft

Oldenburg wird mit allen ihr zur Verfügung
stehenden Mitteln sich für eine günstige Verwer¬
tung des Flachses einsetzen . Voraussetzung hierfür
ist , haß die Qualitäten des angebauten Flachses
gut sind , was in erster Linie von einem möglichst
geringen Besatz mit Unkraut abhängt . Es gilt da¬
her , das Unkraut beim Flachs möglichst zu beseiti¬
gen , wozu augenblicklich die letzte Gelegenheit ist.

Tagung der Kreisbauernführer
Unter dem Vorsitz des Landesbauernführers

Poppe  fand kürzlich eine Tagung sämtlicher
Kreisbauernführer der Landesbauernschaft Ol¬
denburg in Oldenburg statt . Der Zweck der Be¬
sprechung war , di » Kreisbauernführer über die
laufenden und künftigen Arbeiten der drei Lan¬
deshauptabteilungen zu unterrichten . Stabsleiter
Dr . Schreiber  berichtete über den Aufbau
und die Aufgaben der neuen Landeshauptabtei¬
lung 111 , die für die Marktordnung innerhalb
der Landesbauernschaft dem Landesbauernsührer
gegenüber verantwortlich ist . Die Marktver¬
bände und der Verband der oldenburgischen land¬
wirtschaftlichen Genossenschaften gehören der
Landeshauptabteilung III an und unterstehen
ihr . Nach der Umstellung sind bereits eine Reihe
von einschneidenden Maßnahmen seitens der Lan¬
deshauptabteilung III mit Erfolg durchgeführt
worden . Es folgte eine eingehende Aussprache
über die kommende Getreidebewirtschaftung.

Hauptabteilungsleiter I Abel  berichtete aus
dem Arbeitsgebiet seiner Hauptabteilung , ins-

befoiidM Lher Me Reih ? PM Entschiftdungs-
fragen - tztabsleitsr Lgmmers  von des Lan¬
deshauptabteilung II machte nähere Mittei¬
lungen über die Vodenschätzftng und Bodenbe-
wertyng . Er gab so.daftn eigen fteberblick über
die auf dem Gebiet der Rinderzucht zurzeit sich

vollziehende Zysapimenfassung und über die Be¬
strebungen auf dem Gebiet der Schweinezucht.

Weiter berichtete er über die Erzeugungsschlacht.
Im Verlauf der Tagung gahm Stgndgktenführer

Juers,  der Führer des SS . -Abschnitts XIV

aus Bremen , mit seinem Stäbe Gelegenheit , sich

igit deg Vertretern der Landesbaueryschqft Ol¬

denburg bekgnntzumachen und auszusprechen.

DmiH verewigt Yen Lanoesbauernrqt
Am Sonngbend .mfttag nghm im festlich ge¬

schmückten großen Sitzungssaal des früheren
Landtagsgebäubes Reichsbauernführer Darrd in

Gegenwart ypn Vertretern der Gguleitugg , des

Der Eauparteftag Ost - Hannover erreichte mit
der Großkundgebung auf dem Heinrselder Sand¬
berg m Harburg seinen Höhepunkt . Aps dem
weiten Felde wehten von Hunderten von Fah-
nennigsten die Symbole des neuek Deutschlands.
Zu beiden Seiten der festlich geschmückten Tri¬
büne waren zwei mächtige Pechpfannenkandelaber
aufgestellt , aus denen die Flammen zum regen-
verhaygenen Himmel loderten . Sämtliche For-
mqtionen und Gliederungen der Bewegung wqren
mit starken Abordnungen aus dem gesamten
GftUgebiet ausmarschiert , Auch Ehrenabtei-
lungen des Heeres und der Kriegs¬
marine  hatten vor der Tribüne Aufstellung
genommen , Umsäumt war das Feld von einer
unübersehbaren Menge von Volksgenossen , die
aus allen Teilen des Niedersachsenlandes gekom¬
men waren , um Dr . Goebbels zu hören . Bei sei¬
ner Ankunft wurde Dr . Goebbels von Ober¬
bürgermeister Bartels  begrüßt , der ihm als
Ehrengabe der Stadt ein Gemälde überreichte.
Unter dem nicht endenwollenden Jubel der Zehn¬
tausende bestieg Dr . Goebbels sodann die Tri¬
büne , wo sich neben Gauleiter Staatsrat Tel-
schow  die führenden Persönlichkeiten aus Par¬
tei , Staat und Wehrmacht eingefunden hatten.
Nach dem Fahneneinmarsch und einer Begrü¬
ßungsansprache des Gauleiters nahm Reichs¬
minister Dr . Goebbels das Wort.

Er erinnerte einleitend an den schweren Kampf
des Nationalsozialismus um die Erringung der
Macht . Wir sind gekommen , so betonte er , als alle
anderen versagt hatten . Wir haben um die Na¬
tion gekämpft , weil wir nicht sehend und mit
verschränkten Armen das Volk dem Ruin preis¬
geben wollten . Dr . Goebbels richtete Worte der
Warnung an -diejenigen , die unter allen mög¬
lichen Deckmänteln versuchten , an einzelnen klei-

Rejchshexses , tzdp Ktiegsinarine , dep Schutzpolizei
und der verschiedenen Formationen der Partei die
Vereidigung des Landesbauernrates Oldenburg
vor . Der Sprecher d ^ s Lairdtzshguernratds,
Meentzeg - Havondorferberg , eröffnete die
Sitzung und gedacht ? nach altem nationalsozialisti¬
schem Brauch der ^ efallenen Helden des Weltkrie¬
ges und der toten Kameraden her uationalsazia?
listischen Bewegung . Reichsbauernführel Walther
Darre ging in seiner Rede auf die Entwicklung des

agrarpolitischen Apparates ein , der die Ausgabe
hsbe § die deutschen Bauern zu erfassen und sie wslt-

anschayljch hinter die Idee des Ratiynglsozialis-
mus zu stellen . Die Kampfzeit habe ein national¬

sozialistisches Führerko .rps auch im agrarpolitischen

Apparat geschaffen , das sich durch Schlagkraft und
' Treue auszeichne und sich restlos einsetze für dse

Idee des Nationalsozialismus . Diese im Kampf
erprobten Führer des deutschen Bauerntums soll-
ten ' nun in den LlMdesbauernrgtenmeiterarbeiien
und richtnngmeisend auch in weltanschaulicher Ve¬

nen Fehlern ihre zersetzende Kritik zu üben und
erklärte unter brausendem Beifqll : Wir haben
den souveränen Mut , uns nicht nur zu unseren
Erfolgen , sondern auch zu unseren Fehlern zu
bekennen - Wenn wir hundert Dinge tun und mit
Erfolg tun , so haben wir das Recht , auch ein¬
mal einen Fehler zu machen . Wenn unser junges
nationalsozialistisches Regime in knapp zweiein¬
halb Jahren viereinhalb Millionen Volksgenossen
wieder in Arbeit gebracht , den Bauern die
Sicherheit ihrer Scholle zurückgegeben , die allge¬
meine Volksmoral gehoben , aus dem durch
Dutzende von Parteien zerrissenen Volkskörper
eine Nation geformt , den Separatismus zu Bo¬
den geworfen hat und in grandiosen technischen
Projekten dem Geist der neuen Zeit Ausdruck
verleiht , wenn dieses junge Regime zur gleichen
Zeit unserem Volke die nationale Souveränität
wiedererringt , dann hat es das Recht , auch ein¬
mal einen Fehler zu machen . Wir wollen nicht
in bürokratischer Weise regieren , sondern in en¬
ger und lebendiger Gemeinschaft mit dem Volke.
Deshalb kommen wir immer wieder zum Volk,
und wir fühlen uns im Volke am wohlsten . Nie¬
mals worden wir eine Politik treiben , die uns
in die demütigende Lage vorsetzen könnte , vor
diesem Volke die Augen niederschlagen zu müssen,
Wir sind aus dem Volke gekommen , bleiben im
Volke und fühlen uns als die Vollstrecker des
Volkswjllens.

Warum diese Partei heute nicht überflüssig ist?
Wenn ein ganzes Volk soldatisch denkt und fühlt,
so ist das kein Grund , seine Armee aufzulösen,
denn diese Armee dient dazu , den soldatischen
Geist zu pflegen und zu erhalten . Und unsere
nationalsozialistische Partei dient dazu , die deut¬
schen Menschen nationalsozialistisch zu
erziehen  und als Nationalsozialisten zu er-

zjehung für unsere Bauern sein . Organisationen
könnten Mgefqrmt werden , agrärtechnische Maß¬
nahmen könnten sich ändern , dje agrarpolitischeft
Fornzen wechseln . Wopauf es ankomme , sei , Latz
der Geist Aböls Hitlers lebendig bleibe . Dann er¬
folgte die Vereidigung auf den Führer Adolf
Hitler.

MittellanbkanaliyZSbiSzui'Elbefertig
Auf der 6 . Sitzung des Reichsveftehrsrates in

Rüdeshsim hielt Ministerialdirektor Dr . Jng . « .
h . Eährs oom Reichs - und Preußischen Verkehrs¬
ministerium einen Vortrqg über der Bedeutung
der Reichswasserstraßen . Der Anteil der auf Bin¬
nenwasserstraßen beförderten Gütermengen am
Gesamtverkehr sei , so führte er aus , seit 1033 ge-
wachfen . Der Mittellandkanal werde voraussicht¬
lich 1988 bis zur Elbe fertiggestellt sein.

Hunderttausend -MarftGewinir fällt in die Pro¬
vinz Hannover . Wie berichtet wird , wurde in der
Sitzung der Staatslotterie - Direktion am Sonn¬
abend ein Gewinn von 100 000 Mark aus die Num¬
mer 120 822 gezogen . Das Los wird als Ganzes in
der Provinz Hannover und zu Achteln in Würt¬
temberg gespielt.

halten . Unsere Partei muß ein fester Krastkern
sein , die eherne Spitze am bleiernen Keil ! Denn
diese Partei stellt die politische Führung
des Reiches , genau so wie die Armee über die
soldatische Führung  des Reiches wacht.
Auf den Schultern von Partei und Armee ruht
die Nation ! Die Partei beschützt den Staat nach
innen , und die Armee beschützt den Staat nach
außen . Gleich wie wir diese Partei nicht auf¬
gebaut haben , um im Innern Bürgerkrieg zu füh¬
ren , so haben wir auch die Armee nicht auf¬
gebaut , um nach außen hin Krieg zu führen ! Dis
Partei ist da , damit es im Innern keinen Bür¬

gerkrieg mehr geben kann , und die Armee ist da,
um die Nation nach außen hin vor Krieg zu
bewahren ! In Partei und Armee findet der
nationalsozialistische Staat seinen plastischen Aus¬
druck . Sie sind seine Pfeiler . Jeder Parteigenosse
und jeder Soldat ist deshalb mit Träger dieses
Staates.

Es kann niemand bezweifeln , daß Deutschland
in der Welt heute einen anderen Ruf genießt
als vor der Machtergreifung durch den National¬
sozialismus . Wir haben uns selbst geholfen und
reale Wert ? , keine wirtschaftlich ? Scheinblüte
geschaffen . Langsam , aber sicher sind wir der Höhe
entgegengegangen . Wir haben aber auch dem
Volke kein Leben in Schönheit und Wurde vor¬
gelogen . Wir haben immer wieder gesagt : Nur
wenn wir arbeiten  und unsere volle Kraft
einsetzen , dann werden wir Erfolg haben.

Dr . Goebbels gedachte zum Schluß des furcht¬
baren Unglücks in Reinsdorf , dqs trotz seiner
Schwere vom deutschen Volke mit Fassung und
Mit seelischer Stärke getragen werde . Wir sind ein
anderes Volk geworden , so erklärte der Minister,
ein mutiges , tapferes und charaktervolles Volk,'
und darum haben wir uns in der Welt durch¬

gesetzt und uns wieder Achtung und Respekt ver¬
schafft . Den Dank an den Mann , dem das
deutsche Volk alles zu verdanken hat , und das
Gelöbnis unwandelbarer Treue zum Führer faßte
Dr . Goebbels zusammen in einem dreifachen
Sieg -Heil , das die Zehntausend ? niedersächsischef
Volksgenossen wie ein Mann aufnahmen.

Nach Abschluß der Großkundgebung begab sich
der Minister nach Hamburg , um dort der festlichen
Eröffnungsvorstellung zur Reichstheater¬
fest  lypcho in der Stgqtspper beizuwohnen.

Im Rahmep der Veranstaltungen des . Eau-

pqrteitages Ost -Hannover veranstaltete die DAF.
eine Sondertagung , Mit Jubel wurde es begrüßt,
daß überraschend Gauleiter Staatsrat Otto Tel-
schow  auf der Veranstaltung erschien , der seiner
Freude darüber Ausdruck gab , daß er seinen Sitz
in der Stadt Harburg -Wilhelmsburg habe . Nach
Vegriißungsworten durch den Eauwalter der
DAF .,- Wiebel,  ergriff Kreiswalter und Kreis¬
leiter Drescher  das Wort . Er betonte , daß es
nicht die Absicht sei . Feste zu . feiern , sondern auf
diesen Tagungen sollten die Bausteine für den
nationalsozialistischen Aufbau zusammengetragen
werden.

Der Hauptreferont des Tages , der . Leiter des
OrganisäliMsamtes der DAF -, Clans Selznet,
stellte die Cnilvickfung der DAF . in Parallele zn
der EntNftcklung der NSDAP -, wobei er betonte,
daß zur Erreichung des ' .im natiynglsozialistischen
Programm gesteckten Endzieles die Schulung und
Erziehung zum wirtlichen Nationalsozialismus in
vorderster Reihe stehen müsse . Auf die Wechsel¬
wirkung von Löhnen und Preisen eingehend , be¬
tonte der Redner , daß die Lösung der einen Frage
immer die Lösung der anderen zpr Voraussetzung
habe ', bei der Behandlung aller Wirtschafts - und
lahppolitischen Fragen nsemgls außer acht ge¬
lassen worden dürfe.

Das Eauomt für Kommunalpolitik hielt E?
stark besuchte kommunalpolitische Sondertagung

ab , Diese Veranstaltung verdient insofern beson¬
dere Beachtung , als der Staatssekretär im Reichs¬
und preußischen Innenministerium , Erauert-
Berlin , interessante Richtlinien über die künftige
Handhabung der Kommunalpolitik und über die
Sanierung der Gemeinden mitteilte.

Die Haupttagung der NS . - Volkswohl-
fahrt  wurde eingeleitet durch einen Appell

sämtlicher Amtsleiter und .Amtswalter der NS-
Volkswohlfahrt vor dem riesigen , eigens für die
Eautagung auf dem Hastedt - Platz errichteten
Zelthau . Diesem Appell ging eine Vereidigung
von 80 braunen Schwestern " des Gaues Ost -Han¬
nover durch Gauleiter Telschow voraus . Nach
der Vereidigung sprach Standartenführer Pg-
Oeser  in seiner bekannten volksverbindenden
plattdeutschen Art Worte der Aufrüttelung zum
Kampf für die Wohlfahrt des gesamten Volkes,
während der nach ihm sprechende Hamburger Se¬
nator und Eauamtsleiter von Allwörden >a

mitreißenden und formvollen Ausführungen die
Aufgaben der NS .- Volkswohlfahrt hineinstellte
in den Eesamtkampf des deutschen Volkes um die
Gesundung seines völkischen Lebens.

Im überfüllten Saale des Schiitzenparkes fand
die Sondertagung der Propagan¬
disten  des Gaues statt . Eaupropagandaleiter
Pg . Schmonsees  hieß die Erschienenen will¬
kommen . Der Reichsamtsleiter für Kultur bei der
Reichspropagandaleitung , Pg . Kaiser  machte
sodann Ausführungen über das Thema „ Weltan¬
schauung — Bekenntnis — Kultur " .

Partei und Wehrmacht - Gäulen des Staates
Dr . Goebbels aus dem Gauparteitag Qst -Hannover / Zahlreiche Gondertagungen
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